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..' ligem Einzugsge 
....... ,,,· ..;·;/ .."'..'·'ng stellen. 

werden kriminalisiert, 

folgt, es gibt eine "Gesinnungsjustiz" 

wie in einer Diktatur. Wir haben eine 

Medienlandschaft, die Tag und Nacht 

kübelweise Dreck über unser Volk 

ausschüttet, einen Staats- und einen 

Verfassungsschutz und andere staat­

liche oder staatlich geförderte BRD­

Organisationen, die alles Deutsche 

bekämpfen! Willst Du das? 


Ist es Dein Wille, daß das Deutsche 

Volk einem Völkergemisch weichen 

soll? 

Ist es Dein Wille, daß der ehemalige 

Exportweltmeister jetzt auch seine Ar­

beitsplätze exportiert? 

Ist es Dein Wille, daß die Ersparnisse 

des Volkes durch die Übernahme aus­

ländischer Staatsschulden vernichtet 

werden? 

Ist es Dein Wille, daß ca. 10 Millionen 

Deutsche arbeitslos sind und statt des­

sen über 18 Millionen Ausländer hier 

ihr Auskommen haben? 

Ist es Dein Wille, daß der Ruf 

"Deutschland den Deutschen!" mit Ge­

fängnis bestraft wird? 


Was nicht als Dein Wille geschieht, 

geschieht aus fremdem WilJen - ist 

Fremdherrschaft. 


FDr Deutsche war es schon immer 

eine Sache der Ehre, fremde Her­

ren abzuwerfen. Was kannst Du, was 

kann jeder von uns, sofort für die Auf­

klärung unseres Volkes und der euro­

päischen Völker tun? Du kannst mit 

uns zusammen die Schweige- und 

Lügenspirale durchbrechen, in die 

die feindliche Medienmacht unsere 

Idee eines Europas der Vaterländer 

versenkt hat. 


Wie? Hier ein Beispiel: 

Wir werden jeden Monat, eine inhalt­

lich und graphisch auf höchstem Ni­

veau gestaltete Zeitung, Flugblätter, 


. Aufkleber, Plakate usw. herausgeben. 
Sie werden in hoher Auflage (mindes­
tens 50.000 bis 100.000) gedruckt 
werden und vollkommen legal sein. 
(Siehe Anlage) 

Das kann auch abonniert werden, für 

dadurch 
kämpfer gefunden werden, die uns 
möglichst regelmäßig finanziell un­
terstützen und / oder die Propaganda 
verteilen wollen. Diese sollen auch zu 
Veranstaltungen eingeladen werden. 

Durch unsere Propaganda soll nicht 
nur die Bevölkerung über Neuigkeiten 
aus der aktuellen Politik und der Zeit­
geschichtsforschung informiert wer­
den, sondern wir wollen gemeinsam 
die Lügen u. Schweigespirale durch­
brechen! Ebenso soll so auch ein poli­
tischer Druck aufgebaut werden, durch 
den direkt etwas Positives bewirkt wer­
den kann, und die Lügenpropaganda 
der Lizenzmedien bekämpft werden 
wird. 

Es ist uns klar, das wir mit dem Projekt 
Neuland betreten werden. Deshalb er­
warten wir von allen Aktivisten einen 
"langen Atem." Erfahrungsgemäß wird 
es 4-8 Verteileraktionen dauern, bis 
man eine positive "Linie" gefunden hat! 
Wir bitten alle Aktivisten um Mitarbeit, 
in dem sie möglichst viel Propaganda 
pro Monat verteilen, Kritik üben und 
"Texte, Bilder, Vorschläge usw. " mit 
einbringen! 
Auch sollen zu diesem Zweck Videos 
produziert werden, die auf der Home­
page und auf Portalen wie Youtube 
und Facebook verbreitet werden. Auch 
hierfür werden Mitkämpfer und Spen­
den benötigt. Videos könnten die Ver­
breitung aber extrem beschleunigen, 
da sie eine erheblich größere Wirkung 
haben als Texte und Bilder, wobei Bil­
der eine höhere Wirkung haben als 
nur Texte. Deshalb wird z.B. unsere 
Zeitung viele Bilder und entsprechen­
de Karikaturen als Eyecatcher (=Blick­
fang, Hingucker) enthalten. 

Wir bieten Flugblätter, Aufkleber, 
Plakate usw. an, mit dem gesetz­
lich vorgeschriebenen Impressum. 

" Jeder Aktivist kann diese bei uns be­
ziehen. Auf unseren Flugblättern 
und Zeitungen wird genügend Platz 
für die Einstempelung einer örtlichen 
Kontaktadresse vorhanden sein. Wir 
werc::len auf Wunsch den örtlichen 
Aktivistengruppen sämtliche Inter­
essentenzuschriften aus deren je-

Nürder Gedanke unddie:~[a:i:'i:schlie­
ßende Umsetzung in die Tat führen 
zum Erfolg. 

Wir sind kein Verein, keine Partei, son­
dern ein durch den Reichsgedanken 
und durch den Willen zum Widerstand 
gegen Verwahrlosung, Landnahme 
durch Migranten und durch die über 66 
jährige Fremdherrschaft zusammen­
gefügte freiheitsliebende Deutsche, 
die noch Deutsche sein wollen. Keine 
Satzungen oder sonstige Vorschriften 
engen uns ein. Unsere Arbeit finanzie­
ren wir durch Spenden und durch den 
Verkauf von Propagandamaterial (z.B. 
durch ein RuW-Abonnement, Flugblät­
ter, Aufkleber usw.). 

Jeder kann dabei sein, indem er etwas 
tut. Wer nichts tun kann, kann uns fi­
nanziell unterstützen (z.B. durch ein 
Förderabonnement). 

Ein Aktionsbeispiel, wie man die 

Schweige u. Lügenspirale durch­

brechen kann: 

Wenn jeder deutsche Aktivist - von de­

nen gibt es heute schon mindestens 

10.000 - jeden Monat 1.000 Flugblätter 
in seinem Gebiet verteilt, werden wir 
regelmäßig mindestens 10 Millionen 
Deutsche erreichen. Mit einer Anspra­
che an 10 Millionen Deutsche wird die 
Schweige u. Lügenspirale endgültig 
durchbrochen sein. Nur so können wir 
"Einfluß auf unser Volk" nehmen, denn 
eine Idee, die nicht im Volke verankert 
ist, ist zum Scheitern verurteilt. 

Ulrich von Hutten: "Eine gute Sache 
wird nicht gefördertdurch stille Ver­
ehrer, sondern durch laute Beken­
ner. Df,um heraus, wer etwas zu be­
kennen hat! Die Gasse ist gemacht, 
aber difJ Masse mußfo/gen."

t, ~ 

Also: Nicht länger tatenlos abseits 
stehen. Handeln, statt immer nur jam­
mern.Sich bewegen, statt immer nur 
die eigene Ohnmacht beklagen! Wirk­
lich bereit sein, zu kärT\pfen, statt im­
mer nur von den Helde~taten unserer 
Soldaten zu schwärmen". Ihren Ein­
satzwillen und Opfergeist nachzuah­
men, ist das Gebot der Stunde! 

Deshalb: Mach mit· werde Aktivist, organisiere Verteilerkreise und RuW-Abonnenten! 



Der frühere CDU-Sozialpolitiker und 
langjährige Arbeitsminister Norbert 
Blüm rechnet mit der deutschen 
Justiz ab. Im Interview spricht er 
über seine Enttäuschung, die Über­
heblichken von Richtern und die 
Mißachtung des Menschlichen. 

Herr B/üm, in Ihrem Buch "Ein­
spruch", das am Montag erscheint, 
stellen Sie die Justiz an den Pranger 
und kritisieren Richter. Wie kamen 
Sie zu dem Thema? 

Durch einen Fall am Familie.ngericht 
im Bekanntenkreis. Mein Eindruck ist, 
daß am Familiengericht Wahrheit und 
Gerechtigkeit keine Rolle mehr spielen. 
Das Familienrecht hat sich abgekop­
pelt, es ist ein Insolvenzrecht gewor­
den. Die Ehe ist nur noch ein Bündnis 
auf Zeit. Überall wird von Nachhaltig­
keit gesprochen, hier nicht. Man kann 
seinen Ehepartner leichter loswerden 
als einen Mieter. Das liegt auch an den 
Gesetzen. Aber die Richter scheinen 
sie in einer Art vorauseilendem Gehor­
sam vollstrecken zu wollen. 

Kindeswohl spielt so gut wie keine Rol­
le. 

Von Kachelmann über Wulff zum 
NSU-Verfahren handeln Sie auch 
viele andere Fälle kritisch ab. Wie 
begründen Sie Ihr hartes Urteil? 

Ich habe mich umgesehen, mit vielen 
gesprochen und viel gelesen. Eines 
kam zum anderen. Dabei habe ich 

festgestellt, daß meine Vorstellung von 
Recht und Gerichten ein Kinderglaube 
war. Ich war ja selbst als Politiker noch 
vor dem Bundesverfassungsgericht 
und habe es betreten, als gelange 
man in eine höhere Welt. 

Aber die Gerichte sind~ keine Tempel 
von Recht und Gerechtigkeit. Sie sind 
eher Häuser der Überheblichkeit. Es 
ist ja richtig, daß Richter unabhängig 
sein sollen. Aber das heißt nicht, daß 
sie sich nicht zu rechtfertigen haben. 
Richter scheinen über alles erhaben 
zu sein. Heute werden selbst Chefärz­
te entlassen, wenn sie Fehler machen. 
Richtern kann das nicht passieren. 
Eklatante Fehler von Richtern können 
doch nicht folgenlos bleiben. Eher trifft 
der Blitz einen Menschen, als daß ein 
Richter Konsequenzen aus Fehlern 
zieht. 

Was soll sich ändern? 

Das Selbstverständnis im Beruf. Wenn 
der frühere Präsident des Bundesge­
richtshofs, Günter Hirsch, sagt, Richter 
sollen Gesetze nicht nur danach aus­
legen, was sich der Gesetzgeber bei 
Erlaß der Gesetze dachte, sondern . 
auch, was er vernünftigerweise ge­
dacht haben sollte, dann machen die 
Gerichte sich zur Gouvernante der Ge­
setzgebung. 

Das geht gegen die Gewaltenteilung. 
Richter sollten sich der Kritik stellen, 
wie es Politiker tun müssen. Sie sind 
das nicht gewohnt, man hat es an der 
empfindlichen Reaktion von Manfred 
Götzl gesehen, dem Richter im NSU­
Verfahren, der sich bei der Vergabe 
der Presseplätze vom Verfassungs­
gericht korrigieren lassen mußte. Wie 
eine Prinzessin auf der Erbse. 

Sollte mehr Öffentlichkeit in die Ge­
richtssäle kommen, etwa durch Ka­
meras? 

Öffentlichkeit hat eine heilsame Wir­
kung, sie ist eine Waffe der Macht­
kontrolle. Das ist nicht eine Frage 

der Kamera, sondern der öffentlichen 
Rechtfertigung. Die Kamera ist mit 
Vorsicht zu gebrauchen. 

Wir wollen keinen Pranger. Mir geht 
es aber nicht um neue Paragrafen. Mir 
geht es darum, Gewohnheiten infrage 
zu stellen. Richter sollten nicht belei­
digt sein, sondern an der Debatte teil­
nehmen. Der Gerichtssaal ist keine Ta­
buzone. Er ist auch kein Ort für Deals 
wie im Fall Ecclestone. Recht ist kein 
Geschäft. Justitia ist keine Ablaßhänd­
lerin. 

Ihr Buch ist auch ein Plädoyer für 
den Wert von Ehe und Familie. Die 
Altern~tive für Deutschland feiert 
mit solchen Thesen Wahlerfolge. 
Stört Sie das? 

Meil'le Aussagen werden nicht dadurch 
falsch, daß andere sie auch noch ver­
treten. Dennoch habe ich mit der AfD 
nichts gemeinsam, in der Europapoli­
tik sind die von gestern. Wahr ist, daß 
meine Partei Ehe und Familie dem 
Zeitgeist ausgeliefert hat. Dabei ist die 
Ehe vielleicht die letzte antikapitalisti­
sche Gemeinschaft, in der nicht "mein" 
und "dein" gilt, 'sondern "wir". 

Wir sind dabei, die Ehe in einer reinen 
Geschäftsbeziehung awfzulösen. Das 
führt in eine tiefe Unsicherheit. Auf 
nichts mehr ist Verlaß. Alles wird eine 
Sache des Geldes. 

Ich glaube, daß es in dieser globali­
sierten Welt dennoch eine tiefe Sehn­
sucht nach Geborgenheit und ein Be­
dürfnis nach Privatheit gibt. Familie ist 
der Versuch einer Antwort darauf. 

Jetzt geht es - auch meiner Partei 
- nur noch um die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie. Bei näherem Hinse­
hen handelt es sich um die Unterord­
nung der Familie unter die Belange der 
Wirtschaft. 
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jüdische 
Hecht-Galinski, 
bende Tochter des einstigen Vorsit­
zenden des Zentralrat der Juden in 
Deutschland, hat wieder einmal ge­
konnt gegen die so genannte West­
liche Wertegemeinschaft (WWG) 
gewettert. Anlass war diesmal die 
zunehmende Weltkriegsrhetorik des 
Westens, bei der man sich aufgrund 
des aktuellen Ukraine-Konflikts 
ständig der dunkelsten Sprache des 

massIv zerstörten 
Gaza-Gebietes auf rund sechs Milliar­
den Euro, 

Tausende Häuser und nahezu die gan­
ze Infrastruktur des am Mittelmeer lie­
genden Küstenstreifens wurden durch 
die zionistischen Todesschwadronen 
zerstört oder beschädigt. 

Über 2.100 Opfer, darunter fast 500 
Kinder, zählte das 51-tägige Terror­

Kalten Krieges bedient. 

Permanent werd~n so neue Sank­

tionen von WWG-Staaten gegen 

Russland nachgeschoben und un­

erfüllbare Forderungen aufgestellt. 

Aber angesichts der jüngsten zio­

nistischen Mordveranstaltung an 


, palästinensischen Zivilisten im Ga­

za-Streifen hüllte sich der Israel bis 

an die Zähne bewaffnende Westen 

indes in notorischem Schweigen. 

Auf der Netzplatzform der "Neuen 
Rheinischen Zeitung - Online" verfaß­
te die antizionistische Publizistin, die 
heute in Baden-Württemberg wohnt, 
gegen die westliche Welt folgende An­
klageschrift: ~, 

"Grausame Taten erlebten wir auch in 
Gaza, als die 'Jüdische Verteidigungs­

armee' ganze pa/ästinensische Famili­
en ausrottete und der Zivilbevölkerung 
tödliche Luftangriffe auf dicht besie­
delte Wohngebiete bescherte - immer 
unter dem Vorwand nur 'gegen den 
Terror' im Einsatz zu sein. 

Nicht einmal Lazarettschiffe oder an­
dere humanitäre Hilfe schickten wir 
bei diesem schmutzigen 'israelitischen 
Massaker' an der abgeriegelten Be­
völkerung nach Gaza! 

War das nicht unterlassene Hilfeleis­
tung, jenseits jedes zivilisierten Han­
delns? Ist das die 'Christlich-Jüdische 
Wertegemeinschaft '?" 

Eine Expertenkommission der pa­
lästinensischen Autonomiebehörde 
bezifferte indes die Kosten für den 

bombardements der israelischen 
Armee. 

Der Palästinensische Wirtschafts rat 
für Entwicklung und Wiederaufbau 
(Pecdar) schätzt nun, daß selbst bei 
einer vollständigen Aufhebung der Blo­
ckade des Gaza-Streifens durch Israel 
mindestens fünfJahre ins Land ziehen 
werden, um das größte Ausmaß der 
Zerstörungen zu beseitigen. 

Die 13 Autoren des Pecdar-Berichts 
wollen jetzt angesichts der großflä­
chigen Bombardierungen aus der Not 
eine Tugend machen. Sie schlugen 
vor, die geschätzten 2,2 Millionen Ton­
nen Schutt der zerstörten Häuser für 
eine neue Landgewinnung des Gaza­
Streifens vor der Küste zu nutzen. 

Tel.: 05245-7974 
Fax.: 05245-858822 

Funk: 0171-8944966 
info@Z-versand.com 
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Die Sache mit dem Kürbis an SAM­
HAIN 

Jedes Jahr in der Nacht vom 31. 
Oktober zum 1. November wird in 
vielen Ländern Halloween I Allerhei­
ligen gefeiert. 

Das heutige, US-amerikanische Hallo­
ween ist aber eigentlich ein vorchristli­
ches Toten- und Ahnenfest. Christlich 
/ katholisch = Allerheiligen, Allersee­
len. Vergangenheit und Gegenwart 
verbinden sich glaubensübergreifend 
im Gedenken an die Ahnen. Auch die 
"reformierten", evangelischen Christen 
wollten sich davon nicht ausschließen 
und ersannen den Reformationstag. 

schon sehr lange zurück. Die Kelten 
feierten bereits vor 5000 Jahren das 
Fest Samhain, das das Ende des 
Sommers und den Anfang des Winters 
markierte. Die Kelten kannten über­
haupt nur diese zwei Jahreszeiten und 
so war diese Jahreszeitenwende von 
sehr großer Bedeutung. Man glaubte, 
daß in dieser Nacht die Wände zu den 
Geisterwelten besonders dünn seien 
und die Toten die Möglichkeit hätten, 
in die Welt der Lebenden einzutreten. 
Um mit den Verstorbenen in Kontakt 
zu kommen und sie wohlwollend zu 
stimmen, stellte man ihnen Speisen 
und Getränke hin. Auf diese Weise, 
dachten die Kelten, könnten sie den 
Kontakt zu ihren Verwandten auch 

In dieser besonderen Nacht, in der die 
Schleier zwischen dem Diesseits und 
Jenseits, der Welt der Lebenden und 
der Toten, sehr dünn sind, gedenken 
wir bewusst der Verstorbenen und fei­
ern ihnen zu Ehren dieses große Fest. 
Dunkel und Hell liegen in dieser Nacht 
nah beieinander. 
Dieser Zyklus spiegelt sich auch in 
der Natur wider. Nachdem uns Mutter 
Erde ihre Früchte geschenkt und somit 
das Überleben gesichert hat, begibt 
sie sich zur Ruhe. In dieser dunkels­
ten Zeit des Jahres wird der Weg in 
das Reich der Unterwelt angetreten. 
Nun gilt es, sich auch spirituell mit den 
eigenen dunklen Seiten auseinander­
zusetzen. Altes, Überholtes und "To­
tes" loszulassen. Dies ist ein äußerst 
heilsamer Prozess, um aus dem un­
glaublichen Potenzial der verborgenen 
Quellen wieder neue Kraft und Energie 
schöpfen zu können. 

nach dem Tod aufrechterhalten. Die 
Iren wandelten diesen Brauch ab, sie 
fürchteten sich vor den wiederkehren­
den Toten. Sie verkleideten sich mit 
Kostümen und schrecklichen Masken, 
damit die Toten und Geister sie nicht 
erkennen konnten und durch die Mas­
kierung obendrein noch abgeschreckt 
wurden. 

Wie fast alle heidnischen Feste wurde 
auch Samhain christianisiert. Im Jahre 
837 verfügte der Papst, daß auch die 
Christen an Samhain die Toten ehren 
sollten und so konnte man in Kirchen­
kreisen behaupten, daß die heidni­
schen Bräuche erfolgreich bekämpft 
worden wären. 

Der Name Halioween entstand im 
16. Jahrhundert und setzt sich aus 
dem Begriff "all hollowed evening" zu­
sammen, übersetzt bedeutet das der 
"Abend aller Heiligen". 

uns bekannt. 

Wer kennt sie nicht, die Rüben- und 
Kürbisgeister, die nachts in den Fens­
tern und Vorgärten stehen. Der Ur­
sprung dieses Brauchs stammt aus 
Irland und ihm liegt folgende Sage zu 
Grunde. Jack 0 Lantern war ein böser 
Mensch, der im Leben nur Schlechtes 
getan hatte. Einmal gelang es ihm, 
den Teufel gefangen zu setzen und der 
mußte um seiner Freilassung Willen 
versprechen, Jack nach seinem Tode 
nicht in die Hölle bringen. 

Als Jack dann starb, konnte er auf 
Grund seiner Bösartigkeit nicht in den 
Himmel und wegen der Absprache mit 
dem Teufel nichtin die Hölle. So war ,er 
dazu verdammt, auf alle Ewigkeit zwi­
schen Himmel und Hölle zu wandern. 
Aber der Teufel schenkte ihm ein Stück 
glühende Kohle, die in einer ausge­
höhlten Rübe untergebracht war, da­
mit er in seiner ewigen Dunkelheit eine 
Lampe hatte. 

So entstanden die Rüben- und Kür­
bisgeister, denen man im Volksmund 
eine geisterabschreckende Wirkung 
zusprach. 

"Trick or Treat", der zweite sehr be­
kannte Brauch, hat seine Wurzeln 
sogar noch aus der keltischen Phase 
von Halloween. Damals legte man für 
die Geister Süßigkeiten und Getränke 
aus. Und die armen Leute verkleideten 
sich zum Teil als Geister, um sich end­
lich einmal satt essen zu können. 

Und daraus entwickelte' sich das heu­
tige"Trick or Treat", wobei verkleidete 
Kinder von Haustür zu Haustür ziehen 
und um Süßigkeiten betteln. Wenn 
man sich weigert, den Kindern etwas 
zu geben, muß man durchaus damit 
rechnen, daß einem ein böser Streich 
gespielt werden wird. Allerdings be­
kommt man als großzügiger Spender 
im Gegenzug Gedichte und Lieder 
vorgetragen. Wobei das Vortragen der 
Gedichte und Lieder in heutiger Zeit 
leider eher vernachlässigt bis überse­
hen wird. ' 
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te "Befreiung von 1945 " r, der HIAG 
Auch wir werden die Greultaten der 
Alliierten nicht vergessen! 

Die junge deutsche Generation soll 
und muß wissen, was für Wurzeln 
dieses _ BRD-Sytem hat, 
und das es unzählige noch unge­
sühnte Verbrechen der Alliierten ge­
geben hat und noch immer gibt! 

Anliegend ein Foto und ein eindrucks­
voller Bericht von der Fallschirmjäger­
Legende General der Fallschirmtruppe 
Hermann-Bernhard Ramcke (1889­
1968). Ich fand diesen Beitrag in dem 
Buch ;,Die Abwehrschlacht" von Wolf­
gang Venohr. 

Dieser Bericht müßte Pflichtlektüre 
von all diesen Schwätzern werden, die 
unsere damaligen westlichen Kriegs­
gegner als human einstuften. 

General Ramcke trug die 20. Brillanten 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
mit Eichenlaub und Schwertern; im 
Ersten Weltkrieg war er mit dem preu­
ßischen goldenen Militärverdienst­
kreuz (MVK) ausgezeichnet worden, 
dem "Unteroffiziers-Pour-Ie-merite". 

Mein Vater gehörte der "Kampfgruppe 
Ramcke" an und war sehr stolz darauf, 

General Ramcke starb am 5. Juli 1968 
in Kappein an einem Krebsleiden. 

Daß bei der Beisetzung eine Kom­
panie der Bundeswehr zugegen war 
(wäre heute undenkbar und auch nicht 
mehr erwünscht), wurde in der deut­
schen und internationalen Presse kon­
trovers diskutiert. 

datischen Traditionsgemeinschaften" 
überbracht. Kurt Student war einer der 
Redner. 

ren: 
eigener ErftlhNlng, wie 

kann..Als ich im 
gefongengmtJrtI/mim der:ammktlniscbe·, tJenerttJ;. 

Mi.dtIktun;; n' n'kc.nnc die bervorragende.:Dismplin umerer 
i;inBfIZfJg'lJ!1lfdief GenJer Konvmtt/m undili'ß:~landkriegs;' 
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www. chtundwahrheit.o 

"Recht und Wahrheit" widmet sich der geistigen Pflege des deutschen Freiheitsgedankens. 

~ 
~ 

"Recht und Wahrheit" tritt ein für das Recht des deutschen Volkes auf freie Selbstbestimmung. "Recht und Wahrheit" will die 
Handlungsfähigkeit des Deutschen Reiches im Rahmen seiner völkerrechtlich gültigen Grenzen wieder hergestellt wissen. 

Einsenden an: Meinolf Schönborn , Dieselstr. 126,33442 Herzebrock-Clarholz 

Postfach 21 04, 33437 Clarholz 

ontakt@rechtundwahrheit.org 

w'ww.rechtundwahrheit.org 
Recht und Wahrheit - Abonnement 
Das Abo gilt immer für 12 Monate und verlängert sich automatisch um weitere 12 Monate, wenn das Abo nicht vier Wochen vor Ablauf der Jahresfrist 
schriftlich gekündigt wird. 

(Preise inclusive Porto und Verpackung) 


Ich bestelle monatlich RuW-Zeitungen zum Verteilen: 

0200 Stück für 20,- €, 0600 Stück für 50,- €, 0 1200 Stück für 80,- € (wer noch mehr will, bitte melden!) 

Ich kann mitarbeiten/unterstützen bei: 
o Computertätigkeiten 0 Hardware 0 Software 0 Serverarbeiten 0 Web-Shops 0 Web-Seiten 
o Grafikarbeiten 0 Flugblätter, Zeitungen, Aufkleber usw. gestalten 0 Büroarbeiten 0 Artikel schreiben 
o Ich kann Büroartikel besorgen 0 Arbeitseinsätze 0 Vorträge halten 0 Organisatorisch mithelfen 
o Ich will einen RuW-Leserkreis organisieren 0 Ich kann ein Musikinstrument spielen ( ______-:--­
o Ich habe einen Busführerschein 0 Ich habe einen Bootsführerschein 
o Ich möchte noch folgende Bemerkungen machen: 
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Oie "INS Tanin" ist das vierte und 
modernste Dolphin Class U-Boot 
auf dem Weg von der HDW Werft in 
Kiel nach Israel. Am vergangen Wo­
chenende wurde in einer Zeremonie 
das U-Boot der israelischen Marine 
übergeben. 

Auch in diesem Fall ist der deutsche 
Steuerzahler mit einer "Subvention" 
von 165 Millionen Euro beteiligt. 
Laut Experten besitzt dieses neues­
te U-Boot neben den sechs üblichen 
533-mm-Torpedorohren darüber hi­
naus noch vier Torpedorohre mit 
dem vergrößertem Durchmesser 
von 650 mm und ist damit in der 
Lage, Marschflugkörper zu starten, 
die mit einem Atomsprengkopf be­
waffnet sind. 

Jedes Dolphin Class U-Boot kann 16 
Torpedos und mehrere Marschflug­
körper unter Wasser abschießen. 
Die Cruis Missiles vom Typ "Popeye" 
haben eine Reichweite von 1 '500 Ki­
lometer und können einen 200 Kilo~ 

gramm schweren atomaren Spreng­
kopf mit bis zu 6 Kilo Plutonium ins Ziel 
bringen. Die U-Boote können auch 

Wasser aussenden. 

Die neuen Dolphin haben das mo­
dernste Antriebssystem basierend 
auf Brennstoffzellen und können sehr 
lange ohne Aufzutauchen operieren. 
Dadurch sind die U-Boote auch noch 
leiser als die der Amerikaner und Rus­
sen. 

Seit wann kümmert sich die deutsche 
Bundesregierung um Gesetze? 
Die israelische Marine hat ein Video 
von der Übergabezeremonie und aus 
dem Inneren des U-Boot veröffentlicht. 
Titel: "INS Tanin verläßt Deutschland 
nach Israel": Merkel soll abgestritten 
haben, die von Deutschland an Isra­
el gelieferten U-Boote können Atom­
waffen abschießen, nur wer ihr 
schon? Ich nicht. 

Verstößt doch die Lieferung der U­
Boote an Israel gegen das Kriegswaf­
fenkontrollgesetz; Artikel 26 Abs. 2 des 
Grundgesetzes. Der Nahe Osten ist ja 
wohl das Krisengebiet der Welt über-

Seit wann kümmert sich die deutsche 
Bundesregierung um Gesetze? (egal 
aus welchen Farben sie besteht) Führ­
te sie doch einen völkerrechtswidrigen 
Angriffskrieg gegen Serbien, (hat Ger­
hard Schröder selber zugegeben), ist 
im illegalen Angriffskrieg gegen Afgha­
nistan beteiligt (Deutschla!1d wird am 

Hindukusch verteidigt), und hat gerade 
beschlossen, Waffen an die Kurden im 
Irak zu liefern. (Merke1: IS-Dschihadis­
ten im Irak bedrohen auch deutsche 
Interessen). 

Deutschland ist ja nicht umsonst dritt­
größter Waffenexporteuer der Welt, 
nach USA und Rußland! Man tut immer 
so scheinheilig, wie wenn Deutsch­
land nur Frieden will, dabei liefert man 
an alle Kriegsteilnehmer Waffen und 
schüttet damit noch mehr Benzin ins 
Feuer. 

Ach ich habe vergessen, die Rüs­
tungsindustrie,schafft ja Arbeitsplätze. 
Das ist wichtig. Moment mal, Arbeits­
plätze haben aber auch die KZs ge­
schaffen. Dann soll Deutschland doch 
wieder Konzentrationslager bauen, 
als Arbeitsbeschaffung. Was für eine 
menschenverachtende Logik! 

Israel hat bereits ein fünftes U-Boot 
bestellt, wieder zum Teil Gratis auf 
Kosten der deutschen Steuerzahler 
mit 165 Millionen, und hat eine Option 
auf ein Sechstes (135 Millionen Sub­
vention). Militärexperten meinen, mit 
den deutschen U-Booten ist Israel in 
der Lage, einen sogenannten atoma­
ren Erst- und Zweitschlag durchzufüh­
ren. 

Die US Navy hat im Indischen Ozean 
bereits israelische Tests mit Marsch­
flugkörpern die von einem U-Boot ab­
gefeuert wurden registriert. 
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Teilstück eines Manuskripts - DA­
MIT wir verstehen, WAS speziell hier 
in der BRD-GmbH passiert 

Ich habe mir mal die Mühe gemacht, 
ein brisantes, sehr aufschlußsrei­
ches Dokument, das im Internet an 
verschiedensten Stellen auftaucht, 
neu zu schreiben, da die Abfotogra­
fie des Dokuments doch recht klein 
und für viele nur schwer oder gar 
nicht mehr lesbar ist. Der Archiv­
Vermerk des Dokuments lautet: 
Found and ensured (gefunden und 
sichergestellt) June 2012 Chantilly­
document Bilderberger conference 
I German language. Bei dem Doku­
ment handelt es sich um ein Manu­
skript, bzw. um das Teilstück eines 
Rohentwurfs zu einer Rede. 

Es soll von einem verdeckt recher­
chierenden Journalisten aus einem 
der Müllcontainer des hermetisch 
abgeriegelten Areal gefischt worden 
sein, in dem 2012 eine Bilderberger­
Konferenz stattfand. Eine Abfotogra­
fie ist WikiLeaks zugespielt worden, 
etwas später tauchte das Fragment im 
Internet auf. Man sieht, daß das Do­
kument ursprünglich zerrissen war und 
per Klebestreifen wieder zusammen­
gefügt wurde, bevor man es abfoto­
grafierte. 

Es ist noch nicht so lange her, da 
wußte niemand, daß es diese Kon­
ferenzen seit vielen Jahren schon 
gibt. Sie werden bis zum heutigen 
Tage inoffiziell bzw. heimlich abge­
halten. Nicht nur unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit, sondern auch 
unter Ausschluß der Presse! Das ist 

. keine Story aus dem Reich der Ver­
schwörungstheorien, das ist eine Tat­
sache. Über die Konferenztermine wird 
niemand unterrichtet. Bei den Konfe­
renzen setzen sich die Führungsspit­
zen dieser Welt aus Wirtschaft und 
Politik zusammen, um den Verlauf des 
Weltgeschehens zu planen und in die 
gewünschten Bahnen zu lenken. Un­
sere Frau Merkel fährt da auch hin. 

Kleiner Hinweis: Das Internet ist voll 
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mit geschickt plazietten Seiten, auf 
denen all jene lächerlich gemacht wer­
den, die den Bilderberger-Konferen­
zen und deren Teilnehmern mißtrauen. 
Insbesondere wenn unliebsame Fak­
ten ans Tageslicht gebracht werden, 
werden diese schnell als Übertreibung 
von" Verschwörungstheoretikern" hin­
gestellt. Normal. 

Einleitende Worte zum Fundstück 
Ich habe bei Wikipedia nachge­
schaut - tatsächlich fand eine Bil­
derberger-Konferenz im Jahr 2012 
in Chantilly, einer Stadt in den USA, 
statt. Der Text hat sehr desillusio­
nierend und entmutigend auf mich 
gewirkt. .Wenn er denn echt ist ­
und davon gehe ich mal aus, erklärt 
sich so ziemlich alles, was' hier in 
Deutschland passiert. All die Unge­
reimtheiten und schwer nachvollzieh­
baren Entscheidungen unserer Re­
gierung - Entscheidungen, die so gar 
nichts mehr mit dem Willen des Volkes 
zu tun haben, sondern das Land eher 
ruinieren - sie finden hier eine Erklä­
rung. 

Hier nun der Text: 
» .. .dadurch die U. S.A. als direktes 
Vorbild, weshalb wir die "Vereinigten 

Staaten von Europa" real umzusetzen 
vermögen. Ein regierbares, geeinigtes 
Europa ist jedoch nicht möglich, wenn 
das eine Land reich, das andere Land 
arm ist. Da sich flächendeckender 
Reichtum und Wohlstand aus den un­
terschiedlichsten Gründen und Gege­
benheiten nicht in jedem europäischen 
Land entwickeln lassen, und dies auch 
gar nicht in unserem Interesse liegen 
kann, ist eine schnellstmögliche An­
gleichung durch Herabstufung kapi­
talreicher, wittschaftsgesunder Länder 
an ärmere Länder unbedingt anzustre­
ben. 

.. Diese Herabstufung werden wir 
durch Maßnahmen erreichen, indem 
wir intakte Länder, und hier denke ich 
in erster Linie' an Deutschland, einbin­
den werden, die Verschuldung anderer 
Länder 'zu tragen und deren Defizite 
auszugleichen. 
.. .Eine fortschreitende Schwächung 
wäre somit geWährleistet und erhielte 
(in Anerkennung der Notwendigkeit 
von Rettungsschirmen) durchaus ihre 
offizielle Legitimation. Die Wichtigkeit 
einer Verschuldung Deutschlands ­
und zwar über Generationen hinaus 
- muß keiner wirtschaftspolitischen 
Beurteilung standhalten, sondern als 



gesellschaftspolitische Notwendigkeit 
verstanden werden. So ist es auch der 
Bevölkerung zu vermitteln, denn an­
sonsten werden wir früher als erwartet 
auf Widerstand stoßen. 

.. .oie Akzeptanz in der Bevölkerung 

ist zum jetzigen Zeitpunkt (noch) not­

wendig. Da es den Prozess der not­

wendigen Schwächung Deutschlands 


. mit unterstützenden Maßnahmen zu 

beschleunigen gilt, möchten wir zeit­

gleich die Möglichkeit jedweder Ein­

wanderung anregen und unterstützen. 

Und zwar massivst. 

.. . Hier wird es auch in den nächsten 
Jahren wichtig sein, alle Möglichkeiten 
auszuschöpfen, die sich uns bieten. 
Das Land mit Zuwanderung zu fluten, 
sollte von allen als notwendig verstan­
der werden. Die deutsche Regierung 
ist aufgefordert, die Umsetzung ihres 
Auftrags (entsprechend der Vorjahre) 
auch weiterhin, nach Kräften, zu ver­
folgen. 

.. Protest und Aufbegehren wird, wenn 
es denn überhaupt in größerem Maße 
dazu kommen sollte, nur aus dem 
rechten Lager erwartet. Diesem wird 
sich die breite Masse nicht anschlie­
ßen - das Risiko gesellschaftlicher 
Ächtung wäre (dank jahrzehntelanger 
erfolgreicher Erziehungsarbeit) ein­
fach zu hoch. 

...Wenn sich die Hinweise auf religiös­
militante Ausschreitungen muslimi­
scher Migranten auch häufen, es sei 
angemerkt, daß diese uns doch viel 
mehr nützen als schaden. Trägt ihr 
Einfluß nicht dazu bei, den Identitäts~ 
verlust der Deutschen zubeschleuni­
gen? Entsteht nicht dadurch ein weit­
aus gemäßigteres Volk, als wie es uns 
in der Vergangenheit die Stirn bot? 
...Halten wir uns noch einmal vor Au­
gen, worum es uns letztendlich geht: 
Wir möchten bis zum Jahre 2018 ... « 

Was kann ich dem Text entnehmen? 

Man muß noch nicht einmal zwi­
schen den Zeilen lesen, um zu fol­
genden Schlussßfolgerungen zu 
kommen: Die Zerschlagung Deutsch­
lands auf alle Zeiten hinaus ist Pro­
gramm. Man versteht, warum das 
Multikulti-Konzept bei unseren Politi­
kern so populär ist. Die Islamisierung 
Europas, insbesondere Deutschlands, 
stellt sich für mich als beabsichtigt dar, 
ist von langer Hand vorbereitet und ist 
bereits in voJlem Gange. 

Deutschland soll mit Einwanderern 
"geflutet" werden. Verheerende 
Konflikte, der Kampf der Religio­
nen, Bürgerkrieg/ Glaubenskrieg 
- all das ist bereits nüchtern einge­
rechnet. 

Man betet das (durch Überfremdung 
entstehende) Chaos förmlich herbei 
und ebnet den Weg, damit sich bald 
Volk gegen Volk hier erhebt. Und dabei 
einander aufreibt! 

Der Verlust der nationalen Identität 
ist das Ziel. Nicht nur die Zerschla­
gung der Gesellschaft scheint wün­
schenswert, sondern die Verelen­
dung einer ganzen Nation, durch 
die schrittweise Überführung, des 
gesamten Kapitals, bzw. Vermö­
gens des deutschen Volkes in aus­
ländische Banken. 

Die Bürger Deutschlands sollen stets 
in der Vorstellung gehalten werden, 
daß diese Milliarden-Transfere (Ret­
tungsschirme) "notwendig" seien, da 
sonst alles zusammenbrechen würde. 
Sicher ist: Schon unsere Generation 
dürfte seiner Zukunft beraubt sein ­
ob kulturell oder finanziell. Und man 
vertraut darauf, daß es in Deutschland 
keine rechtskonservative Partei mehr 
an die Spitze schafft, die den Wahn­
sinn stoppen und das Ruder im letz­
ten Moment noch einmal herumreißen 
könnte. 

Welche Schlüsselposition das im 
Text genannte Jahr 2018 hat - und 
was man bis dahin erreichen möch­
te, darüber läßt sich nur mutmaßen. 

Tel.: 05245-7974 
Fax.: 05245-858822 

Funk: 0171-8944966 
info@z-versand.com 
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in Sachsen, Thüringen und Bran­
. denburg wegen. des Erfolges der 
Alternative für Deutschland (AfD) 
noch ihre Wunden lecken, setzen 
Teile der "Christlich-Demokrati ­
schen Union" weitere Schritte, die 
den Boden für eine bürgerliche Al­
ternative aufbereiten. Aktuell lässt 
die ohnehin seit Jahren der Ideo­
logie von Multi-Kulti verbundene 
Duisburger CDU mit einer program­
matischen "Neuerung" aufhorchen. 
Bei der Neufassung der Satzung der 
Duisburger CDU hat man einfach 
die "christliche Verantwortung" 
weggelassen. 

Konkret strich man folgenden Passus: 
"[... ] insbesondere das öffentliche Le­
ben in Duisburg aus christlicher Ver­
antwortung und auf der Grundlage der 
persönlichen Freiheit demokratisch 
zu gestalten." Mit dieser Adaptierung 
begibt man sich auch außerhalb des 
Rahmens der Bundes- und Landessat­
zung der CDU. 

Neue Nahrung für politische Kon­
kurrenz im bürgerlichen Lager 

Duisburg ist eine der Hochburgen is­
lamistischer Umtriebe im Bundesland 
Nordrhein-Westfalen. Durch diese Än­
derung der Satzungen macht die Duis­
burger CDU einen Kniefall vor dem 
wachsenden Islamismus und der Ver­
drängung der christlichen Leitkultur in 
dieser Stadt. Dabei sollte der Duisbur­

ger CDU das Wahlergebnis der dies­
jährigen Kommunalwahlen eine Lehre 
sein. Wegen der steigenden Probleme 
mit Zuwanderung und Islam ismus wa­
ren die Bürgerliste Pro NRW mit vier, 
die AfD mit drei und die NPD mit ei­
nem Abgeordneten eingezogen. Die 
CDU haUe demgegenüber mit 21 Sit­
zen nur gut doppelt so viele Stimmen 
erreicht. Nun könnte es eine weitere 
Abwanderung von CDU-Wählern zur 
Konkurrenz geben. 

Aber nicht nur in /Duisburg wird die 
Satzungsänderung politisch noch wei­
tere Konsequenzen hervorrufen, auch 
auf Bundesebene droht der CDU unter 
Angela Merkel durch die "Duisburger 
Satzungsaffäre" Gegenwind. Der Ber­
liner Kreis, ein Zusammenschluss kon­
servativer CDU-Abgeordneter, warnte 
schon wiederholt vor einem Unkskurs 
der Christdemokraten in Grundsatz­
fragen. Sollten sich noch mehr CDU­
Gliederungen vom Christentum verab­
schieden, dann ist dies wohl das Ende 
für die Konservativen in der CDU. 

Kommentar: 
Und wenn es anders herum wäre, 

dann reden die anderen vom Wahlbe­

trug. 

Was nicht heißt, daß der nicht auch 

stattfindet. 

In Deutschland wird zB. CDU gewählt, 

eigentlich eine vollständig unwählbare 

Partei. Manchmal kann man das Volk 

auch so verdummen mit der richtigen 

Wahlstrategie und Volksverdummung, 


daß es seine Schädiger selbst wählt. 
Und hinterher rühmt man sich dann mit 
einer korrektdurchgeführten Wahl. 

Die christliche Verantwortung wurde 
weggelassen ... 

In Deutschland sind Kirche und Staat 
getrennt und alle Menschen sind 
vor dem Gesetz gleich. Gemäß "dem 
Grundgesetz muß also eine Vermi­
schung der Interessen weggelassen 
werden. 

Wer möchte, kann seinen Geldbeu­
tel für das reichste Unternehmen in 
Deutschland ja gerne aufmachen und 
auch den Klerikalen ihre Luxusvillen 
finanzieren. 
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Seit Längerem schafft es die be­
setzte Berliner Gerhart-Hauptmann­
Schule immer wieder in die Medi­
en. Zuletzt wegen sich häufender 
gewaltsamer Ausschreitungen und 
ständiger Polizeieinsätze. Rund 40, 
vorwiegend afrikanische, Flüchtlin­
ge halten das Gebäude besetzt und 
sorgen für Unruhen im grün regier­
ten Bezirk Kreuzberg. Nun kommt 
auf den Stadtteil auch noch ein fi­
nanziellen Problem aufgrund der 
gutmenschlichen Asylmaschinerie 
zu. 

Kein Geld für Jugendliche mehr 

Weil die Unterstützung der Asylsu­
chenden, die sich illegal in dem Ge­
bäude niedergelassen haben, Unsum­
men an Geldern in Berlin verschlingt, 
häuft sich nun die Kritik gegen die 
linksgerichtete Bezirksverwaltung. 

Jugendprojekte drohen zu scheitern 
und konkrete Einrichtungen stehen vor 
dem Ende. So etwa auch der "Wasser­
turm Kreuzberg". Dort mussten bereits 
4 Mitarbeiter entlassen werden, weil 
ihr Gehalt und damit die B~treuung 

von Jugendlichen nicht mehr finanziert 
werden konnte. 

"Wir dürfen praktisch gar nichts mehr 
ausgeben. Wenn das langer so bleibt, 
werden viele Jugendliche gar nicht 
mehr kommen", zeigt sich der Leiter 
der Jugendeinrichtung, Jochem Grie­
se verzweifelt. 

Lob von linker Seite 

Indes zeigt sich die grune Verwal­
tung aber begeistert von dem Aufse­
hen, welches die Flüchtlinge erregen, 
weil sie damit immerhin nicht verges­
sen werden: "Durch die Proteste der 
Flüchtlinge und das Engagement der 
Bezirkspolitik ist das Flüchtlingsthema 
aber mehr denn je auf der politischen 
Agenda", teilte ein Sprecher mit 

Bis zu 2,3 Millionen Euro wurden bis­
her für die afrikanischen Mitbürger in 
Kreuzberg ausgegeben. Einen großen 
Teil der Summe machen Ausgaben für 
Wachdienste aus, welche die Tumulte 
rund um die Uhr zu beseitigen versu­
chen. 

Kommentar 

So ist das Alles von den System par­
teien geplant. Kein Geld und keine 
Zukunft für die Jugend und man holt 
sich "Fachkräfte" aus Afrika. Dann 
baut man den Polizeistaat perfekt aus 
und unterdrückt das Volk und saugt es 
aus zum Wohle weniger Profiteure an 
Bank und Börse. 

Die Löhne sinken, die Preise steigen, 
es freut sich wie immer der Aktionär 
und die Konzerne die uns das Alles 
eingebrockt haben. 

Aber keiner sagt etwas; denn man will 
ja kein Nazi sondern ein Weltbürger 
und Kosmopolit in den goldenen Zei­
ten des Globalismus sein. 

Bis die ganze Welt so aussieht wie Af­
rika schon heute aussiehLDer Wes­
ten hat nicht nur Afrika zerstört, jetzt 
zerstört er sich Selbst. Die Gier der 
Wenigen die schon jetzt mehr als ge­
nug haben aber immer noch mehr wol­
len ... Kapitalismus braucht unendliches 
Wachstum um zu funktionieren. Doch 
die Welt ist endlich ... 

•........... ""iIt!Iq 1'J
ghht? 



Wenn der Bruder mit der eigenen 
Schwester schläft, ist das illegal. 
Noch. Denn in Deutschland fordert 
der Ethik-Rat jetzt, Sex unter Ge­
schwistern gesetzlich zu erlauben. 
Paragraf 173 im Strafgesetzbuch, 
der den Beischlaf zwischen Ver­
wandten regelt, soll vom Gesetzge­
ber überarbeitet werden. Der Ethik­
Rat ist nicht irgendwer. Er ist das 
offizielle Beratungsgremium von 
Bundestag, Bundesregierung und 
Bundesrat. 

-~-

Bislang war Inzucht nicht nur aus mo­
ralischen, sondern auch aus ethischen 
Gründen verwerflich, weil Kinder von 
Geschwisterpaaren besonders häufig 
an genetisch bedingten Erkrankun­
gen leiden. Doch der deutsche Ethik­
Rat vertritt eine andere Auffassung. 
Die Möglichkeit, dass behinderte Kin­
der entstehen, reiche nicht aus, um 
einvernehmliche Inzesthandlungen 
zwischen Geschwistern zu verbieten. 
"Das strafrechtliche Verbot bedeutet 
einen tiefen Eingriff in die sexuelle 
Selbstbestimmung", heißt es in einer 
Stellungnahme. Sie ist durch eine 
Mehrheitsentscheidung von 14 zu 9 

. Stirnmen sowie zwei Enthaltungen zu­
stande gekommen. 

Konkret will . das Gremium einver­
nehmlichen Sex unter Geschwistern 
über 18 Jahren nicht mehr unter Strafe 
stellen. Strafbar bleiben soll Sex unter 
Geschwistern flIr einen Volljährigen, 

gesetzlich geahndet werden. 

Sexuelle Selbstbestimmung wichti­
ger 

Weder der Schutz der Familie noch 
der Schutz der Kinder erscheinen dem 
Beratergremium geeignete Argumente 
zu sein, um das derzeit geltende In­
zuchtverbot aufrechtzuerhalten. "Das 
Grundrecht der erwachsenen Ge­
schwister auf sexuelle Selbstbestim­
mung ist in diesen Fällen stärker zu 
gewichten als das abstrakte Schutzgut 
der Familie." Außerdem sei das Bei­
schlaf-Verbot zum Schutz von mögli­
cherweise gezeugten Kindern "nicht 
logisch", weil] Inzestpaare sich auch 
bei Verhütung strafbar machten. Aber 
auch wenn Kinder gezeugt würden, 
"lässt sich aus diesem Umstand kein 
triftiges Argument gegen einvernehmli­
che Inzesthandlungen ableiten". Dann 
müssten auch anderen Risikogruppen, 
etwa Rauchern, Alkoholikern oder 
Frauen fortgeschrittenen Alters das 
Kinderkriegen untersagt werden. 

Im Zuge seinerArbeit hat der Ethik-Rat 
auch Betroffene befragt. Sie würden 
vor allem unter dem Druck leiden, ihre 
Beziehung geheim halten zu müssen. 
Dje Rede ist von der Angst vor gesell­
schaftlicher Ächtung, Jobverlust und 
nicht zuletzt Strafverfolgung. "Das Pro­
blem war nie unsere Liebe. Sie tat uns 
allen nur gut. Das Problem waren aus­
schließlich die unverrückbaren mora­
lischen Erwartungen anderer", wurde 
beispielsweise dem Rat geschildert. 

Inzucht-Paar als Anlassfall 

Warum sich der Ethik-Rat überhaupt 
mit dem heiklen Thema befasst, ist der 
Fall einer Inzucht-Familie aus Leipzig . 
Patrick S., geboren 1976, wurde mit 
sieben Jahren adoptiert, hatte keinen 
Kontakt zu seiner Ursprungsfamilie. 
2000 nahm er Kontakt zu seiner leib­
lichen Mutter und seiner 1984 gebo­
renen leiblichen Schwester Susan K. 
auf. Daraus entwickelte sich bald eine 
enge Beziehung. Zwischen 2001 und 

n si 
en bereits 

Jahre lang im Gefängnis. Klagen des 
Paares vor dem Bundesverfassungs­
gericht und dem Europäischen Ge­
richtshof für Menschenrechte wurden 
mit Blick auf die Gefährdung der Kin­
der in einer solchen Beziehung abge­
wiesen. 

Kommentar 

Krieg gegen die eigene Bevölkerung 

Wir haben es überall mit Regierungen 
zu tun, die nicht dem Volke, also uns 
dienen, sondern die gegen das Volk, 
also gegen uns arbeiten. Ihre Aufgabe 
ist es, uns auszubeuten solange bis 
alles Vermögen bei den Gelddruckern 
landet Welches Recht hat dann der 
einzelne Mensch, in Wahlen??? Rich­
tig, keines!!! Alles Lügen, Lügen und 
noch mehr Lügen ... Uns Menschen 
haben sie zu einer Sache kreiert mit 
unserer Geburtsurkunde=juristische 
Person=Sklave ohne Rechte und so 
beuten sie uns aus und meinten sie 
könnten über uns ewig herrschen. Aber 
nicht mehr lange, irgendwann werden 
sie die Rechnung dafür präsentiert be­
kommen und es wird nicht mehr lange 
dauern... PEACE! FRIEDEN! LIEBE! 
Gegen die psychologische Kriegsfüh­
rung der Eliten ... 

Man will ja die Intelligenz der Deut­
schen ausrotten, und bei der Mehrheit 
der Deutschen ist das auch schon ge­
lungen. Dazu kommt die Pille und die 
Abtreibung, damit keine Intelligenz 
nachkommt und man importiert Men­
schen ins Land, die woanders geschei­
tert sind. Die Erlaubnis zur Inzucht ist 
nur eine logische Folge, damit wenn 
schon ein Kind entsteht, dass es dann 
Probleme hat, die die Natur vorsieht. 

Die BRD-Deutschen finden alles toll, 
was die USA von sich kotzen und be­
jubeln in ihrer geistigen Dämmerung 
alles, was Bildung verhindert (Sitcoms, 
Billig-Serien, Primitivshows usw.). 

Eigentlich sehr, sehr traurig. 
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nur 
gen, wenn es um das leidige Thema 
Asyl geht. Nicht nur, daß bei eini­
gen hier gestrandeten Asylanten 
hochansteckende Krankheiten im­
mer wieder grassieren,nein, auch 
die Unterbringungssituation der 
meist aus Sozialtourismusgründen 
aufschlagenden Fremden wird zu­
nehmend gruseliger. Da im über­
fremdungsfreundlichen MerkeIland 
selten noch freie Flüchtlingsbehau­
sungen zur Verfügung stehen, aber 
trotzdem von der Bundesregierung 
immer mehr Syrer und andere ein 
Aufenthaltsrecht erhalten, werden 
in ganz Deutschland auch immer 
mehr in Wohngebieten stehende 
Schul-Turnhallen als Asylantenbe­
hausungen mißbraucht und Bierzel­
te als Nachtlager für die nicht enden 
wollende Flut an Flüchtlingen her­
gerichtet. 

In Hamburg wurden jetzt sogar fünf 
Schiffe zu Asyl-Kaschemmen umge­
wandelt, die jeweils für gut 300 kul­
turfremde Asylbewerber Unterschlupf 
bieten sollen. 

Da bleibt zu hoffen, daß da k€iner ne­
ben TBC, Malaria, den Masern, der 
Kinderlähmung und Ebola auch noch 
an der Seekrankheit leidet und die 
versteckten Ecken der windigen Asyl­
Schiffchen voll kotzt. In Köln setzt man 
hingegen neben der üblichen luxuriö­
sen Hoteleinquartierung für die Nicht­
deutschen als Notlösung auch auf 
Schnellbau-Container, damit die mit 
oftmals kriminellen Schlepper für tau­
sende von Dollars hier nach Deutsch­
land illegal importierten Ausländer auf 
Steuerzahlerkosten ein warmes Plätz­
chen erhaschen. 

Daß es den in der BRD lebenden Asy­
lanten im kommenden Winter über kalt 
zu werden droht, braucht man jedoch 
wirklich nicht zu befürchten. Nahezu 
täglich dringen nämlich Nachrichten 
an die Öffentlichkeit, die von überhitz­
ten kulturfremden Asylheimbewohnern 
künden, die untereinander gemeinsam 
Kampfsport-Wettbewerbe austragen. 
Meist handelt es sich hier um Länder-

Messer greifen, werden nicht selten 
disqualifiziert. Die Schlägertrupps hin­
gegen üben sich gegeneinander in 
Faustkämpfen, fiesen Tritten und bö­
sen Kniestößen in die Weichteile. So 
auch Ende August wieder einmal in 
einer Asylbehausung in Forst (Bran­
denburg). 

Hier trat eine Gruppe verwegener 
Schwarzafrikaner gegen die als äU­
ßerst verroht geltenden Kämpfer aus 
Tschetschenien an. Den ganzen Spaß 
des sportlichen und blutigen Ver­
gleichs verdarb dann aber wieder ein­
mal die herbeigerufene Polizei, welche 
die inzwischen als Massenschlägerei 
ausgeartete Kampfsportveranstaltung 
brüsk unterband. 

Doch was so ein trainierter Sports­
freund aus dem Kongo oder ein 
Sprößling eines nord kaukasischen 
Bergvolkes ist, der läßt sich auch von 
laschen Polizisten hier im MerkeIland 
nicht einschüchtern, die an einem 
solchen abwechslungsreichen Event 
doch tatsächlich auch noch etwas von: 
"Gewaltmonopol des Staates" labern. 
In den Nachtstunden gegen 02:30 
Uhr erklang so noch einmal der Gong 
zur nächsten Boxkampfrunde und der 
Streit zwischen den rachsüchtigen und 
schlaflosen kulturfremden Kontrahen­
ten ging in einem weiteren Asylbewer­
berheim der Stadt unvermindert weiter. 

Wieder rückten die vom deutschen 
Steuerdepp bezahlten Spaßbremsen 
vom Trachtenverein grün-weiß mit 
Blaulicht in der Asyl-Kaschemme an, 
um bei dem sportlichen Ringen erneut 
die Rolle des Spielverderbers einzu­
nehmen und die Bombenstimmung zu 
versauen. 

Durch die große Anzahl der ausländi­
schen Sportfreunde, die an der Schlä­
gerei beteiligt waren und wegen mas­
siver Kommunikationsschwierigkeiten 
aufgrund der verschiedensten Spra­
chen der Amateur-Boxer, gestalteten 
sich die nachfolgenden Ermittlungen 
laut Polizeibericht sehr kompliziert. Als 
gesichert gilt, daß die Tschetschenen­

Asyl-Behausungen aus ganz Branden­
burg herbeitrommelte. Auf jeden Fall 
wurden mehrere Asylanten während 
des selbst initiierten Kampfsport-Wett­
bewerbs verletzt und 17 sportbejahen­
de Tschetschenen in polizeiliches Ge­
wahrsam genommen. Wer verspürt da 
nicht mal wieder ein Hauch des Som­
mermärchens von 2006: "Die Welt zu 
Gast bei Freunden"? 

Kommentar: 

"Frontabschnitt Europa" 

Frankreich ist die offene Bankrotter­
klärung und steckt schon länger in ei­
ner Rezession und ist somit auf dem 
besten Weg in eine Depression. Dort 
stieg die Staatsverschuldung in kur­
zer Zeit von 65 % auf 96 %. Die Wirt­
schaft lahmt und viele Unternehmen 
sind nicht mehr wettbewerbsfähig. Die 
Arbeitslosenquote befindet sich auf ei­
nem absoluten Rekordhoch. 

Durch die Jahrzehnte lange Massen­
einwanderung haben sich in Frank­
reich schon in manchen Gebieten 
kriegsähnliche ' Zustände etabliert. So 
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werden am hellichten Tag Menschen 
auf offener Straße mit einer AK 47 hin­
gerichtet. (Siehe Marseille) 

Die Polizei ist überfordert und ruft 
schon lange nach der Armee um die 
normalen Französischen Bürger,vor 
den Übergriffen der Einwanderer zu 
schützen. Jegliche Industrie hat Prob­
leme, besonders aber die Autoindust­
rie. Sie "schwächelt" und ist auf staatli­
che Zuschüsse angewiesen. 

Spanien steht vor dem absoluten Fi­
nanzkollaps. Dort werden die Renten­
reserven der spanischen Bürger ganz 
unverblümt zweckentfremdet, um den 
Bankrott des Landes hinaus zu zö­
gern. Die Zeche zahlt am Schluss wie 
immer der einfache Bürger! 

Resultat: Die Sozialleistung werden 
auch hier dramatisch fallen und noch 
weiter gekürzt werden. 
Besonders bemerkenswert ist, daß 
Diebesbanden das Land unsicher ma­
chen und raubend über. die Menschen 
herfallen. 

Die Mehrwertsteuer wurde von 18% 
binnen kurzer Zeit auf 21 % gehoben. 
Demonstrationen der Bevölkerung ge­
gen die harten Sparmaßnahmen wur­
den brutal und blutig niedergeknüp­
pelt! Durch die brutale Sparpolitik der 
Marionettenregierung wird die Wirt­
schaft kaum aus der Krise kommen 
und muss untergehen. 

4. 
Resümee: Tausende Arbeitslose, 
Zwangsräumungen, Selbstmorde, 
Mütter die ihre Kinder nicht mehr er­
nähren können und Massenauswan­
derung der gebildeten Spanier. 

Griechenland das Fass ohne Boden! 
Griechenland befindet sich in einer 
wirtschaftlichen Depression und somit 
in einer unaufhaltbaren Talfahrt nach 
unten! Würde die EZB auch hier nicht 
mit Staatsanleihenkäufen künstlich 
Geld reinpumpen, wäre Griechenland 
schon lange Pleite. 

Während sich das Marionettenregime 
persönlich maßlos bereichert, melden 
die Griechen in Massen ihre Autos ab, 
da sie sich die Versicherungen nicht 
mehr leisten können. 

Viele Städte umhüllt eine "giftige Glo­
cke" weil das Volk sich nicht mehr die 
Öl oder Gasheizung leisten kann und 
deshalb auf Öfen umgestiegen ist, wo 

alles verbrannt wird, vom Holzscheit 
bis zum Autoreifen. 

Mütter setzen ihre Kinder aus, weil Sie 
sie nicht mehr ernähren können. Viele 
Frauen prostituieren sich, um ihre Fa­
milie zu ernähren. Die Prostitution ist 
binnen kurzer Zeit auf 1500% ange­
stiegen. 

Griechenlands Marionetten gehören 
zu den geldgierigsten in der ganzen 
EU (Europäischer Untergang). Durch 
die harten Sparmaßnahmen wird die 
Verarmung und Verelendung der Be­
völkerung durch ganze Schichten 
immer sichtbarer. Die Jugendarbeits­
losigkeit beträgt 60%. Viele Griechen 
stecken sich bewusst mit HIV an, weil 
die staatlichen Fördergelder höher 
sind, als das Arbeitslosengeld. Die 
Zahl der Kindesmißhandlugen ist rapi­
de angestiegen und Goldmann Sachs 
mit seihen Zahlendreher - der Pest­
hauch der Welt - macht das was er am 
besten kann, Elend, Hunger, Not und 
Hass zu produzieren. 

Italien hat sich Jahrzehntelang total 
verschuldet und über seine Verhält­
nisse gelebt. Daraus resultiert eine 
Rekordarbeitslosigkeit und eine lah­
mende Industrie. Die Jugendarbeitslo­
sigkeit beträgt 42 %. Hinzu kommt daß 
das Land von einer Regierungskrise 
in die andere schlittert. Viele tausende 
Arbeiter befinden sich in Kurzarbeit, 
das reflektiert auch eine immer höhere 
Armut und Verelendung der Bevölke­
rung. Kleinunternehmen gehen immer 
mehr in die Insolvenz, weil die Nach­
frage sinkt und am Ende stehen sie vor 
der Pleite. 

Wie in Griechenland haben wir in Itali­
en ebenfalls eine geldgierige Marionet­
tenregierung von den 120 Abgeordne­
ten, wo manche sogar vorbestraft sind! 
Die Parlamentarier verdienen satte 
200.000 Euro im Jahr hinzu kommen 
galaktische Pensionsgelder, natürlich 
alles zu Lasten des Volkes. Vettern­
wirtschaft und Korruption kosten sage 
und schreibe 24 Milliarden Euro den 
italienischen Steuerzahler!!! 

Da fragt man sich wirklich, haben die 
denn gar nichts aus der Geschichte 
gelernt? Stichwort: Römisches Reich. 

Der BRD geht es im Gegensatz zu den 
Genannten noch richtig gut. T~otzdem, 
die große Altersarmut ist vorprogram­
mIert, denn nur 42% des monatlichen 

Bruttoeinkommens landen in der Ren­
tenkasse. 

Das heißt, dass nur 55 Prozent des 
Nettoeinkommens später zur Verfü­
gung stehen, während sich die soge­
nannten Volksvertreter bis zum An­
schlag die Taschen vollstopfen, mit 
fürstlichen Diäten und Pensionszah­
lungen! Immer mehr Rentner wühlen 
in der Mülltonne nach Pfandflaschen. 
In der (BRD) sprudeln zwar Rekord 
Steuereinnahmen wie noch nie, aber 
wohin geht das hart erarbeitete Geld? 
Natürlich für die Rettung angeschlage­
ner Banken, also zu Goldmann-Sachs 
und Co. 

Niedriglöhner, Zeitarbeiter die im Alter 
sozial verelenden, weil sie eine Mini­
Rente erhalten und Scheinselbstän­
dige, das sind die Zeichen der Zeit. 
Mit der KFZ-Steuer nimmt die BRD 
jährlich 54 Milliarden ein, doch nur 14 
Milliarden landen im Straßenbau bzw. 
werden in die Infrastruktur geleitet. 
Schwimmbäder Schulen verkommen 

Das Geld versickert in den Taschen 
der Hochfinanz. Natürlich jammert er 
auch nach einer Infrastrukturabgabe, 
die Straßen müssen ja repariert wer­
den, so suggeriert er seine Lügen über 
das Medienkartell. 

Seit der Gründung der Gosse, wurde 
bis heute nicht, ein Cent .der Schulden 
zurück ge;zahlt, die das Regime ge­
macht hat. Es gibt immer mehr Armut 
und Volksgenossen, die trotz harter 
Arbeit ihre Familie nicht mehr ernäh­
ren können und auf Zuzahlungen an­
gewiesen sind. Kinderarmut ein maro­
des Bildungssystem das reflektiert die 
Gosse zu 1000%. 

Die Schlangen an der Tafel werden im­
mer länger, so sieht die Realität aus! 
Jedes siebte Kind ist auf Hartz 4 ange­
wiesen. Exportweltmeister posaunen 
die Medien, aber hinter den Kulissen 
weiß jeder, daß dieser Exportweltmeis­
ter seine Exporte staatlich bezuschußt. 

Schäuble mit dem IWF zusammen, um 
die Gosse zu enteignen. 
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Antwort:. " 
mein Vater ist Ingenieur." Dabei 

J geht es um das Bewusstsein seiner 
selbst; als Teil einer blutsbedingten 
Schicksalsgemeinschaft - als Deut­
scher und dann als E;uropäer. Und 
somit als Erben eine; großen Ge­

"Die Konstruktion von Schuldgefüh­
len bei den Europäern hat in nie da­
gewesener Weise der schleichenden 
Überfremdung ihres angestammten 
Territoriums, der "großen Umvolkung", 
Vorschub geleistet. 

von verräterischen, dekadenten "Eli­
ten" gedeihen, sondern auch deshalb, 
weil die Europäer - im Gegensatz zu 
anderen Völkern - kein identitäres 
Gedächtnis haben und gar nicht mehr 
wissen, wer sie eigentlich sind. ( ... ) 

Seit dem Ende der beiden Weltkriege 
und ihrer entfesselten Gewalt schläft 
Europa einen Dornröschenschlaf," 
konstatierte der identitäre Vordenker 
aus Frankreich, Dominique Venner. 
Und die Siegermächte der USA und 
der Sowjetunion hätten ihre "Gesell­
schaftsmodelle den Europäern aufge­
zwungen". Modelle, "die unseren in~ 
tellektuellen, sozialen und politischen 
Traditionen vollkommen fremd sind." 

Ein anderer französischer Nationalist, 
Pierre Vial, ist derselben Ansicht: "Die 
europäischen Völker sind moralisch, 
intellektuell, psychologisch entwaffnet 
durch die mentale Konditionierung, die 
ihnen seit 1945 aufgenötigt wurde. 

Diese Umerziehung besteht schlicht 
und einfach in der Aussage, daß un­
sere Völker schuldig sind, und deshalb 
müssen sie büßen." 

Dominique Venner, der im Mai 2013 
in den Freitod ging um "die trägen 
Geister aus dem Dämmerschlaf zu 
wecken", vertrat die Ansicht, daß die 
Europäer - mangels einender Religi­
on - das identitätsstiftende Moment in 
ihrer großen, antiken Vergangenheit 
zu suchen hätten: Er empfiehlt eine 
notwendige "Mystik des Stammes, der 
Quellen, der Herkunft, das heißt unse­
rer Tradition und Identität." 

Diese Mystik der Herkunft findet er bei 
den 3060 Jahre alten Überlieferungen 
von Homer. Die lIias und die Odyssee 
sah Venner als "heilige Epen, die uns 
erzählen, welche Menschen wir in un­
serer Morgenröte gewesen sind". 

Für den deutschen Nationalismus 
muss hier natürlich das spezifisch 
deutsche Erleben ergänzt werden: 
Ebenso identitätsstiftend wie der 
Kampf der 300 Spartaner an den Ther­
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mopylen gegen die persischem Erobe­
rer ist uns der Kampf des Cheruskers 
Hermann vor 2000 Jahren oder der 
Ritt der Lützower Jäger (schwarz-rot­
goldenen Freikorps) gegen die Fremd­
bestimmung. 

Und so wie es nicht nur eine Antike 
und nur eine Gegenwart gibt, gibt es 
für das deutsche Identitätsverständnis 
auch ein erwachendes Deutschland, 
das stetig wachsend nach Ausdrucks­
form rang, um dann 1945 gänzlich zer­
schlagen zu werden. 

Und so streichen wir auch die Jah­

reszahlen 1806, 1848 und 1918 nicht 


, aus unserem Gedächtnis, denn es ist 

erneut eine Charakterfrage, sich nicht 

anzupassen - sondern um die Lebens­

interessen Europas zu kämpfen. 

Es ist eine Frage der Ehre, die Idee 
gleich einem zündenden Funken in 
eine neue Epoche zu retten - auf 
daß die Idee in das entstandene Wer­
tevakuum vorstoßen kann. 

Der WeltkriegsteHnehmer und weltan­
schauliche Vordenker Herbert Schwei­
ger prognostizierte das entstehende 
Wertevakuum bereits in den 1960er 
Jahren: "Aber nun geht es darum, zu 
erkennen, daß solche geistig-seeli­
schen Niedergangszeiten neue Be­

dürfnisse nach einer höheren Ordnung 
wecken. 

Zu einem Zeitpunkt, in welchem sich 
das Negative in Haltung und Gebär­
de als Maßstab des Lebensstiles dem 
Volk aufdrängen will, entstehen im 
gleichen Augenblick positive, wesens­
reine und starke Gegenkräfte; sie neh­
men den Kampf um die Neugestaltung 
auf und setzen sich auch durch, wenn 
die biologische und seelische Kraft der 
Nation noch gesund ist." 

Und um diese biologische Gesun­
derhaltung geht es, wenn sich Nati­
onalisten - oder nennt sie Identitäre 
--'- in ganz Europa gegen die große Um­
volkung (Ie grand remplacement) zur 
Wehr setzen. 

Pierre Vial: 

Um uns zu kennzeichnen, verwenden 

wir einfach den Begriff "völkisch", eine 

andere Art zu sagen, daß wir kämpfen, 

damit die Europäer sich wieder darauf 

besinnen, daß ihr Schicksal in erster 

Linie untrennbar von ihrer Zugehörig­

keit in einer Volksgemeinschaft be­

gründet ist. 


Volksgemeinschaft stützt sich auf ein 

biokulture/les Fundament, was bedeu­

tet, daß für uns Identität die Zugehö­

rigkeit zu einer Rasse und Kultur im­

pliziert, die selbst natürlich auf einem 
Territorium verankert sind, d.h. wo ihre 
Wurzeln liegen. 

Das Recht auf Identität und Verwurze­
lung gilt natürlich für a/le Völker, und in 
diesem Sinne bekämpfen wir mit allen 
unseren Kräften den Globalismus. 

Heute, wenn wir die durch kosmopo­
litsche Mächte politisch, kulturell und 
wirtschaftlich betäubten Völker Eu­
ropas wieder erwecken wollen, ist es 
dringend erforderlich, Klartext zu spre­
chen. Dies beinhaltet natürlich Risi­
ken, aber wir sind Kämpfer, und es gibt 
keinen Kampf ohne Risiko. 

Herbert Schweiger, der 2011 verstarb, 
glaubte bis zum letzten Atemzug an 
die Wiederauferstehung eines geein­
ten Europas und seines deutschen 
Volkes: 

Die Frage, ob die einzelnen Rufer 
und Richtungsweiser im guten Teil 
des deutschen Volkes das notwen­
dige Echo wecken, kann beantwor­
tet werden: In entscheidender Stun­
de so sicher, wie die Nacht dem 
Lichte weicht. 
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chischen Partisanenkampfes. Die 
Wehrmacht hatte am 6. September 
1944 den Rückzug vom Peloponnes 
begonnen und schon entbrannte 
ein brutaler Bürgerkrieg. Die 'Tag­
matasfaliten', eine Organisation von 
Griechen, die sich einer drohenden 
kommunistischen Machtübernah­
me entgegenstellten, waren am 14. 
September in Maligalas den roten 
ELAS-Kämpfern oder Andarten 
(Partisanen) unterlegen. Der ehe­
malige ELAS-Offizier G. Karamou­
zis war Augenzeuge und beschrieb 
es so: 

ber dazu aufgerufen: " ... brecht wie ein 
reißender Strom über die Städte her­
ein und säubert sie ... !" 

Nun, das taten sie denn auch so 
gründlich, daß selbst die sowjetischen 
Berater, welche ja durchaus den Eh­
renburgschen Stil gewohnt waren, an­

.. 	 geekelt von einer "Bande von Bewaff­
neten" sprachen. 

Präzedenzlos heißt - nichts derglei­
chen durch deutsche Besatzung! 
Niemand hat sich so aufgeführt in Grie­
chenland wie manche Griechen selber 

er und Co. bei jedem beabsichtigten 
Kotau oder Scheckbuchzücken vorher 
bedenken! 

Kommentar: 

Die Griechen haben sich bei Kriegs­
beginn auf die Seite der Kriegstreiber 
und Kriegsgewinnler gestellt, gegen 
Deutschland gekämpft und sind dann 
als Sieger zu Verlierern gewo~den. 

Italien hat 1940 den Krieg gegen Grie­
chenland begonnen. (Griechenland 
hat dabei auf englische Hilfe vertraut 

"Wütende Andarten und tausende 
Angehöriger der politischen Organi­
sationen fielen in die Kleinstadt ein. 
zwischen Trümmerhaufen und Rauch­
schwaden begann ein präzedenzloses 
Morden und Plündern. . .. Über allem 
lag ein Wahn der Zerstörung." 

Und es traf alle: Priester, Ärzte, Lehrer, 
Grundbesitzer - sie wurden grausamst 
gefoltert und verstümmelt; am folgen­
den Tage in Kalamata gelyncht und an 
die Laternenpfähle gehängt. 

Männer, Frauen, Greise, Kinder ­
das jüngste 9 Jahre! 
787 wurden namentlich bekannt, 357 
weitere aufgelistet. Allerdings spricht 
die Meligalas Opfer-Organisation ins­
gesamt von 5.000 plausibel schätz­
bar Ermordeten. Die Kommunistische 
Partei Griechenlands hatte explizit in 

an ihren Landsleuten. Und es wirft ein 
bezeichnendes Licht auf all die Mas­
saker, die den deutschen Truppen von 
Griechenland bis Italien in die Schuhe 
geschoben werden. Der Bürgerkrieg 
tobte in all den südlichen Staaten und 
Bürgerkriege sind wie religiöse zu­
meist die schlimmsten und brutalsten, 
in denen es nur noch um Vernichtung 
geht. 

Es macht deutlich, wie vorsichtig 
Deutschland gegenüber all den wohl­
feilen Anschuldigungen sein muß. Die 
obigen Stimmen zu den Massakern 
von Meligalas, Kalamata und Co. spre­
chen deutlich dafür, daß sich unsere 
Väter und Großväter im Gegensatz 
dazu anständig verhalten haben, ob in 
Griechenland, auf dem Balkan insge­
samt oder in Italien. 

und englische Truppen ins Land ge­
lassen. Deshalb mußte Deutschland 
1941 außer in Jugoslawien auch in 
Griechenland einmarschieren.) 

Die Toten werden heute selbstver­
ständlich dem deutschen Schuldkonto 
zugerechnet und man fordert "Wieder­
gutmachung", versteht sich! 

Der Kriegsverlierer kriegt den ganzen 
Dreck in die Schuhe geschoben! Mer­
kel und Gauck sind die Priester des 
Schuldkultes und predigen uns dies 
gebetsmühlenartig bis wir es sogar im 
Schlaf nachsprechen. Das die Deut­
schen sich diese Lügen immer u. im­
mer wieder auftischen lassen ist nicht 
zu verstehen. Ein total krankes Volk, 
das nicht einmal merkt, wenn es tag­
täglich weltweit gedemütigt wird! 
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ElrtemVVmass ive n 
sturm sieht sich dieser Tage fa!itvle,;,< 
des mitteleuropäische Land ausge­
setzt. Es wird befürchtet, daß auch 
-das Auffanglager in Traiskirchen in 
den nächsten Tagen gesperrt wer­

.. den muß. Tausende Menschen, vor 
allem aus den Konfliktregionen der 

. Dschihad-Kämpfe, pilgern nach Ös­
terreich und Deutschland. Dorthin 
scheint es die Flüchtlinge aber vor 
allem wegen des zu erwartenden 
Wohlstands zu ziehen. 

Flachbildfernseher verlangt 
Wer heutzutage mit einer mehrköp­
figen Familie ein größeres Heim 
sucht, seinen Kindern bestmögliche 
Versorgung garantieren möchte, be­
wegt sich auf einem steinigen Weg. 
Anders scheint dies für Flüchtlinge im 
deutschen Heßdorf zu sein. Dort wird 
mittels Spendenaufruf um Flachbild­
fernseher, Computer und Supersize­
Matratzen gebeten. 

Flachbildfernseher aber nicht etwa 
um die Neuankömmlinge mit Luxus 
zu verwöhnen, sondern weil offenbar 
kein Platz für klassische Röhrenbild­
schirme sei. Einer Familie mit Kindern 
ist darum dringend zu raten, sich ei­
nen Flachbildfernseher anzuschaffen, 
wenn für sie eine größere Wohnung 
nicht erschwinglich ist. Nach Angaben 
der gutmenschlichen Asylhilfe spart 

dies offenbar einigen Platz und löst 
grundlegende Probleme. 

Bürger über dreiste Forderungen 
empört 

Luxuriös ist aber offenbar nicht nur die 
Ausstattung der Beherbergung. Per 
Spendenaufruf fordert die. "Flücht­
lingsinitiative im Heßdorfer Helfernetz" 
auch noch Damen- und Herrenfahrrä­

der sowie Kinderlaufräder an. 

Während Letzteres noch einigerma­
ßen verständlich erscheint, empören 
sich in diversen sozialen Netzwerken 
schon unzählige Bürger über die dreis­
ten Forderungen der linken Aktivisten. 
Einheimische Familien kämpfen mit 
dem Existenzminimum, während Asyl­
suchende mit Qffenen Armen und Ge­
schenken aller Art empfangenwerden. 
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politisch aktiv, aber unkorrekt han­
delt, bekommt Gesellschaft. Wer 
sich gar einer Gruppe politisch 
unkorrekt wirkender Menschen an­
schließt, - als Beispiel: NSU 2.0 -, 
kann sich unbedingt sicher sein, 
daß dort getauchte Bundesagenten 
(U-Boote) bereits stationiert wur­
den, und wirken. 

Topthema NSU 2.0! Nanu, NSU 2.0? 
Einen real existierenden national­
sozialistischen Untergrund gibt es 
bekanntlich nicht. Der NSU erwies 
sich als Zeitungsente. Die Bericht­
erstattung des Compact Magazins 
über den "NSU-Prozeß" vernichtete 
die massenmediale Dichtung vom 
nationalsozialistischen Untergrund 
bis nur noch Asche davon übrig 
blieb. Der NSU ist ein bundesrepub­
likanisches Märchen. Den NSU gibt 
es nicht. Doch sollte man aus Vor­
sicht sagen, den NSU gibt es noch 
nicht! Es liegen nämlich Hinweise 
aus den sogenannten "gut unter­
richteten Kreisen" vor, die darauf 
hindeuten, daß ein NSU 2.0 geplant 
wurde und sich bereits in der Etab­
lierungsphase zu befinden scheint. 

schon-wer" hat seit über 40 Jahren, 
seit der Roten Armee Fraktion 1.0, 
nichts annähernd Glaubwürdiges mehr 
auf die Beine gestellt, um dem deut­
schen Volk eine terroristische Inlands­
gefahr vorzuspiegeln. Alles ist aufge­
flogen. Aufgrund der Erfahrungen mit 
RAF 1.0 bis 3.0, und jetzt auch noch 
mit dem NSU 01, vermuten nun nicht 
wenige hinter dem neuen NSU 2.0 
ebenfalls die Finger der Geheimdiens­
te am Werk, mal wieder. Mutmaßli­
cher Drahtzieher: Die Bundesrepublik 
Deutschland, wer sonst? 

Warum sollten die das tun? Wie wir 
wissen, versinkt in München der NSU 
1.0 mit seinem Prozeß seit einigen Mo­
naten immer mehr in der Bedeutungs­
losigkeit. Eine ernsthafte Bedrohung 
des deutschen Volkes durch "Nazikrei­
se" konnte in der Öffentlichkeit weder 
kriminalistisch, noch juristisch nach­
gewiesen werden. "An unexpected 
public relation event" ("unerwartete 
Pljblic Relation Veranstaltung I Vor­
kommnis" ) kommentiert die NSA mit 
britischem Understatement die denk­
bar größte Propagandakatastrophe für 
die Bundesrepublik. Die "Nazibedro­
hungswaffe" krepierte noch während 
des Abfeuerns in aller Öffentlichkeit, 
in München, vor Gericht und vor den 
Augen der ganzen Welt, im Rohr. Und 
ausgerechnet in diesem Moment be­
ginnen die neuen Montagsdemons­
trationen I Friedensmahnwachen in 
mittlerweile in über 100 Städten in der 
BRD. 

Die Ablehnung der meisten Beteiligten 
sich dort auf "Links-Rechts-Kategorien" 
verteilen zu lassen, verhinderte eine 
politische Stigmatisierung der Mon­
tagsdemonstrationen im Fernsehen 
nach Rechtsaußen. Daher unterblieb 
die Berichterstattung im Fernsehen 
ganz. Von selten gezeigten Hetzsen­
dungen mit Leuten, die entweder seit 
über 30 Jahren antifaschistische Arbeit 
machen oder herzzerreißend schön 
dumm sind, einmal abgesehen. Der 
gescheiterte Versuch, Menschen wie 
Jürgen Elsässer oder Xavier Naidoo 
als "Neu-Rechte" zu diffamieren, be­

"Das Gegenteil ist wahr!" kommt in 
Mode. Angeblich "rechte" Themenin­
halte entpuppen sich vor den Augen 
der Öffentlichkeit als konservativer 
Ausdruck des menschlichen Selbster­
haltungstriebes. 

Man denke an die oft thematisierte 
Macht der Finanzmärkte (Neusprech: 
"antisemitische Verschwörungstheo­
rie") oder den Erhalt der Familie (Neu­
sprech: "schwulenfeind/iche Hetze'). 
Gewiß nerven das zentrale Dauerthe­
ma der Ukrainekrise und das gefühlte 
prorussische Klima die westalliierten 
Besatzer und deren deutsche Günst­
linge. Aber das gefährlichste, für die 
Bestandssicherung der Bundesrepub­
lik ist, auf den Montagsdemonstratio­
nen die Frage nach der Souveränität, 
der Besatzung und dem fehlenden 
Friedensvertrag zu stellen. 

Irgendwann entsteht durch Verbreitung 
dieser Themen in der Bevölkerung ein 
Regelbedarf. Das will die Bundesre­
publik Deutschland verhindern. Aus 
gutem Grund. Die Bestandssicherung 
der Bundesrepublik Deutschland nach 
Innen erfordert die Sicherstellung in 
der öffentlichen Meinung von zwei il­
lusionen: 

1. 	 Die Bundesrepublik Deutsch­
land sei ein souveräner Staat 
und lebt in Frieden. 

2. 	 Es gäbe Nazis zum Bekämpfen. 
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Kleiner Zwischenscherz: Die NSA in­
formiert 
Anruf Merkel bei Obama: "Washing­
ton, wir haben ein Problem: Heute, 
nach München, ist NSU 1.0 nicht mehr 
möglich. Es kann daher für die deut­
sche Unterverwaltung der alliierten 
Besatzungsmächte nur noch eine Fra­
ge geben: Woher, zum Teufel, bekom­
men wir jetzt eine echte nationalsozia­
listische Untergrundbewegung?" 

Die zu OberprQfende Grundannahme 
der NSU 2.0 Theorie auf Deutsch: 
Die Bundesrepublik benötigt nach 
der Pleite mit dem NSU 1.0 einen 
"echten" NSU und sendet, zwecks 
dessen Erschaffung - mittels Pro­
vokation und Einflussnahme -, die 
Bundesagenten in die volkstreuen 
Kreise. 

Vermutlich, damit diese, - gerne auch 
vereinzelt -, sich zu gegebener Zeit zu 
gewalttätigen Aktionen hinreißen las­
sen mögen. Wichtig wäre auch, eine 
lose Vernetzung über irgendetwas an 
sich Unbedeutendes zu organisieren, 
damit man den "Nazis 2.0" ein "getarn­
tes Netzwerk" nachweisen kann. In­
nerhalb dieses Szenarios ist es zuläs­
sig, anzunehmen, daß ein schweres 

Verbrechen von Bundesagenten oder 
Dritten ausgeübt werden könnte, und 
dann aber ahnungslosen volkstreuen 
Kräften in die Schuhe geschoben wür­
de. 

Gäbe es für so ein Szenario ein glaub­
würdiges Motiv? Mal sehen .. 

Warum wimmelt es von bundes­
deutschen U-Booten in volkstreuen 
Kreisen? Was machen die da? Die 
Fragen führen uns zurück zu den bei­
den Illusionen, deren öffentliche Ak­
zeptpnz unbedingte Voraussetzung für 
die existenzielle Bestandssicherung 
der Bundesrepublik ist: 1. Die Bundes­
republik Deutschland sei ein souve­
räner Staat und lebt in Frieden. 2. Es 
gäbe Nazis zum Bekämpfen. 

Zuerst zU Punkt 2. Ohne Nazis geht 
es in der BRD (und der restlichen 
Welt) nicht. Nazis sind wegen Holly­
wood das Herz-Ass im Kampf gegen 
rechts. Rechts. Das ,sind alle Men­
schen, die eine Gefahr für den Be­
stand der Bundesrepublik Deutschland 
bedeuten. Sie kennen irgendeinen Teil 
der Wahrheit und verhalten sich poli­
tisch unkorrekt. 

Wer sich politisch unkorrekt ver­
hält, bei dem ist die Umerziehung 
gescheitert! Sofortiges Alarmgebim­
mel ist die Folge! Gesellschaftliche 
Ächtung bis hin zum Sprechverbot 
drohen dem Mehrfachtäter, wirtschaft­
licher Ruin winkt am Ende einer langen 
Reihe von Gesinnungsprozessen dem 
dennoch Mutigen. Das kann schnell 
gehen. 

Es scheint, als existiere im Gehirn 
der Umerziehungswächter inzwi­
schen eine Art antrainiertes Denkab­
kürzungsimplantat. Es aktiviert sich 
durch gelernte Reizsignale und löst in 
der lihken Hälfte des Gehirns eine di­
rekte Assoziationskette von "politisch 
unkorrekt" nach "homophob antisemi­
tischer Nazifaschist" aus. Das geht so: 
Schneewittchen -> schwarz - weiß ­
rot -> Nazi. 

Danke, Umerziehung! 

Die Umerziehung des deutschen Vol­
kes war bekanntlich "nötig" gewor­
den, als die Neomarxisten Adorno 
und Horkheimer, zwei Theoretiker der 
Frankfurter Schule, im Rahmen einer 
Volksstudie sowas wie eih protofa­
schistisches Gen im deutschen Volk 
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gefunden hatten. Das war im Jahre 
1936. In Paris. Auf der Flucht vor den 
Nationalsozialisten, bevor sie nach 
Amerika gingen. Der Auftrag zu die­
ser Studie kam vom World Jewish 
Congress und wurde vom American 
Jewish Congress finanziert. 

Die Wächter der Bundesrepublik, die 
Frankfurter Schüler, wittern in ihrem 
kritischen Wahn strukturellen Faschis­
mus an jeder Ecke, die Familie gar 
als dessen .massenpsychologische 
Grundlage. Das deutsche Volk sei ver­

. seucht. Seit den Tagen der römisch 
katholischen Kirche ist man hierzulan­
de das Einimpfen von Schuldkomple­
xen ja gewöhnt, aber langsam ist kein 
Platz mehr für weitere Schuldkomple­
xe. Es reicht! 

Die Montagsdemos läuten der Bun­
desregierung die Glocken. Sie sind 
Künder einer historischen Wende in 
der Bundesrepublik. Man will endlich 
das Heucheln nicht weiter ertragen. 
Grundlegende Fragen wie nach der 
deutschen Souveränität, der Besat­
zung und dem fehlenden Friedens­
vertrag erreichen durch die alter­
nativen Medien und gerade durch 
die Montagsdemos immer weitere 
Kreise der klassischen Mitte. Das ist 
sehr unangenehm für manche! 

Lösung? Das absolut Böse muß 

her. Eine Weltanschauung aus den 
1920iger Jahren, der Nationalsozialis­
mus, ist für manche das absolut Böse. 
Dieser soll als gefühlte Bedrohung im 
Bewußtsein der Leute, welche mittler­
weile im 21. Jahrhundert leben, erhal­
ten bleiben. Nach bald 70 Jahren Ver­
bot dieser Weltanschauung wird das 
immer schwieriger. Kaum einer weiß, 
was der Nationalsozialismus inhalt­
lich bedeutet - auch nicht die meis­
ten der sogenannten NEO-NAZIS. 

Eine wissenschaftliche, neutrale Aus­
einandersetzung ist in der Bundesre­
publik nicht zu erwarten, leider. Das 
Fernsehen lehrt uns, er bedeute Tod, 
Blut, Massaker und ewige Schuld. 
Aber immer weniger Menschen fühlen 
sich heutzutage dafür verantwortlich. 

So sinkt mit der Kenntnis insgesamt 
das Interesse am und die Angst vor 
dem Nationalsozialismus im deutschen 
Volk. Washington hätte bald ein Prob­
lem, wenn die Leute hier nicht mehr 
für eine 70 Jahre alte Weltanschau­
ung gerade stehen wollten. No more 
money, honey. Denn Bereitschaft zur 
tätigen Sühne und zahlungskräftiger 
Buße benötigt selbst im stets neutral 
aufgeschlossenen und zuvorkomme(l­
den Deutschen eine gewisse minimale 
Schuldakzeptanz. 

Hilfe kommt aus Hollywood, der 

Traumfabrik der letzten Zuflucht. Nur 
so kann man Otto Normal, kann man 
das "schuldige Tätervolk" weiter um­
erziehen, vorm Fernseher. Seit Jahr­
zehnten bemüht man sich uns einzu­
reden, daß man Filme aus Hollywood 
nicht in Frage stellen darf. Aber nicht 
jeder Fernsehzuschauer glaubt, was 
er sieht. Das ist für die Besatzer si­
cherlich eine nervliche Belastung, 
kann aber ideologisch und gesetzlich 
noch bekämpft werden. Wenn aber 
jetzt noch die, für manche unangeneh­
merweise, völlig ideologiefreien und 
legitimen Fragen nach derungeklär­
ten rechtlichen Situation Deutschlands 
neutral ins Bewußtsein von Otto Nor­
mal kämen, dann hätten Washington 
und seine Jungs ein wirkliches Prob­
lem, noch vor morgen früh. 

Gerade jetzt, im Zuge der Umsetzung 
der geplanten Auflösung der Völker, 
soll auch das deutsche Volk sich wie 
ein ahnungsloses Lamm zur "Stirb~ 
langsam-aber-stirb-Schlachtbank" 
führen lassen. All jene, die das nicht 
wollen und was tun, stören und müs­
sen diskreditiert werden (Nazi, Fa­
schist, Antisemit, Rassist, Schwulen­
feind). 

Fazit: Die Bundesrepublik 
braucht Nazis, als Ausre­
de der letzten Zuflucht. 

Tel.: 05245-7974 . 
Fax.: 05245-858822 

Funk: 0171-8944966 
info@z-versand.com 



Zu Punkt 1; Die volkstreuen Kreise 
gehen quer durch alle Schichten des 
deutschen Volkes und wissen in der 
Regel sehr wohl, daß das Deutsche 
Reich als Staat noch existiert und sich 
bis zu einem Friedensvertrag oder 
dem Endsieg im Kriegszustand mit 
den Alliierten befindet, und damit auch 
das deutsche Volk. In Wahrheit sind 
wir nicht frei und souverän, sondern 
werden beherrscht von einer deut­
schen Unterverwaltung der alliier­
ten Besatzungsmächte. Diese wird 
von uns seit 1949 "Bundesregierung 
der Bundesrepublik Deutschland" ge­
nannt. 

Eine äußere Freiheit für den deut­
schen Menschen, wie man sie im 
Fernsehen wahrnimmt, existiert nicht. 
Sie ist begrenzt. Wir haben in der Bun­
desrepublik Deutschland die gleiche 
äußere Freiheit wie Geiseln in einem 
Gefangenenlager mit Offenem Voll­
zug. OUo Normal merkt das manchmal 
an Kleinigkeiten wie an den fehlenden 
Volksentscheiden in wichtigen Fragen. 
Ist er "Nur-Fernsehschal,.ler" merkt er 
weiter nichts, weil Zweifel an Deutsch­
lands Souveränität im Fernsehen nicht 
vorkommen. 

Inzwischen stellt sich nun erfreulicher­
weise das Internet als der "mAGröFaZ", 
als der "mit Abstand Größter Fehler 
aller Zeiten" heraus, den die Interna­
tionale Macht je beging. So erklärt 
sich der anhaltende Trübsinn von 
Nur-Fernsehschauern gegenü!;>er den 
Zeitumständen. Denn nicht im Fernse­
hen, sondern im Internet zeichnet sich 
die kommende Endniederlage für die 
Internationale Macht bereits ab. Das 
angesagte Lebensgefühl eines Aufklä­
rungskriegers ist ansteigende Siege­
seuphorie. Die für jeden Lügner immer 
unbequeme Wahrheit kommt nun lang­
sam, aber unaufhaltsam, ans Licht: 
Die Bundesrepublik Deutschland 
übt lediglich die Herrschaftsgewalt 
über deutsche Staatsangehörige 
aus,darf uns aber völkerrechtlich 
nicht vertreten oder etwas an den 
Eigentumsrechten der deutschen 
Staatsangehörigen verändern! 

Mit einer Besatzungsverwaltung 
kann daher kein Friedensvertrag ab­
geschlossen werden. Und so wurde 
1990 auch kein Friedensvertrag mit 
dem Deutschen Reich geschlossen, 
sondern die Alliierten hatten lediglich 
das Zusammenlegen der bisherigen 
Besatzungsverwaltungen (BRD, DDR, 

Berlin) genehmigt, bzw. organisiert. 

Im ,,2+4 Vertrag" von 1990 entstand 
begrifflich neu: "Das vereinte Deutsch­
land." Das hat nichts mit der bis zu 
einem Friedensvertrag weiterhin gülti­
gen und ursprünglichen Definition der 
Alliierten zu tun, wonach DeuJschland 
begrifflich das Deutsche Reich bedeu­
tet. Man· sollte daher "Das vereinte 
Deutschland" als Verlegenheitslösung 
betrachten. 

Vereint ist bekanntlich nicht gleichbe­
deutend mit vereinigt, und schon gar 
nicht mit wiedervereinigt. So ist es im 
sogenannten "Potsdamer Abkommen" 
von 1945 für Deutschland vorgese­
hen: die Wiedervereinigung Deutsch­
lands als Ganzes. Warum ist das 
1990 denn nicht geschehen? Angst 
vor Nazis? Angst vor dem Deutschen 
Reich? Angst vor den Deutschen? 

Der neu entstandene Begriff zeigt 
sprachlich exakt, daß das "Vereinte 
Deutschland" (die zusammengelegten 
Besatzungsverwaltungen BRD, DDR 
+ Ber/in) sich zwar auf dem Gebiet 
des Deutschen Reichs befindet und 
die Herrschaftsgewalt über deutsche 
Staatsangehörige ausübt, es diese 
aber immer noch nicht vertreten darf. 
Uns vertreten darf nur das" Wieder­
vereinigte Deutschland", das Deut­
sche Reich! 

Was OUo Normal noch verstehen muß, 
aber nicht soll, ist: Die Bundesrepublik 
Deutschland ist 1. kein Staat, weil sie 
kein Staatsgebiet hat. Sondern das, 

was sie hat, ist ein Verwaltungsgebiet 
auf einem Teil des beschlagnahm­
ten Staatsgebietes des Deutschen 
Reichs. Sie ist 2. kein Staat, weil sie 
keine eigenen Staatsangehörigen be­
sitzt, sondern lediglich die Herrschafts­
gewalt ausübt über Staatsangehörige 
des beschlagnahmten und besetzten 
Staates Deutsches Reich. Und sie ist 
3. l<einCStaat, weil sie nicht einmal wirk­
liche Staatsgewalt ausübt, sondern nur 
Herrschaftsgewalt. Denn die Bundes­
republik Deutschland hat ihre Entste­
hung nicht den Staatsangehörigen des 
Deutschen Reichs zu verdanken, son­
dern den Regierungen der alliierten 
Besatzungsmächte. Das könnte OUo 
Normal anhand vom Genehmigungs­
schreiben der Alliierten zum Grundge­
setz vom 12. Mai 1'949 deutlich sehen, 
wenn er es kennen würde. 

"Ja, aber wir haben doch jetzt eine De­
mokratie mit freien Wahlen", hört man 
OUo Normal verschnaubt entgegnen. 
Dazu lässt sich folgendes anmerken: 
In einem militärisch besetzten Ge­
biet gibt es keine freien Wahlen! In 
so einem militärisch besetzten Ge­
biet kommt es nicht auf die Wähler 
an, sonder auf jene, die die "abge­
gebenen Stimmen" auszählen! 

Das Deutsche Reich ist militärisch 
besetzt - bis heute! Da man diesen 
Zustand auf der juristischen Ebene 
recht artig aufzeigen kann, wimmelt 
es seit über 10 Jahren von Bundes­
agenten, die das klare einfache Wis­
'sen im Volk vernebeln und in jede der 
menschlichen Phantasie zugängliche 
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Richtung abgleiten lassen. Der ganze 
Aufwand deshalb, damit Otto Normal, 
gewöhnlich eher ängstlich vorsich­
tig eingestellt, sich dann lieber doch 
nicht mit diesen "anrüchigen" (Deut­
sches Reich) oder "spinnerten" (BRD 
ist kein Staat) Themen befasse. Diese 
würden, wenn wahrheitsgemäß in der 
Öffentlichkeit behandelt, einen politi­
schen Tsunami auslösen. 

Denn wenn OUo Normal merkt, daß 
auch er selbst, als Staatsangehöriger 
des Deutschen Reichs, militärisch be­
setzt ist - bis heute, dann dauert es 
nicht lange, bis auch er feststellt, daß 
er sich in einer Art Offenen Vollzugs­
haft befindet, daß seine Interessen 
von niemandem vertreten werden, 
und daß die Bundesregierung gerade 
nicht aus lauter Vollidioten besteht, 
sondern aus sehr intelligenten Günst­
lingen der Internationalen Macht. Es 
dämmert langsam: "Offensichtlich 
verfolgen diese Günstlinge mit Ab­
sicht verborgene Pläne, die man im 
Fernsehen nicht wahrnimmt. " Diese 
Erkenntnis könnte ihn verärgern. 

Wenn OUo Normal dann der Frage 
nach dem fehlenden Friedensvertrag 
nachginge, ließe ihn das die infame 
Ungeheuerlichkeit von 1990 erkennen. 
Keine Wiedervereinigung, kein Frie­
densvertrag, kein Ende der Besatzung. 
Das Ganze war falsch. Die Souverä­
nitätsmaske fällt und zerbirst am Bo­
den der Realität. Innerlich erschüttert 
blickt er auf die Trümmerreste seiner 
"Politiker-sind-dumm-Theorie" " ... 
denn sie wissen ganz genau, was 
sie tun." Nun ist es ohne Lüge gewiß: 
Unter diesen Umständen bekommt er, 
Otto Normal, niemals einen Friedens­
vertrag! Auch mit absoluter Sicherheit 
keine Souveränität! Erkenntnis: OUo 
Normal bleibt ewig unfrei. - Das könnte 
ihn wütend machen. 

Großes Kino: Jetzt genügt der berühm­
te Tropfen und OUos Faß läuft über. 
Aufgrund des Internets passiert es bei 
zehn Millionen Menschen gleichzeitig. 

Bumm! 

Davor könnte die Besatzungsverwal­
tung sich fürchten. Das würde übri­
gens auch erklären, warum plötzlich 
eine Montagsdemo 2.0 entstanden ist. 
Man ist dort jetzt nicht mehr für Frie­
den und für Souveränität, sondern 
gegen Krieg und Faschismus. Die 
Fragen nach Deutscher Souveränität, 

Besatzung und fehlender Friedensver­
trag sollen in Zukunft ausgeklammert 
werden. 

"Nachtigall, ick hör' Dir trap­
sen ... !" 
Was wir erleben, ist, eine real existie­
rende politisch-korrekte Verhaltens­
maßregelung der Teilnehmer an den 
Montagsdemonstrationen. Ganz im 
Sinne der Bestandssicherung der Bun­
desrepublik Deutschland. Vermeidung 
der tödlichen Themen Souveränität, 
Besatzung und fehlender Friedensver­
trag. StaUdessen Ablenkung auf ein 
Feindbild: gegen Faschismus. 

Ein Schelm, wer Böses dabei denkt. 
Warum ist man wohl gegen Faschis­
mus, wenn es hierzulande Nazis gibt? 
Oder sind Faschisten Ersatznazis, weil 
es doch keine Nazis gibt? Oder zu we­
nig? Gibt es vielleichteinen ganz natür­
lichen Grund? Sind heutige Faschisten 
schlimmer alse moderne Nazis? 

Wohl eher ist die Sprachauswahl ei­
ner alten Ideologie aus dem 19. Jahr­
hundert geschuldet. Dem Marxismus. 
Bekanntlich ist Marxismus auf Welt­
beherrschung ausgelegt und orientiert 
sich dementsprechend international. 
Faschistenvorteil für Neomarxisten. 
Kraft linksintellektuelier Analysefähig­
keit erkennt er schlau: Der Faschist, 
gerade auch sprachlich, ist internatio­
nal auffindbar, wogegen der National­
sozialist nur national vorkommt. Aber 
das nur am Rande. 

Wir bemerken, die Montagsdemos 
sind jetzt unterwandert. Sie waren 
also tatsächlich gefährlich. Vermutlich, 
weil viele aus dem Volk einfach mal frei 
gesprochen hatten. Kleiner Vers dazu: 
"Der Leute und der Städte Zahl, es 
wurden immer mehr. Vorschlug dann 
auch immer wer: Des Montag Spaltung 
müsse per." Man darf gespannt sein, 
wie das weitergeht. 

Fazit: Das Deutsche Reich ist mili­
tärisch besetztes Gebiet seit 1945 
- bis heute. Wir haben keinen Frie­
densvertrag seit 1945 - bis heute. 
Wir sind nicht souverän seit 1945 
- bis heute. Die Bundesregierung, ­
aus rechtswissenschaftlicher Sicht 
müßte man sie korrekt als "die deut­
sche Unterverwaltung der alliierten 
Besatzungsmächte" bezeichnen 
-, verwaltet Staatsangehörige des 
Deutschen Reichs innerhalb ihres 

Verwaltilngsgebietes (BRD, DDR 
+ Berlin) auf dem Staatsgebiet des 
Deutschen Reichs. Sie übt lediglich 
Herrschaftsgewalt aus, darfaber die 
Staatsangehörigen des Deutschen 
Reichs nicht vertreten. Die Bundes­
republik Deutschland ist, erklärter­
maßen gemäß höchstrichterlicher 
Rechtsprechung des Bundesverfas­
sungsgerichts, nicht Rechtsnach­
folger des Deutschen Reichs. Daher 
konnte und kann sie niemals einen 
Friedensvertrag machen. 

Der Versuch, den Montagsdemonst­
ranten genau diese Themen aus der 
Hand zu schlagen, die das deutsche 
Volk am- meisten belasten, beweist, 
daß diese Themen das deutsche Volk 
auch in Wirklichkeit am meisten belas­
ten. Denn: \ 
"Wenn Du wissen willst, wer Dich 
beherrscht, mußt Du nur herCius­
finden, wen Du nicht kritisieren 
darfst." - Vo/faire, 1694 - 1778. 

Ein abschließendes Wort noch zum 
NSU 2.0: Da es hierfür, leider, bisher 
keinerlei .gerichtlich verwertbare Be­
weise gibt, sollte der Leser den Inhalt 
dieses Artikels locker entspannt als 
"VW" , 91s "Vorsorgliche Warnung", 
vor einem erneuten, gegenwärtigen, 
geheimdienstlichEm Angriff seitens der 
Besatzungsverwaltung auf die volks­
treuen Kreise verstehen, und das mit 
guten Freunden gelegentlich in aller 
Gemütlichkeit besprechen. 

Aber dennoch muß die Parole 
für uns alle heißen "Sei wach­
sam!" 



Jeder BANNER Ist ein Baltralzur 
Unabhinlilkeit der DTNI 

es 

Kommentar: 

Hier erübrigt sich eigentlich"1eder Kommentar! Was das für uns Deutsche für Folgen haben kahn (und wird) kann 

sich jeder Deutsche selbst ausrechnen! 
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standen? Ist nicht der indi­
sche Guru mit Zottelhaar und Zot­
telbart auf dem Nagelbett? Oder 
der böswillige Gott, der einen als 
Regenwurm wieder auf die Welt zu­
rückkommen läßt? Hat man Karma 
nicht auf sich geladen und muß sich 
davon reinigen, bis man es endlich 
geschafft hat und aufhört zu existie­
ren? 

Ja, alles zusammen ist richtig, wenigs­
tens ein bißchen. Karma ist das, was 
über Einzelschicksal hinaus wirkt, das 
"Marschgepäck" aufunserem Weg von 
Leben zu Leben, das, was wir von Ge­
burt an mit uns herumschleppen und 
wieder mit ins Grab nehmen. Wir sind 
aber nicht beim Militär, was in unse­
rem Rucksack steckt, bestimmen wir 
selbst Und wir haben jederzeit die 
Macht, etwas hineinzustecken oder et­
was herauszunehmen. 

Ein jeder tragt sein Packerl, heißt es 
in Bayern und Österreich. Aber dieses 
"Packeri" trägt auch denjenigen, der es 
sich umgeschnallt hat. Karma bedeu­
tet, daß Sie mit den Grundwerten, mit 
denen Sie Ihr letztes Leben verlassen 
haben, das nächste Leben wieder be­
ginnen werden. Der einstige Roßtäu­
scher wird als Sohn eines Gebraucht­
wagenhändlers wiedergeboren, weil 
dies seinem Wesen, seinem Karma 
entspricht. Jedoch hat er sein Leben 
selbst in der Hand. Er entscheidet, ob 
er Versicherungsvertreter werden will 
oder Schönheitschirurg. Jeder kann 
sein Leben umkrempeln, das Rezept 
dazu steht in der Bibel, im Neuen Tes­
tament: Gehe hin und sündige nicht 
mehr! 

Von Würzburg aus gesehen, liegt Ful­
da ganz grob im Norden, Frankfurt am 
Main im Westen, Stuttgart im Süden 
und Nürnberg im Osten. Das Wort 
"Sünde" sollten Sie nicht im kirchlichen 
Sinne als böse verstehen, sondern als 
falsche Handlung. Wenn ich nach Nor­
den will und immer den;,Wegweisern 
Richtung Stuttgart folge, dann "sündi­
ge" ich, weil ich in die falsche Richtung 
fahre. Wenn ich nach Fulda möchte, 
MUSS ich umkehren und nicht mehr 

ße nach Fulda, es ist un­
eigene Entscheidung, nach Stutt­

gart zu fahren, oder eben nach Frank­
furt oder Nürnberg. Und selbst, wenn 
wir Jahre in Nürnberg verbracht ha­
ben, können wir jederzeit aufbrechen 
und doch noch nach Fulda fahren. 

Sie sind der Herr Ihres Karmas, so, wie 
Sie am Steuer der Herr Ihres Wagens 
sind. Das Karma, das Sie aus frühe­
ren Leben mitbringen, ist vergleichbar 
Ihrem Geburtsort. Leben Sie in Kist, 
befinden Sie sich nahe an der Auto­
bahn Richtung Frankfurt oder Stutt­
gart, leben Sie in Kürnach, haben Sie 
es näher nach Fulda oder Nürnberg. 
Und selbst, wenn Sie in Heilbronn 
wohnen, von Würzburg aus gesehen 
auf der halben Strecke Richtung Stutt­
gart, können Sie trotzdem nach Fulda 
fahren, es dauert nur länger und kostet 
mehr Benzin. 

Die Geographie ist ein Analogon, ein 
Gleichnis. In all den Städten gibt es die 
ganze Bandbreite, vom Guten zum Bö­
sen, vom Mitleidigen bis zum Sadisten. 
Der bösartige Sadist, der das Zeitliche 
segnet, wird später in eine Familie hi­
neingeboren, die ihm entspricht, also 
aus bösartigen Sadisten besteht. Ob 
dieser Neugeborene sich zum bösar­
tigen Sadisten entwickelt, ist nicht vom 
Schicksal vorgegeben, das ist seine 
eigene Entscheidung. Er kann jeder­
zeit damit aufhören und nicht mehr 
"sündigen", also die als falsch erkann­
te Lebensweise fortsetzen. 

Was beim Karma am schwersten 
nachvollziehen ist: Gott wertet nicht! 
In den Augen Gottes sind Pol Pot und 
Mutter Theresa gleich wertvoll, gleich 
"gut", auch wenn wir Menschen das 
anders sehen. Pol Pot schmort nicht in 
der Hölle, sondern in einem Jenseits, 
in dem er auf Seinesgleichen trifft, 
Mutter Theresa an einem anderen Ort, 
wo sie mit Ihresgleichen zusammen 
ist. Weder ist das eine Strafe noch das 
andere eine Belohnung, sondern nur 
eine Entsprechung. Sie und ich wer­
den höchstwahrscheinlich keinen von 
beiden treffen, da das nicht unsere 
Entsprechungen sind. 

statt,beFdem die 
Kräfte des Bösen 
eindeutig, und am Ende werden die 
Guten gewinnen. Auch das ist sicheL 
Allerdings sind BEIDE SEITEN die 
Guten, jedenfalls nach dem eigenen 
Selbstverständnis. Beide wollen nach 
ihrem eigenen Selbstverständnis das 
Beste für die Menschheit. Beide wollen 
die wichtigsten Probleme lösen, und 
beide halten ihre Methoden für richtig. 
Die eine Seite propagiert die Freiheit 
und die Selbstbestimmung des Indivi­
duums, des einzelnen Menschen, die 
andere Seite die Einschränkung dieser 
Freiheit, die beständige Steuerung, die 
Lenkung der Menschen zu deren Bes­
ten. Jeder Ansatz hat seine Vor- und 
Nachteile, was richtig ist, muß jeder für 
sich entscheiden. 

Der Sozialismus gehört dem zweiten 
Prinzip an, dem Prinzip von Hirte und 
Herde. Die Herde wird geführt, das 
einzelne Herdenmitglied braucht sich 
um nichts zu kümmern, da der Hirte 
für es denkt. Der Hirte sucht die Wei­
degründe, der Hirte führt die Herde 
von Weide zu Weide, er beschützt die 
Herde, versorgt sie mit Medikamenten, 
hilft bei Geburten, er regelt alles. Die­
ser Ansatz geht davon aus, daß der 
normale Mensch mit seinem Leben 
überfordert ist, er folglich in allem ge­
gängelt und reguliert werden muß. Die 
Volksgemeinschaft sorgt für ihn, von 
der Wiege bis zur Bahre. Die Volks­
gemeinschaft trägt alle Lebensrisiken, 
dafür schuldet dieser Einzelne der 
Gemeinschaft seine Arbeitskraft, sei­
ne Treue und seinen Gehorsam. Über 
der Gemeinschaft stehen Funktionäre, 
eine Führungselite, die zumeist nach 
dem Logenprinzip ausgewählt worden 
ist. 

Dem gegenüber steht der freiheitliche 
Ansatz, bei dem jeder Mensch selbst 
seines Glückes Schmied ist. Wer es 
schafft, darf die Früchte seines Erfolgs 
genießen, wer scheitert, muß sich aus 
eigener Kraft wieder aus den Trüm­
mern seiner Existenz herausarbeiten 
und diese neu aufbauen. Der Staat, 
die Volksgemeinschaft, beschränkt 
sich auf das Nötigste. Der Einzelne 
entscheidet für sich selbst, er ist allein 
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Herr seines Schicksals, datf im Prinzip 
alles. Ins Extrem getrieben, gilt das 
Recht des Stärkeren. 

~ 	 Viele Säugetierarten und Vögel prak­
tizieren eine Mischform aus beiden. 
Der neugeborene Nachwuchs wird 
umsorgt, umhegt und gepflegt, hat 
er jedoch ein gewisses Alter erreicht, 
vertreiben die Eltern ihre Jungen, die 
sich nun eigenständig ein eigenes Re­
vier suchen oder erkämpfen müssen. 
In funktionierenden menschlichen Ge­
meinschaften wird dies vergleichbar 
gehandhabt: Nach der Kindesfürsor­
ge folgt die Ausbildung, schließlich 
der Schritt des Nachwuchses in die 
Eigenständigkeit, die Loslösung vom 
Elternhaus, die Gründung der eigenen 
Familie. 

Der sozialistische Ansatz ist so alt wie 
die Menschheit. Selbst Neandertaler­
Sippen haben verletzte Mitglieder um­
sorgt, sie miternährt, bis sie gestorben 
sind oder wieder ihren Platz als Jä­
ger oder Sammler wieder eingenom­
men haben. Der einzelne Mensch ist 
zu schwach, um allein zu bestehen. 
Selbst Überlebensspezialisten sind hin 
und wieder froh, daß es einen Zahn­
arzt gibt, der sie von ihren Schmer­
zen befreit. Als Gemeinschaft stehen 
die schwachen, verletzlichen, von der 
Natur ihres Felles, ihrer Klauen, ihrer 
Reißzähne beraubten Menschen an 
der Spitze der Nahrungskette. Des­
halb ist auch der freiheitlichste Ansatz 
auf diese Gemeinschaft angelegt. Es 
geht nicht ohne. 

Der deutsche Ansatz war früher, dem 
Einzelnen so viel Freiheit zu geben wie 
möglich, und so viel staatliche Hilfe wie 
unbedingt nötig. Die Rente mit 65, die 
Bismarck eingeführt hatte, war keine 
Vollkasko-Versorgung, und gemessen 
an der damaligen Lebenserwartung 
wäre sie heute eine Rente mit 85. Die 
Krankenkasse garantierte eine Grund­
versorgung, Medikamente, die 10.000 
Euro pro Monat kosten und über Jahr­
zehnte eingenommen werden müs­
sen, hat es damals nicht gegeben. 

Dafür gab es im Kaiserreich Chancen. 
Die Bürokratie legte einem Unterneh­
mensgründer keine Steine in den Weg. 
Es gab durchaus Zeiten des wirtschaft­
lichen Rückgangs, doch in den Jahren 
von 1871 bis 1914 gab es praktisch 
immer genug Arbeitsplätze für eine be­
ständig wachsende Bevölkerung. 

Wir leben derzeit in einer Phase des 
Sozialismus', der linken Ideen. Auf 
den ersten Blick ist der Sozialismus 
wunderbar, da alle Lebensrisiken vom 
Staat abgedeckt werden. Das Problem 
dabei ist jedoch, daß dazu eine Um­
verteilungsbürokratie etforderlich ist, 
die dem Einzelnen alles wegnimmt, 
worauf die "Gemeinschaft" Anspruch 
erhebt. Mit dieser Bürokratie wird die 
Initiative des Einzelnen gelähmt. Der 
Extremfall des Sozialismus' ist die 
Sklaverei. Über das Schicksal der ent­
rechteten Bevölkerung bestimmt eine 
kleine Oberschicht, und sie tut dies in 
jeglicher Beziehung. 

Ein Graf Richard Nikolaus Couden­
hove-Kalergi wollte eine "negroide 
eurasische Mischrasse" heranzüch­
ten, über welche die "jüdische Adels­
rasse" herrschen sollte. Dies ist das 
Bild der Herde und des Hirten, der in 
diesem Fall nach Abstammung selek­
tiert werden wollte. Die Herde sollte 
aus völlig durchmischten Menschen 
bestehen, die ihrer ursprünglichen Ab­
stammungsmerkmale beraubt wären, 
während die herrschende Kaste sich 
abschirmt und sich nur unter Ihresglei­
chen fortpflanzt. Ein anderer Ansatz 
ist jener der Logenauswahl: bei den 
Freimaurern gibt es 33 Grade, wobei 
jeder Kandidat ausgiebig geprüft und 
begutachtet wird, bevor er in höhere 
Grade vorrückt. Dieses System wird in 
politischen Parteien praktiziert, es re­
gelt dort den Aufstieg in höhere Ämter. 

Auf dem Papier mag beides gut aus­
sehen, doch sowohl die Angehörigen 
der "Adelsrasse" als auch die "Logen­
brüder" sind letztlich nur Menschen. 
Universalgenies und unparteiische 
Gerechte mag es geben, doch das 
sind die großen Ausnahmen unter 
den Menschen. Der größte Teil der 
Menschen vetfügt über begrenztes 
Wissen, begrenzte Einsichten und oft 
genug unqualifizierte Ansichten. Dabei 
nimmt die Engstirnigkeit proportional 
mit dem Glauben an die eigene Un­
fehlbarkeit zu. So wird aus dem guten 
Hirten der abscheuliche Tyrann, der 
zum Besten der Herde jegliche geisti­
ge Abirrung brutal unterdrückt. 

Die linken Kräfte bedienen sich eines 
schleichenden Giftes, denn sie ver­
sprechen Sorglosigkeit. Im Gegenzug 
erlangen sie Kontrolle. Der sozialis­
tische Mensch arbeitet tagsüber und 
besucht abends ein Kulturzentrum, 
das eine Verdi-Oper aufführt. Im Fern­

sehen gibt es leichte Unterhaltung und 
auf dem anderen Kanal eine Bildungs­
sendung. In den Bibliotheken kann 
sich jeder kostenlos Werke der Weltli­
teratur ausleihen. Wohnung, Kleidung 
und Nahrung sind preiswert, Ärzte und 
Krankenhäuser kostenlos. Einmal im 
Monat gibt es eine Parteiversamm­
lung, auf der Probleme der Gemeinde 
besprochen werden. Es ist ein Leben 
wie im Paradies. Oder wie in der DDR. 

Richard Wagner hat die Parteiführung 
verboten, der wird nicht gespielt. Karl 
May ist keine Weltliteratur, dessen Bü­
cher werden nicht gedruckt und auch 
nicht verkauft. Die Bildungssendungen 
liefern eine einseitige Ansicht der Ge­
schichte, mit einer vorgegebenen Mei­
nung. Was über den täglichen Bedatf 
hinausgeht, kostet Unsummen oder 
wird nirgendwo angeboten. Ärzte und 
Krankenhäuser bieten eine Grund­
versorgung, was darüber hinausgeht, 
wird nicht behandelt. Und auf der Par­
teiversammlung wird hauptsächlich 
den Funktionären für ihre gute Arbeit 
gedankt, während Probleme unter den 
Tisch gekehrt werden. 

Wir sind dieser Zukunft näher als wir 
denken, darauf wird konsequent hin­
gearbeitet. Die Alternative ist das 
Faustrecht? Nicht, wenn der Markt 
funktioniert! Dann wird der Einzelne 
womöglich mal entlassen, doch er fin­
det schnell anderweitig Arbeit. Dann 
werden Chefs versuchen, den Lohn zu 
drücken, doch wenn ihnen die Arbei­
ter davonlaufen, nützen diese Versu­
che nichts. Der Einzelne wird nicht als 
dumm zu haltender Untertan behan­
delt, sondern als gleichberechtigter 
Mitmensch. Jeder Mensch hat seine 
Talente, und ein "ungebildeter" Hand­
werker kann mir Akademiker in fünf Mi­
nuten Dinge zeigen, die ich in Jahren 
nicht lernen würde. 

Während der "Iinke" Sozialismus den 
Menschen als Masse betrachtet, als 
gesichtslose, austauschbare Unterta~ 
nenherdE(, betrachtet der "rechte" In­
dividualismus den Menschen als Ein­
zelwesen, das seinen eigenen Wert, 
seine eigenen Fähigkeiten und seine 
eigene Verantwortung besitzt. Nicht 
die staatliche Gesetzgebung regelt 
das Zusammenleben, sondern die ge­
genseitige Rücksicht und der gegen­
seitige Respekt. 

Die "linke" Gesellschaft profitiert da­
von, die Untertanen dumm, arm und 
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ruhig zu halten, die "rechte" Gesell­
schaft funktioniert am besten, wenn 
ihre Bürger informiert, gebildet, wohl­
habend und engagiert sind. Der Sozia­
list wünscht Gesetze, um seinen Nach­
barn nach dem eigenen Bild zu formen 
und bei Abweichung zu schikanieren, 
der Individualist profitiert von den Ei­
genheiten und Fähigkeiten des Nach­
barn, dem er ebenfalls seine Dienste 
erweist, um so ein Netz des gegensei­
tigen Wohlwollens zu knüpfen. 

Was hat das alles mit dem Karma zu 
tun? Setzen wir Stuttgart als Sozialis­
mus, Würzburg als neutral und Fulda 
als Individualismus. Heilbronn liegt nä­
her an Stuttgart, Schweinfurt näher an 
Fulda. Wenn nun das Karma so wirkt, 
daß jeder, der in einer Stadt stirbt, 
nur dort wiedergeboren werden kann, 
wird das alles verständlich. Wenn im­
mer mehr Fuldaer nach Schweinfurt 
ziehen, werden in Fulda kaum noch 
Kinder geboren. Wandert die nächste 
Generation nach Würzburg, die über­
nächste nach Heilbronn, wird die dritte 
in Stuttgart anlangen. Fulda stirbt aus, 
Schweinfurt wird menschenleer, Würz­
burg ein besseres Dorf, während die 
größte Zahl der Menschen in Stuttgart 
bis hinauf nach Heilbronn lebt. Der 
karmische Krieg ist entschieden, der 
Sozialismus hat gewonnen. 

Nun darf der Sozialismus dank Karl 
Marx durchaus als jüdische Erfindung 
bezeichnet werden. Nebenbei,Graf 
Coudenhove-Kalergi hätte I}jcht von 
einer "jüdischen" Adelsrasse geschrie­
ben, wenn er selbst kein Jude gewe­
sen wäre. Die Freimaurer sind jedoch 
älter als Karl Marx, und betrachten wir 
die Bauernkriege, so finden wir die 
"Linken" unter den Reformatoren um 
Martin Luther. Gehen wir durch die Ge­
schichte, finden wir nirgendwo "rechte" 
Diktatoren, da Diktatur und die Freiheit 
des Individuums sich ausschließen. 

Die Superreichen, beispielsweise ein 
Jakob Fugger, mögen für sich selbst 
alle Rechte eines Individuums in An­
spruch genommen haben, gegen­
über denjenigen, die sie ausgebeutet 
haben, waren sie gleichmacherische 
linke Unterdrücker. Die Plutokratie ist 
ihrem Wesen nach eine linke Regie­
rungsform, deren Funktionärskaste 
durch den individuellen Reichtum ge­
bildet wird, während der Großteil der 
Menschen als gleichermaßen entrech­
tete Herdentiere gehalten wird. 

Der karmische Krieg um die Freiheit 
der Menschen tobt seit Anbeginn der 
menschlichen Geschichte. Keine Seite 
hat ihn je gewonnen und keine Seite 
wird ihn je gewinnen. Wir leben in einer 
Zeit, in der die Linke übermächtig wird, 
in der das Ende der Freiheit droht. Den 
Kommunisten früherer Tage schwebte 
die "Deutsche Sowjetunion" vor, ein 
kommunistischer Staat auf deutschem 
Boden. Damit wäre die Weltrevolution 
ihrer Ansicht nach am Ziel gewesen, 
denn gerade Deutschland ist der Hort 
der Freiheit und des Individualismus'. 

Hier, im Land der Dichter und Denker, 
wäre die Gleichmacherei, die Degene­
ration der Menschheit zu Herdenwe­
sen am wirksamsten gewesen. Dem 
Nationalsozialismus wäre das gelun­
gen, doch da waren die falschen So­
zialisten an der Macht, deshalb mußte 
dieser wieder ausgetilgt werden. 

Die deutsche Sprache lehrt wie keine 
andere zu denken. Sie ist ein mächti­
ges Werkzeug, Gedanken zu formu­
lieren, sie in feinsten Nuancen aus­
zudrücken. Keine andere Sprache 
der Welt hat diese Fähigkeit, erreicht 
diese Tiefe. Deshalb wird Deutsch 
verdrängt, durch das plumpe, primiti­
ve Englisch ersetzt, im eigenen Land 
durch Schlechtschreibung ausgehöhlt. 
Deutschland in seiner Gedankenviel­
falt ist das Zentrum der Individualität. 
Doch heute im Zeitalter des Sozialis­
mus' wird uns diese Freiheit immer 
mehr genommen. Wir werden geformt, 
indoktriniert, für dumm verkauft. 

Die Früchte unserer Arbeit werden uns 
entzogen und per aufwendiger Büro­
kratie umverteilt. Eine kleine Elite steu­
ert die Politik, die Medien, die Meinun­
gen. Sie sind die Hirten, wir alle nur 
noch die Herde, ihrer Willkür ausgelie­
fert. Der Hort der Freiheit, das Volk der 
Dichter und Denker, wird überrannt. 
Deutschland, so, wie es sein sollte, 
steht kurz vor der Vernichtung. Alles ist 
hoffnungslos geworden, das wird nun 
von Monat zu Monat deutlicher wer­
den. 

Die deutsche Sowjetunion strebt nie­
mand mehr an, stattdessen erhalten 
wir die Europäische Union der Sozi­
alistischen Sowjet-Republiken. Der 
karmische Krieg geht in die Endphase, 
die Linken glauben, sie würden ge­
winnen. Doch dieser Krieg ist nicht zu 
gewinnen, denn die Eliten, mögen sie 
nun Juden, Freimaurer oder sonstwas 

sein, haben den Bogen überspannt. 
Die USA, ihre Machtbasis, wurden 
dank ihrer Unfähigkeit heruntergewirt­
schaftet. Sie werden sich mit einem 
Knall verabschieden, mit einem Welt­
krieg, mit einem weltweiten Zusam­
menbruch. 

Und dann? Um mit der Geographie 
zu arbeiten: Selbst, wenn alle Men­
schen in Stuttgart leben, wird sich das 
schnell ändern, wenn Stuttgart überflu­
tet wird. Die Menschen ziehen in den 
Norden, nach Würzburg, Schweinfurt 
und Fulda. Wenn unsere Infrastruktur 
zusammenbricht, benötigen wir keine 
Herdenmenschen, sondern Talente. 
Jeder Einzelne ist gefordert, seine in­
dividuellen Fähigkeiten, sein Wissen 
und Können einzubringen. Wenn zwei 
Drittel der Herde und der Hirte wegge­
schwemmt worden sind, kann sich der 
Rest nicht mehr als gefügige Schafe 
verhalten, sondern muß handeln, muß 
sich selbst neu organisieren. Und ge­
nau das wird geschehen. 

Da es ein karmischer Krieg ist, werden 
die Stuttgarter Sozialisten erst einmal 
keine Möglichkeit bekommen, wieder 
auf der Erde zu inkarnieren. Dafür wird 
es in Fulda wieder Geburten geben, 
die Individualisten kehren zurück. Für 
Deutschland wird dadurch ein neu­
es Zeitalter der Freiheit anbrechen. 
Das tausendjährige Reich wird kom­
men ... Aber auch tausend Jahre ge­
hen vorbei, denn der karmische Krieg 
wird niemals entschieden. Ein freies 
Deutschland wird der Menschheit ein 
Vorbild sein, doch der Sozialismus 
wird zurückkehren. Es wird neue Eliten 
geben, die sich als auserwählte Hirten 
unmündiger Schafe betrachten. 

Die Phase nach dem Zusammen­
bruch wird jedoch zu einer Hochzeit 
der Menschheit werden. Wir werden 
scheinbar an Sicherheit verlieren, 
doch dafür die Freiheit gewinnen. Wir 
erlangen das Recht zu denken zurück, 
und damit das Recht, uns weiter und 
höher zu entwickeln. 

Der karmische Krieg mag weiterge­
hen, doch es wird Gewinner und Ver­
lierer geben. Nicht irgendeine obskure 
Adelsrasse wird diesen Krieg gewin­
nen, sondern der deutsche Geist, die 
Freiheit, jene, die es wagen, selbst zu 
denken! 
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Barracken immer öfters Mord und 
r 

Gut 60 Polizeibeamte von verschiede­ führten diesmal eine Rau 
Totschlag herrschen und auch der 
Rauschgifthandel munter blüht, 
versucht die linksversiffte System­
journaille hingegen wahrheitswid­
rig, die hier gestrandeten Asylan­
ten ausschließlich als Opfer von 
Flucht und Vertreibung und auch 
als wahre Segnung für die einhei­
mischen Deutschen darzustellen. 
Sie zeichnen dabei ein vollkommen 
verzerrtes Bild von Asylanten, die 
vor Dankbarkeit schier zerfließen 
würden, weil sie nun im MerkeIland 
eine sichere Bleibe gefunden haben 
und durch ihre eingeschleppten Sit­
ten und Gebräuche die vermeintlich 
alte staubige deutsche Kultur sogar 
noch bereichernd auf Vordermann 
bringen. 

Wie die ausländischen kulturellen 
Ent-Reicherer sich hier mitunter aber 
tatsächlich aufführen, zeigt ein kurzer 
Blick ins fränkische Zirndorf, wo jüngst 
wieder einmal gewaltbereite Asy­
lanten brutal aufeinander losgingen 
und vollkommen entmenscht in· der 
Flüchtlingserstaufnahmestelle aufei­
nander einprügelten. Zuvor zerlegten 
die uns mentalitätsfernen Alilsländer 
hemmungslos zahlreiche Betten in der 
Unterkunft und funktionierten ideen­
reich Eisenstangen zu Schlagstöcken 
um. Mit schweren Kopfverletzungen 
landete so ein blutender Asylant auf 
deutsche Steuerzahlerkosten in ein 
örtliches Krankenhaus zur Notversor­
gung. Erst durch die eiligst herbeigeru­
fene Polizei konnte der Gewaltexzess 
unterbunden werden und vier Schlä­
ger wanderten zumindest zeitweise 
in eine Zelle. Selbst ein Asyl-Betreuer 
der evangelischen Gemeinde konsta­
tiert in der Lokalzeitung inzwischen be­
sorgt, daß das Gewaltpotenzial unter 
den Asylbewerbern bedrohlich steigt. 

Mitte September 2014 blieb es in einer 
Asyl-Barracke im niedersächsischen 
Wolfsburg-Fallersleben hingegen nicht 
bei einem Totschlagversuch. Dort ver­
lor jemand nach ,einer Orgie der Ge­
walt sein Leben. Gegen 20.30 Uhr gab 
es in dem Asylheim laut Polizei eine 
handfeste Schlägerei. Später seien 

nen Wachen umstellten daraufhin mit 
Diensthunden die Asyl-Kaschemme. 
Als sie die Einrichtung durchkämm­
ten und anschließend räumen ließen, 
zeigte sich den Ordnungshütern ein 
Bild des Grauens. Überall waren Blut-

im Asyl-Domizil durch. Im Zuge der 
Maßnahme nahm die Polizei auch ein 
als Hauptverdächtigten bezeichneten 
Asylbewerber in der Kaschemme fest, 
gegen den schon seit Mitte des Jahres 
wegen Rauschgifthandel ermittelt wird. 

lachen zu sehen und die Polizisten 
stießen auch auf zwei schwerverletz­
te Personen, die sofort in eine Klinik 
eingeliefert wurden. Ein Gewaltopfer 
verstarb aufgrund seiner Verletzungen 
kurz danach im Krankenhaus. 

Eine 40-köpfige Mordkommission hat 
nun die Arbeit aufgenommen, die sich 
aber aufgrund der Sprachbarrieren 
mit den kulturfremden Asylanten bis­
her als sehr schwierig gestaltet. Nach 
ersten Ermittlungen sollen auch drei 
Osteuropäer, die im ausländerfreund­
lichen MerkeIland freilich mit einem 
BRD-Pass ausgestattet sind, an der 
Schießerei im Asylheim beteiligt gewe­
sen sein. 
Auch das Asylbewerberheim im ehe­
maligen Hotel Wittelsbach im nieder­
bayerischen Straubing sorgte in der 
Vergangenheit bereits aufgrund bru­
taler Schlägereien der dort unterge­
brachten Nichtdeutschen für Negativ­
schlagzeilen. Gegen Ende September 
2014 mußte die Staatsmacht jedoch 
aus einem anderen Grunde dort an-

Bei einer Hausdurchsuchung in einem 
auch hier als Asylheim mißbrauchten 
Hotel in Hoheneck (Baden-Württem­
berg) hat die Polizei ebenfalls Ende 
diesen Monats Drogen und 3.000 
Euro in bar sichergestellt. Geklauter 
Schmuck und andere Wertgegenstän­
de wurden ebenfalls aufgefunden, die 
laut Polizeiangaben aus diversen Ein­
brüchen stammen. Vier mutmaßliche 
Drogendealer wurden in Verbindung 
mit diesem Fall festgenommen. 

Welche angeblichen Bereicherungen 
nun von den Invasionsarmeen kul­
turfremder AUSländer im MerkeIland 
im Einzelnen so tatsächlich über uns 
kommen, erschließt sich dem neutra­
len Beobachter des Asyl-Wahnsinns 
wohl nicht. Vielmehr entpuppt sich die 
Bereicherungslüge immer wieder als 
Hirngespinst und antideutsche Propa­
ganda einer von der Verausländerung 
profitierenden linken Gutmenschen­
mafia, die ausschließlich die heillose 
Überfremdung Deutschlands im Schil­
de führt. 



Da Psychopathen im Hinblick auf 
das, was sie tun können oder tun 
werden, um a_n die Spitze zu gelan­
gen, keinerlei Beschränkungen ken­
nen, werden unweigerlich alle Hier­
archien an ihrer Spitze überwiegend 
mit Psychopathen besetzt. 

Hinter dem scheinbaren Irrsinn der 
Zeitgeschichte steht der tatsäch­
liche Irrsinn von Psychopathen, 
welche darum kämpfen, ihre über­
proportionale Macht zu bewahren, 
während wir uns wie Schafe verhal­
ten. Psychopathen fehlt ein gene­
tischer Sinn für Reue oder Ein'füh­
lungsvermögen, und dieses Defizit 
läßt sich durch einen Gehirn-Scan 
(Hirnszintigraphie)nachweisen! 

Der folgende Artikel ist weitgehend 
aus zwei umfangreichen Artikeln 
extrahiert: 

Twilight of the Psychopaths 
The Trick of the Psychopath's 
Trade: Make Us Believe that Evil 
Comes from Others 

Beide Artikel sind empfehlenswert. 
Beide Artikel beziehen sich".auf das 
Buch PoJitical Ponerology: A sci­
ence on the nature of evil adjusted 
for poJitical purposes von Andrzej 
Lobaczewski. Cattoris Artikel ist 
länger und enthält ein Interview mit 
den Herausgebern des Buches Lau­
ra Knight-Jadczyk und Henry See. 

Ich mache mir die Mühe, diese Infor­
mation weiterzugeben, weil sie mir 
endlich eine plausible Antwort zu 
einer lange unbeantworteten Frage 
gibt: 

Warum gibt es, egal wie viel intel­
ligenter und guter Wille in der Welt 
existiert,so viel Krieg, Leid und 
Ungerechtigkeit? Es scheint keine 
Rolle zu spielen, welchen kreativen 
Plan, welche Ideologie, Religion 
oder Philosophie sich große Köpfe 
einfallen lassen, nichts scheint un­
serLos zu verbessern. SeitAnbruch 
der Zivilisation wiederholt sich die­
ses Muster wieder und wieder. Die 

Antwort lautet, daß die Zivilisation, 
so wie wir sie kennen, weitgehend 
das Werk von Psychopathen ist. 

Sämtliche Zivilisationen, unsere eige­
ne eingeschlossen, sind auf Sklaverei 
und Massenmord aufgebaut. Psycho­
pathen haben eine überproportionale 
Rolle in der Entwicklung der Zivilisati­
on gespielt, weil sie mit Lügen, Töten, 
Betrügen, Stehlen, Quälen, Manipu­
lieren fest verbunden sind und(ande­
ren Menschen im Allgemeinen großes 
Leid zufügen ohne jegliche Reue zu 
fühlen. So können sie sich ihr eigenes 
Gefühl der Sicherheit durch Herrschaft 
verschaffen. 

Der Erfinder der Zivilisation, der ers­
te Stammeshäuptling, Welcher eine 
Armee von gesteuerten Massenmör­
dern mit Erfolg einer Gehirnwäsche 
unterzogen hat war ziemlich sicher ein 
genetischer Psychopath. Seit dieser 
folgenschweren Entdeckung, daß an­
dere Menschen bereit sind, sich zu un­
terwerfen, genossen Psychopathen 
im Kampf um die Macht innerhalb 
von Hierarchien insbesondere MiIi­
tärhierarchien in der Zivilisation ei­
nen bedeutenden Vorteil gegenüber 
Nicht-Psychopathen. 

Hinter dem scheinbaren Irrsinn der 
Zeitgeschichte steht der tatsächliche 
Irrsinn von Psychopathen, welche da­
rum kämpfen, ihre überproportionale 
Macht zu bewahren. Und während ihre. 
Macht immer stärker bedroht wird, be­
mühen sich die Psychopathen um so 
verzweifelter. Wir sind Zeugen der Ver­
götterung der Überwelt der sich über­
schneidenden kriminellen Syndikate, 
die über der gewöhnlichen Gesell­
schaft und dem Gesetz lauern, gerade 
so wie die Unterwelt von unten lauert. 

Während der letzten fünfzig Jahre 
haben Psychopathen nahezu die 
Gesamtkontrolle über alle Regie­
rungszweige erlangt. 

Wenn Sie sorgfältige Beobachtungen 
anstellen, können Sie feststellen, daß, 

egal, wie illegal es ist, was ein moder­
ner Politiker tut, ihn niemand wirklich 
zur Rede stellen wird. All die so ge­
nannten Skandale, von denen jeder 
einzelne eine authentische Regierung 
abgesetzt hätte, sind bloß Farcen, 
die für die Öffentlichkeit aufgeführt 
werden, um diese abzulenken, um 
sie glauben zu machen, daß die De­
mokratie noch immer funktioniere. 

Einer der Hauptfaktoren bei der Fra­
ge, wie eine Gesellschaft von einer 
Gruppe pathologisch Abweichender 
übernommen werden kann, ist, daß 
die einzige Beschränkung des Psy­
chopathen in der Teilnahme von emp­
fänglichen Einzelnen innerhalb dieser 
Gesellschaft liegt. Für die aktivsten 
Abweichenden gibt Lobaczewski eine 
Durchschnittszahl von etwa 6% ei~ 
ner bestimmten Bevölkerungszahl an. 
(1% essenzielle Psychopathen und 
bis zu 5% anderer Psychopathien und 
Charakteropathien.) Der essenzielle 
Psychopath befindet sich in der Mit­
te des Netzes .. Die anderen formen 
den ersten Rang im Kontrollsystem 
des Psychopathen. 

Der nächste Rang eines solchen Sys­
tems besteht aus Individuen, die nor­
mal geboren wurden, aber entweder 
bereits verformt sind, weil sie durch 
famiHäre oder soziale Einflüsse über 
einen langen Zeitraum psychopathi­
schem Material ausgesetzt waren, 
oder weil sie durch psychische Schwä­
che beschlossen haben, für ihre eige­
nen selbstsüchtigen Ziele den Anfor­
derungen für Psychopathie gerecht zu 
werden. 

Laut Lobaczewski liegt diese Gruppe 
unter normalen Bedingungen zahlen­
mäßig bei etwa 12% einer bestimmten 
Bevölkerungszahl. Also sind etwa 18% 
jeder vorgegebenen Bevölkerung 
aktiv an der Schöpfung und Einfüh­
rung einer Pathokratie beteiligt. Die 
6%-Gruppe bi/det den pathokrati­
schen Adel und die 12%-Gruppe das 
neue Bürgertum, dessen größter Vor­
teil die eigene wirtschaftliche Situation 



ist. Wenn Sie das wahre Wesen des 
psychopathischen Einflusses verste­
hen, welches gewissenlos, emotions­
los, eigennützig, kalt und berechnend 
ist, und frei von jeglicher moralischen 
oder ethischen Norm, packt Sie das 
Entsetzen, aber gleichzeitig beginnt 
plötzlich alles einen Sinn zu erge­
ben. Unsere Gesellschaft wird immer 
seelenloser, weil die Menschen, die an 
ihrer Spitze stehen und die ein Beispiel 
abgeben, seelenlos sind; sie haben 
buchstäblich kein Gewissen. 

In seinem Buch Political Ponerology 
erklärt Andrej Lobaczewski, daß klini­
sche Psychopathen selbst in gewalt­
losem Wettbewerb Vorteile genießen, 
um die Ränge sozialer Hierarchien 
zu erklimmen. Weil sie ohne Gewis­
sensbisse lügen können (und ohne 
Ausschlag bei Lügendetektoren, die 
den psychologischen Streß messen), 
können Psychopathen immer alles 
Notwendige sagen, um zu bekommen, 
was sie wollen. Vor Gericht können 
Psychopathen beispielsweise mit un­
schuldigem Gesicht extreme Lügen 
auf plausible Art erzählen, während 
ihre menschlich gesunden Gegner 
aufgrund einer emotionalen Veranla­
gung darauf beschränkt sind, nah an 
der Wahrheit zu bleiben. Zu häufig 
passiert es, daß der Richter oder die 
Geschworenen glauben, die Wahrheit 
müsse irgendwo in der Mitte liegen, 
und dann fällen sie Entscheidungen, 
die dem Psychopathen zugute kom­
men. Wie mit Richtern und G@schwo­
renen verhält es sich ebenso mit jenen, 
die entscheiden müssen, wer in Kon­
zern-, Militär- und Regierungshier­
archien zu befördern ist oder nicht. 

Das Resultat davon ist, daß alle Hie­
rarchien unweigerlich an der Spit­
ze überwiegend mit Psychopathen 
besetzt werden. Da Psychopathen im 
Hinblick auf das, was sie tun können 
oder tun werden, um an die Spitze zu 
gelangen, keinerlei Beschränkungen 
kennen, sind diejenigen, die die Ver­
antwortung tragen, im Allgemeinen 
pathologisch. 

Es ist nicht die Macht, die korrumpiert, 
es sind korrupte Einzelne, welche 
nach Macht streben. 

Wie können wir zwischen Psychopa­
then und gesunejen Menschen unter­
scheiden? 

Wie sieht das Portrait eines echten 

Psychopathen aus? 

Eine solch gefährliche Frage wurde 
fast noch nie mit Erfolg gestellt. Der 
Grund dafür liegt darin, daß wir den 
Fehler )egehen, gesund mit normal 
zu verwechseln. Die menschliche psy­
chologische Vielfalt ist die Gesundheit 
unserer Rasse. Es gibt keine Normali­
tät, da sich gesunde Menschen stets 
über alle normalisierenden Standards 
hinaus entwickeln. Der Terrorismus, 
welcher Hierarchien nach jedem 
durchsucht, der von der Normalität ab­
weicht, ist nichts anderes als Hexen­
verfolgung oder Inquisition. Sie dürfen 
nicht vergessen, daß Hierarchien aus 
solchen niederen Dramen Gewinn zie­
hen und ihre Opfer solange quälen, 
bis sie das Böse gestehen. 

Es ist noch nicht allzu lange her, daß 
die Kirche und der Staat durch He­
xenverfolgung und Inquisition konti­
nuierlich bedeutende Einnahmen und 
Grundbesitz eingestrichen haben. Das 
hat sich über einen Zeitraum von zwei­
hundertfünfzig Jahren fortgesetzt. 

Zehn Generationen von Europäern 
haben Verfolgung als das normale Le­
ben angesehen. Lassen Sie uns nicht 
zu diesem Albtraum zurückkehren. Die 
Prüfung auf Normalität wird garantiert 
nach hinten losgehen. Es gibt kein 
Normal. Aber es gibt ein Gewissen. 

Wir haben sehr wenig empirische 
Beweise für das Konzept, daß echte 
Psychopathie das Ergebnis von Miß­
brauch in der Kindheit ist, und sehr 
viele empirische Beweise dafür, daß 
sie genetisch bedingt ist. Das neuro­
biologische Modell gibt uns die größte 
Hoffnung darauf, in der Lage zu sein, 
selbst den gewieftesten Psychopathen 
zu identifizieren. Andere jüngere Stu­
dien führen zu ähnlichen Ergebnissen 
und Folgerungen: 

Psychopathen haben große Schwie­
rigkeiten damit, verbales und nicht­
verbales, gefühlsbezogenes (emoti­
onales) Material zu verarbeiten. 

Sie neigen dazu, die emotionale Be­
deutung von Vorkommnissen durchei­
nander zu bringen, und das Wichtigs­
te: Diese Defizite werden bei einem 
Gehirn-Scan (Hirnszintigraphie )sicht­
bar! Eine fehlende innere Verbindung 
zwischen dem fühlenden Herz und 
dem denkenden Gehirn ist feststell bar. 

Psychopathen sind unfähig, authen­
tische, tiefe Emotionen zu fühlen. 

In der Tat hat sich dies bei Gehirn­
Scans an Psychopathen gezeigt, 
welche von Robert Hare, einem ka­
nadischen Psychologen durchgeführt 
wurden, der seine berufliche Laufbahn 
mit dem Studium von Psychopathie 
verbracht hat. Er legte zwei Kontroll­
gruppen jeweils zwei verschiedene 
Wortgruppen vor, eine Wortgruppe mit 
neutralen Worten ohne emotionale As­
soziationen und eine mit emotional ge­
ladenen Worten. In der nicht-psycho­
pathischen Kontrollgruppe leuchteten 
verschiedene Bereiche des Gehirns 
auf, während die Psychopathen bei­
de Wortgruppen im gleichen Bereich 
des Gehirns verarbeiteten, und zwar 
in jenem Bereich, der mit der Sprache 
zu tun hat. Sie hatten solange keine 
emotionale Reaktion, bis sie intellektu­
ell beschlossen, daß es besser wäre, 
eine zu haben, und dann brachten 
sie eine emotionale Reaktion her~ 
vor, nur zur Schau. 

Das einfachste, klarste und echteste 
Portrait des Psychopathen wird in den 
Titeln dreier bahnbrechender Werke 
zu diesem Thema widergespiegelt: 
Gewissenlos von Robert Hare, The 
Mask of Sanity von Hervey Cleckley, 
und Menschenschinder oder Manager: 
Psychopathen bei der Arbeit (Snakes 
in Suits) von Robert Hare und Paul Ba­
biak. 

Ein Psychopath ist exakt das: ge­
wissenlos. 

Das Wichtigste, was hierbei nicht ver­
gessen werden sollte, ist, daß dieses 
fehlende Gewissen hinter einer Mas­
ke der Normalität verborgen ist, wei­
che oft so überzeugend ist, daß selbst 
Experten in die Irre geführt werden. 
Demzufolge werden Psychopathen 
zu Schlangen in Anzügen, die unse­



re Welt beherrschen. Psychopathen 
fehlt ein Sinn für Reue oder Einfüh­
lungsvermögen gegenüber anderen. 
Sie können extrem charmant sein und 
sind Experten darin, mit Gesprächen 
ihre Beute zu umgarnen und zu hyp­
notisieren. 

Sie sind außerdem unverantwortlich. 
Nichts ist jemals ihre Schuld; es 
gibt immerjemand anderen oder die 
Welt im Allgemeinen, welche schuld 
an all ihren Problemen oder ihren Feh­
lern ist. 

Martha Stout identifiziert in ihrem Buch 
The Sociopath Next Door den Mitleid­
strick. Psychopathen benutzen Mit­
leid, um zu manipulieren. Sie über­
zeugen Sie, ihnen noch eine weitere 
Chance zu geben und niemandem zu 
erzählen, was sie getan haben. Ein 
weiterer Charakterzug und ein sehr 
wichtiger obendrein ist also ihre Fä­
higkeit, den Informationsfluss zu 
kontrollieren. Sie scheinen auch eine 
geringe Vorstellung von Vergangen­
heit oder Zukunft zu haben und leben 
gänzlich für ihre augenblicklichen Be­
dürfnisse und Wünsche. Aufgrund der 
trostlosen Qualität ihres Innenlebens, 
sind sie häufig auf der Suche nach 
neuem Nervenkitzel, alles vom Ge­
fühl der Macht, andere zu manipu­
lieren, bis. zu illegalen Aktivitäten, 
einfach für den Adrenalinschub. 

Ein weiterer Wesenszug des Psycho­
pathen ist, wie es Lobaczews~i nennt, 
seine spezielle psychologische Kennt­
nis des normalen Menschen. Er hat 
uns studiert. Er kennt uns besser als 
wir uns kennen. Er weiß genau, wie 
er unsere Knöpfe drücken kann, um 
unsere Emotionen gegen uns zu ver­
wenden. Doch darüber hinaus scheint 
er sogar eine Art hypnotische Macht 
über uns zu besitzen. Wenn wir anfan­
gen, uns im Netz des Psychopathen 
zu verfangen, verschlechtert sich un­
sere Fähigkeit zu denken, sie wird trü­
be. Es scheint, als verzaubere er uns 
auf eine gewisse Art. Erst später, wenn 
wir uns nicht mehr in seiner Gegenwart 
befinden, außerhalb seines Bannkrei­
ses, kehrt die Klarheit der Gedanken 
zu uns zurück und wir fragen uns, wie 
es dazu gekommen ist, daß wir nicht 
in der Lage waren, etwas zu erwidern 
oder dem, was er getan hat, entgegen­
zuwirken. 

Psychopathen lernen bereits in frü­
her Kindheit, sich untereinander in 

einer Gruppe zu erkennen, und sie 
entwickeln eine Bewußtheit über die 
Existenz anderer Individuen, die ih­
nen ähnlich sind. Ebenso werden sie 
sich darüber bewußt, daß sie aus einer 
anderen Welt stammen als die meis­
ten Menschen, von denen sie umge­
ben sind. Sie betrachten uns aus einer 
gewissen Distanz. Denken Sie einmal 
über die Konsequenzen folgender 
Aussage nach: Psychopathen sind 
sich gewissermaßen als Gruppe be­
wußt, sogar schon in ihrer Kindheit! 

Im Erkennen ihrer grund-legenden 
Unterschiedlichkeit zum Rest der 
Menschheit, neigen sie dazu, ihr Zuge­
hörigkeitsgefühl gegenüber den ande­
ren ihrer eigenen Art zu entwickeln, in 
diesem Fall gegenüber anderen Psy­
chopathen. 

Ihr eigenes verdrehtes Ehrgefühl 
zwingt sie dazu, zu betrügen und 
Nicht-Psychopathen und deren Werte 
zu verunglimpfen. Im Widerspruch zu 
den Idealen gesunder Menschen ha­
ben Psychopathen das Gefühl, daß 
das Nichteinhalten von Verspre­
chen und Vereinbarungen normales 
Verhalten ist. Sie begehren nicht nur 
Macht und Besitz in dem Glauben, sie 
hätten das Recht dazu, einfach weil sie 
existieren und sich bedienen können, 
sie haben auch ein spezielles Vergnü­
gen daran, Dinge an sich zu reißen 
und anderen wegzunehmen. Was sie 
stehlen, sich erschwindeln und er­
pressen können, sind weitaus süße­
re Früchte als jene, die sie mit ehrli­
cher Arbeit verdienen können. 

Sie lernen auch sehr früh, wie ihre 
Persönlichkeit eine traumatisierende 
Auswirkung auf die Persönlichkeit von 
Nicht-Psychopathen haben kann, und 
wie sie diese Wurzel des Terrors 
ausnutzen können, um ihre Ziele zu 
erreichen. Stellen Sie sich nun vor, 
wie leicht Menschen, die im Hinblick 
auf die Existenz von Psychopathen 
völlig im Dunkeln tappen, von diesen 
Einzelnen geblendet (md manipuliert 
werden können, wie diese in verschie­
denen Ländern zu Macht gelangen, 
indem sie gegenüber der örtlichen 
Bevölkerung Loyalität vorgeben 
und gleichzeitig offensichtliche und 
leicht erkennbare physische Unter­
schiede zwischen Gruppen hoch­
spielen (wie Rasse, Hautfarbe, Religi­
on usw.). 

Psychologisch normale Menschen 

würdenaufgrund von unwichtigen 
Unterschieden gegeneinander aufge­
wiegelt werden (denken Sie an Ru­
anda im Jahre 1994, denken Sie an 
Israelis und Palästinenser), während 
jene, die wirklich von der Norm ab­
weichen und an der Macht sind, und 
die einen grundlegenden Unterschied 
zum Rest von uns aufweisen, ein feh­
lendes Gewissen haben und unfähig 
sind, Gefühle für andere Menschen 
aufzubringen, den Profit einheimsen 
und die Fäden in der Hand halten. 

Wir blicken auf das endgültige, ver­
zweifelte Grabschen nach Macht 
oder die Endphase von brutalen, 
gerissenen Truppen von CIA, Dro­
genschmugglern und Präsiden­
tenkillern; Geld-waschenden, in­
ternationalen Bankiers und ihren 
Auftragsmördern wirtschaftlicher und 
anderer Art; korrupten militärischen 
Auftragsnehmern und übereifrigen 
Generälen, Konzernverbrechern 
und ihren politischen Möglichmachern; 
Gehirnwäschern und Verstandes­
schändern, beschönigender weise be­
kannt als Psyops und PR Spezialisten 
kurz gesagt, die ganze Mannschaft 
erkennbarer Psychopathen führen 
unsere so genannte Zivilisation an. 
Und sie geraten in Panik. 

Warum befürchtet die Pathokratie, 
daß sie die Kontrolle verliert? 
Weil sie durch die Verbreitung von 

Wissen bedroht wird. 

Die größte Angst eines jeden Psy­

chopathen ist es, erkannt zu wer­

den. 


Psychopathen leben ihr Leben in dem 
Wissen, daß sie völlig anders sind als 
andere Menschen. Tief im Innern wis­
sen sie, daß ihnen etwas fehlt. 

Schnell lernen sie, ihr mangelndes 
Einfühlungsvermögen zu verbergen. 
Gleichzeitig studieren sie die Emotio­
nen der anderen sorgfältig, damit sie 
Normalität imitieren können, während 
sie kaltblütig die Normalen manipulie­
ren. 

Heute stehen wir dank neuer Infor­
mationstechnologien kurz davor, 
die Psychopathen zu demaskieren 
und eine Zivilisation von gesunden 
Menschen aufzubauen eine Zivilisa­
tion ohne Krieg, eine Zivilisation, die 
auf Wahrheit beruht, eine Zivilisation, 
in der die heiligen Wenigen statt der 
diabolischen Wenigen den Machtposi­

" 




tionen entgegenstreben. 

Wir haben bereits das nötige Wis­
sen, um psychopathische Persön­
lichkeiten zu diagnostizieren und 
sie von Machtpositionen fernzuhal­
ten. 

Wir haben das nötige Wissen, um jene 
Institutionen aufzulösen, in denen Psy­
chopathen vorzugsweise gedeihen: 
Militär, Geheimdienste, Großkonzer­
ne und Geheimbünde. 

Wir müssen dieses Wissen einfach 
nur verbreiten, verbunden mit dem 
Willen, es zu gebrauchen, und das 
so weit und schnell wie möglich. 

Bevor dem Wissen und dem Bewußt­
sein über den pathologischen Men­
schen nicht die Aufmerksamkeit ge­
widmet wird, die es verdient, und bevor 
dies nicht zu einem Teil des Allgemein­
wissens aller Menschen wird, gibt es 
keine Möglichkeit, irgendwelche Dinge 
auf wirksame und nachhaltige Art und 
Weise verändern zu können. 
Wenn die Hälfte der Menschen, die 
sich für die Wahrheit oder die Been­
digung der Kriege oder die Rettung 
der Erde einsetzen, ihre Bemühun­
gen, ihre Zeit und ihr Geld darauf 
verwendeten, Psychopathie bloßzu­
stellen, könnten wir an ein Ziel ge­
langen. 

Es könnte die Frage aufkommen, ob 
die Schwachstelle unserer.~, Gesell­
schaft in unserer Toleranz gegenüber 
psychopathischem Verhalten begrün­
det ist? Oder in unserem Unglauben, 
daß jemand den Anschein eines in­
telligenten Führers haben könnte und 
trotzdem betrügerisch und in seinem 
eigenen Namen agiert, ohne Gewis­
sensbisse? 

Oder ist es bloß unsere Ignoranz? 

Wenn sich die allgemeine Wähler­
schaft nicht darüber bewußt ist, daß 
eine Kategorie von Menschen exis­
tiert, welche wir manchmal als bei­
nahe menschlich empfinden, weI­
che aussehen wie wir, welche mit 
uns arbeiten, welche in jeder Rasse 
undjeder Kultur zu finden sind, weI­
che jede Sprache sprechen, aber 
kein Gewissen haben, wie kann die 
breite Öffentlichkeit sie dann davon 
abhalten, an die Macht der Hierar­
chien zu gelangen? 

Die allgemeine Ignoranz gegenüber 
der Psychopathologie könnte sich als 
Niedergang der Zivilisation erweisen. 
Wir stehen dabei wie grasende Scha­
fe, während die Elite in Politik und Wirt­
schaft Armeen unserer unschuldigen 
Söhne und Töchter gegen künstlich 
fabrizierte Feinde schleudert, um im 
gegenseitigen Konkurrenzkampf um 
die pathologische Vorherrschaft Tril­
lionen an Profit zu erzeugen. Fast je­
der, der bisher Teil einer Organisation 
war, welche sich für soziale Verände­
rung einsetzt, hat wahrscheinlich die 
gleiche Dynamik beobachten können: 
Die gute und aufrichtige Arbeit vie­
ler kann durch die Aktivitäten eines 
Einzelnen zerstört werden. 

Das verheißt nichts Gutes, wenn es 
darum geht, eine Art von Gerech­
tigkeit auf den Planeten zu bringen! 
Wenn Psychopathen an der Spitze 
politischer Hierarchien stehen, ist es 
in der Tat kein Wunder, daß friedliche 
Demonstrationen null Auswirkung auf 
das Ergebnis politischer Entscheidun­
gen haben. Vielleicht ist es an der Zeit, 
uns auf eine andere Art zu regieren als 
durch massive, distanzierte Hierarchi­
en? 

Erst wenn 75% der Menschheit mit 
einem gesunden Gewissen begreift, 
daß wir einen natürlichen Feind ha­
ben, eine Gruppe von Menschen, 
die unter uns leben, die uns als 
machtlose Opfer ansehen und uns 
nach Belieben vertilgen, um ihre un­
menschlichen Ziele zu erreichen, erst 
dann werden wir die notwendigen 
scharfen und sofortigen Maßnah­
men ergreifen, um zu verteidigen, 
was menschlich wertvoll ist. 

Es wäre weise, psychologisch Ab­
weichenden jedwede Machtpositi­
on über Menschen mit Gewissen zu 
entziehen. Punkt! 

Es muß Menschen bewußt gemacht 
werden, daß solche Individuen exis­
tieren, und sie lernen können, wie sie 
diese und ihre Manipulationen erken­
nen können. 

Das Schwierige daran ist, daß man 
auch gegen seine eigenen Tenden­
zen wie Mitleid und Güte ankämpfen 
muß, um nicht selbst zur Beute zu 
werden. 
Das wirkliche Problem liegt darin, daß 
das Wissen über die Psychopathie 
und auf welche Weise Psychopathen 

die Welt regieren, bisher wirksam ver­
borgen wurde. Melischen haben nicht 
das entsprechende, ausführliche Wis­
sen, welches sie brauchen, um von 
der Basis weg nach oben eine echte 
Veräflderung herbeizuführen. 

Immer wieder, in der gesamten Ge­
schichte war der neue Chefwie der 
alte Chef. 
Wenn es eine Arbeit gibt, die volles En­
gagement verdient, um der Menschheit 
in diesen dunklen Zeiten zu helfen, so 
ist es das Studium von Psychopathie 
und die Propagierung dieser Informa­
tion so weit und schnell wie möglich. 

Es gibt nur zwei Dinge, die einen 
Psychopathen in die Knie zwingen 
können: 
• 	 Ein größerer Psychopath. 
• 	 Die gewaltlose, absolute Wei­

gerung, sich der psychopathi­
schen Herrschaft zu unterwer­
fen, egal, wie die Konsequenzen 
aussehen werden (gewaltloses 
Nichtbefolgen, Mahatma Gandhis 
Satyagraha). Lassen Sie uns 
Weg 2 wählen! 

Wenn Einzelne sich einfach 
hinsetzen und weigern wür­
den, einen Finger zu rühren, 
um auch nur ein einziges Ziel 
der psychopathischen Agen­
da zu unterstützen, 
wenn Menschen sich weiger­
ten, Steuern zu bezahlen, 
wenn Soldaten sich weigerten 
zu kämpfen, 
wenn Regierungsbeamte und 
Konzerndrohnen und Gefäng­
niswäcnter sich weigerten, zur 
Arbeit zu gehen, 
wenn Ärzte sich weigerten, die 
psychopathische Elite und ihre 
Familien zu behandeln, 

• 	 dann würde das ganze System 
mit einem kreischenden Halt 
zum Stillstand kommen. 

Echte Veränderung geschieht in 
dem Moment, in welchem sich eine 
Person in allen abschreckenden 
Einzelheiten über Psychopathie 
bewußt wird. Aus dieser neuen Be­
wußtheit heraus sieht die Welt ganz 
anders aus, und es können völlig 
andere Maßnahmen ergriffen wer­
den. Mit dem Unterscheiden zwi­
schen menschlichen und psycho­
pathischen Eigenschaften entsteht 
die Grundlage von Verantwortung, 
auf welcher wir eine tragfähige Kul­
tur aufbauen können. 



wir gesonnen, 
wann hat der Spaß begonnen? ,i"",.,'""r""'be mit einer B 

Neunzehnhundertneununddreißig, 
war die deutsche Reichspost flei­
ßig, in Berlin zur Funkausstellung, 
bewies sie die Bild-Äther-Wellung. 

Ein jeder Funkausstellungs-Gänger 
sah den "E 1-Fernseh-Empfänger", 
den "Volksempfänger" für das 
Auge, daß die "Volksgemeinschaft" 
tauge. 

Denn nur wer den "Führer" sehe, 
ihn im vollsten Sinn verstehe, und 
Volksgefühl ist nur zu leisten, da 
sich wahrhaft seh'n die meisten. 

Für Eltern, Opas bis zur Göre, die 
,,20 crn Rechteck-Bildröhre", sollte 
den Gemeinsinn steigern, keinem 
eigenen Zugang weigern. 

650,- Reichsmark war'n die Kosten, 
doch dann kam der Krieg im Osten. 
"E 1" hat bestens funktioniert, nur 
fünfzig Stück sind produziert. 

Ich weiß nicht ob ihn jeder kenne, er 
hieß Manfred von Ardenne, dem wir 
manche Findung danken, -",um den 
sich Technik-Sagen ranken." 

Auch Fritz Schröter gab sein Bes­
tes, zum Triumph des deutschen 
Festes, das Fernseh'n begann, so 
weiß ich, Neunzehnhundertneun­
unddreißig. 

Zur Funkausstellung 1939 (IFA), eine 
der bedeutendsten Industriemessen 
in der Reichshauptstadt Berlin, wurde 
erstmalig der Fernseher von Telefun­
ken "E 1" präsentiert, ein "Volksemp­
fänger" für's Auge, nachdem bereits 
auf der "IFA" 1933 der Funkempfänger 
sog. "Volksempfänger VE 301" vorge­
stellt worden war. Der Fernseher war 
eine gemeinsame Entwicklung, unter 
Federführung der Reichspost, von 
Bosch/Blaupunkt, Lorenz, Loewe, Te­
KaDe und Telefunken. Erstmals ist eine 
20 cm- Rechteck-Bildröhre mit Laut­
sprecher im Holzgehäuse angeboten 
worden, zum geplanten Verkaufspreis 
von 650,- Reichsmark. Auch hierin 

Die Vorgängermodelle kosteten um 
die 1.800 Reichsmark und waren bei 
weitem nicht so leistungsfähig. Tech­
nische Weltspitze und preiswert oben­
drein ! Man bedenke, daß die ersten 
Farbfernseher in der DDR 7.000 Mark 
kosteten, ohne Weltspitzenniveau 
zu besitzen. Das Bild des "E 1" bau­
te sich aus 441 Zeilen auf mit immer­
hin 25 Vollbildern pro Sekunde. Es ist 
bedauerlich, daß der Kriegsausbruch 
mit Polen die geplante Großserie von 
1 0.000 Stück verhinderte. Deshalb 
wurden die etwa 50 produzierten "E 
1" nahezu sämtlich für die Kriegsver­
letzten in Lazaretten aufgestellt. Der 
geniale Manfred von Ardenne war es 
der auf der Basis der Braunschen Ka­
thodenstrahlröhre mittels des von Fritz 
Schröter entwickelten Zeilensprungs 
und Bildzerlegung analog Nipkow­
Scheibe die Grundlagen des elekt­
ronischen Fernsehens schuf. Darauf 
basierend hat v. Ardenne 1937 auch 
das Rasterelektronenmikroskop zum 
Patent angemeldet. Sämtliche Patente 
haben bekanntlich die US-Amerikaner 
nach Kriegsende, neben unschätzba­
ren Gold und Kunstschätzen, geraubt. 

In den Jahren 1945-1954 wurde 
Manfred von Ardenne gezwungen ­
ebenso wie deutsche Wissenschaft­
ler in den USA zusammen mit vielen 
anderen deutschen Technikern und 
Wissenschaftlern in der Sowjetunion 
für das dortige Atomprogramm zu ar­
beiten. Sein Forschungslaboratorium 
für Elektronenphysik wurde nach So­
chumi (Georgien) verfrachtet. Bei der 
Entwicklung der Wasserstoffbombe 
gelang es den Sowjets aufgrund der 
Ardennenschen Vorarbeiten zur indus­
triellen Trennung von Lithiumisotopen, 
die USA im nuklearen Wettrüsten zu 
überholen Für seinen Beitrag erhielt 
Ardenne im Dezember 1953 den Sta­
linpreis 2. Klasse. Für Entwicklung und 
Bau eines Elektronenmikroskops hatte 
er bereits im März 1947 eine Geld-Prä­
mie erhalten. 

Die historische Entwicklung begann 
schon u.a. mit Max Dieckmann, der 
1906 eine "Braunsche Röhre" zur Wie-

Röhre in München. Der ebenfalls 
deutsche Physiker August Karolus 
entwickelte den nach ihm benannten 
Telefunken-Karolus-Bildtelegraphen. 
Seine Erfindung, die er mit Hilfe der 
von ihm verbesserten Kerr-Zelle erziel­
te, vermochten 1925 Bildübertragung 
von Berlin nach Leipzig zu demonst­
rieren. 1929 begann der "Rundfunk­
sender Witzleben" (Berliner Funkturm) 
mit ersten regelmäßigen Testsendun­
gen. In Berlin-Westend (Rognitzstr.9) 
befand sich das erste Fernsehstudio 
der Deutschen Reichspost. Der dorti­
ge Fernsehsender "Paul Nipkow" war 
der weltweit erste· reguläre Fernseh­
sender. 

Die erste Fernsehübertragung in 
Deutschland wurde der Öffentlichkeit 
am 18. April 1934 in der Berliner Kroll­
oper vorgestellt. Die Aufnahme eines 
regelmäßigen Programmdienstes folg­
te am 22. März 1935. Reichssendelei­
ter Eugen Hadamovsky eröffnete den 
Betrieb des Senders mit den Worten: 
" ... in dieser Stunde wird der Rundfunk 
berufen, die größte und heiligste Mis­
sion zu erfüllen: nun das Bild des Füh­
rers unverlöschlich in alle deutsche 
Herzen zu pflanzen ... " 

Ein Höchstmaß an Publizität erlangte 
der Sender im August 1936, als wäh­
rend der Olympischen Sommerspiele 
zu Großberlin mit einem kolossalen 
Aufgebot von Fernsehkameras - den 
"Olympia-Kanonen" - berichtet wurde. 
Rund 160.000 Zuschauer haben die 
Olympischen Spiele an den Bildschir­
men verfolgt. Während der Olympi­
schen Spiele boten die Fernsehstuben 
zusätzlich zum Fernsehprogramm 
auch einen Bildtelefondienst an, bei 
dem aus Telefonzellen heraus Fern­
gespräche mit Bildschirmsicht des 
Gesprächspartners geführt werden 
konnten; diese Dienstleistung war auf 
die durch Kabel verbundene Strecke 
Berlin-Leipzig beschränkt. Trotz der 
Bombardierungen durch die Kriegs­
gegner, konnte der deutsche Fernseh­
betrieb über Breitbandkabel noch bis 
zum 19. Oktober 1944 aufrechterhal­
ten werden. 



Raimuns Staveske 

Vor einigen Tagen hat Russland 
eine Rede von Adolf Hitler nach 
73 Jahren freigegeben. Die Rede, 
die man uns in der Schule und an 
den Universitäten vorenthalten hat, 
bietet einen Historischen Exkurs 
zum Zweiten Weltkrieg und die 
Ähnlichkeit der Weltlage zwischen 
1941 und 2014. Die Rede wurde am 
, 11. Dezember 1941, in Berlin von 
Adolf Hitler vor dem Großdeutschen 
Reichstag gehalten. Es geht um die 
Sanktionspolitik der USA gegen das 
Deutsche Reich und beinhaltet die 
mehr oder weniger dadurch faktisch 
ausgelöste Kriegserklärung an die 
USA. 

Durch das Vorenthalten wichtiger Fak­
ten der deutschen Geschichte in der 
Bildung wurde uns ein völlig falsches 
Geschichtsbild, nämlich das Ge­
schichtsbild der Sieger aufgezwungen. 
Aber völkerrechtlich ist es nun mal so, 
daß bis zu-einem Friedensvertrag die 
Alliierten die Kontrolle haben:. Rechts­

grundlage Haager Landkriegsordnung 
in Verbindung mit dem Kontrollratsge­
setz Proklamation Nr. 2: 

VEROtiIJJl15liSlILATT 
. ·~f8il';.iaCl:t JJ~lhl~ . . 

Das ist die Realität in unserem immer 
noch besetzten Land bis heute. Dank 
der Russischen Föderation haben wir 
heute mal wieder ein Stück der wirkli­
chen geschichtlichen Realität erfahren 
dürfen. Wenn es auch 73 Jahre gedau­
ert hat bis Russland uns diese so wich­
tige Rede (mit russichen Untertiteln) 
wieder frei gegeben hat! 

Sicherlich haben sich die Alliierten in 
ihrer Bildungspolitik in Deutschland 
etwas dabei gedacht diese Rede uns 
im Unterricht und an den Unis auszu­
blenden! 

m 



Das Segelschulschiff "Eagle", ein 
Schwesterschiff der Gorch Fock, 
1936 bei Blohm & Voss in Hamburg 
gebaut, wurde 1946 von den Ame­
rikanern als Reparation konfisziert 
dient auch heute noch der amerika­
nischen Coast Guard. Das Herum­
segeln mit konfisziertem Eigentum 
ist typisch für die USA. 
(Zum Verständnis muß man für "die 
USA" immer "Rothschild mit dem 
Instrument "FED-Dollar" setzen und 
bei den hier genannten "Amerika­
nern" handelt es sich durchweg um 
"Zionisten'? 

Um die wirtschaftliche und finanziel­
le Situation Deutschlands heute zu 
verstehen, muß man zur Situation 
Deutschlands am Ende des Zweiten 
Weltkrieges zurückkehren. Die USA 
sahen Deutschland damals als einen 
Konkurrenten auf dem Weltmarkt, auf 
den man aufpassen muß, damit er nicht 
technologisch überholt oder zu viele 
Ressourcen verbraucht Deutschland 
interessierte die USA in erster Linie 
als Mi/itärstützpunkt, als Geldliefe­
rant, als Risikoversicherer und als 
Workshop für bestimmte Produkte. 

Der zweite Weltkrieg kostete 
Deutschland etwa 12 Millionen To­
desopfer, 80 Mio Deutsche hatten 
aber überlebt. Viele Gebäude waren 
ruiniert, aber tausende von Firmen 

waren noch vorhanden, und viele 
Firmen hatten rechtzeitig wichtige 
Produktionsgüter für den Wieder­
aufbau nach dem Krieg in Sicher­
heit gebracht. 

Mit dem Ende der Kriegshandlungen 
war das Leid für die deutsche Bevöl­
kerung nun aber keineswegs zu Ende. 
Deutschland war soweit nur als Beute 
erlegt, das eigentliche Ausbluten und 
Schlachten begann zu diesem Zeit­
punkt aber erst -und hält bis auf den 
heutigen Tag an. Es begann mit einfa­
chen Plünderungen, und hat mit den 
feindlichen Firmenübernahmen durch 
Heuschrecken-Fonds und den US­
Schrott-Immobilien für deutsche Spa­
rer bis heute noch nichtgeendet Nach 
dem Ende des zweiten Weltkriegs 
verbrachten die Alliierten alles was 
Wert hatte aus Deutschland, alle 
Schiffe, Flugzeuge und ganze Fa­
briken. Unter dem Militärgesetz Nr. 
52 der alliierten Militärregierung war 
die Konzernzerschlagung und die 
direkte Demontage vorgesehen.1 

Aus dem Deutschen Patentamt in Ber­
lin wurden 347.000 Patentschriften 
erbeutet, und die New York Times be­
richtete 1947 stolz, diese seien Billio­
nen Dollar wert.2 

1 http://www.arge-deutsche-geschichte.de/ 
zeitgeschichte/bizone.htm 
2 New York Times Ausgabe vom 30.11.1947 

Die "Amerikaner" nutzten 
zierten diese Patente fortan selbst. 
Als die "Amerikaner" Deutschland 
1952 mit dem Marshallplan und 1,4 
Mrd $ "förderten", erwarben sie mit 
dem Geld deutsche Betriebe und kauf­
ten Aktienmajoritäten. Auch in den 
noch an den Kriegsfolgen leidenden 
umliegenden europäischen Ländern 
erwarben sich "die Amerikaner" mit 
den ca. 13 Mrd $ Fördergeldern des 
Marshallplans (3,1 Mrd $ für Eng­
land, 2,6 Mrd $ für Frankreich, usw.) 
viele Anteile. Der russische Außen­
minister Molotow nannte den Mar­
shallplan deswegen ein Instrument 
zur Versklavung Europas. Man über­
zog Europa mit einem Netzwerk wirt­
schaftlicher Einflußnahme. 3 

Auch noch 1949 (manche behaup­
ten bis 1959)hielt in Deutschland 
die Konzernzerschlagung und di­
rekte Demontage an. Die wichtigs­
ten deutschen Industrien werden 
seitdem von "den Amerikanern" 
praktisch beherrscht. Größere Fir­
men durften nach dem Krieg nur mit 
maßgeblicher alliierter Beteiligung 
den Betrieb wieder aufnehmen. Zum 
Vergleich ist es in Rußland auslän­
dischen Investoren weitgehend un­
tersagt, mehr als 50 Prozent an ei­
ner Firma zu besitzen. 4 

Bis 1963 gehörten "den Amerikanern" 
700 deutsche Firmen, 2004 waren es 
schon 2.600,5 und 2007 waren über die 
Hälfte der DAX-Konzerne und 20% al­
ler deutschen Aktien in ausländischem 
Besitz. 6 Und die Übernahme geht im­
mer noch weiter: Gerade hat die "ame­
rikanische" KKR die deutsche Demag, 
den Triebwerkhersteller MTU und das 
Duale System gekauft, Flow~rs (der 
auch bei der HSH-Nordbank und bei 
der Hypo-Rea/-Estate mit Herrn Kno­
bloch in gleichem Sinn in Erscheinung 

3 Karlheinz Deschner: Der Moloch, eine kriti­
sche Geschichte der USA, Heyne,München, 6. 
Auf!. 1999, S. 273. 
4 lrina Wolkowa: 42 strategische Sektoren. 
Neues Deutschland, 5.4.2008. 

5 Werner Rügerner: Vernichtungsinvestitio­

nen. Junge Welt, 17.4.2004 


6 Ausland hält erstmals Mehrheit<an DAX­
Firmen, http://www.welt.de. 17.12.2007 

http:http://www.welt.de
http:http://www.arge-deutsche-geschichte.de


trat) und Texas Pacific wollen die Berli­
ner Bank kaufen, Nomura will kommu­
nale Wohnungsunternehmen, Blacks­
tone sucht in der Abfallbranche. 

Internationale Verträge sorgen da", 
für, daß "Amerikaner" deutsche Fir­
men erwerben und die Gewinne "in 
die USA" verbringen dürfen. 

Opel hat so nie einen Pfennig oder 
Cent Steuern in Deutschland ge­
zahlt, da die Gewinne stets an GM 
"in den USA" abgeführt wurden. 
Die GM-Verluste wurden aber nach 
Deutschland ausgelagert und hier 
von der Steuer abgesetzt, so daß 
die deutsche Steuerzahler bereits 
Milliarden an GM bezahlt haben. 7 

(Anmerkung: GM ist natürlich ein Roth­
schild-Konzern) 

2003 kamen dann die US-Hedgefonds, 
um die Firmenübernahme weiter zu 
beschleunigen. 

Eine Juristin der Investmentbran­
che formulierte 2003 mit einem ei­
genen Schreibtisch im Finanzminis­
terium das Gesetz mit, welches den 
US-Hedgefonds den Weg auf den 
deutschen Markt ebnete.8 

Und es ist für die USA nicht schwer, 
Firmen in Deutschland und das ganze 
Land zu kaufen, weil ihre Federal Re­
serve Bank einfach soviel Geld druckt, 
wie dafür gebraucht wird, während 
Deutschland seine Gelddruc:;!<-Hoheit 
an die Europäische Zentralbank ab­
gegeben hat und sich deswegen nicht 
finanziell gegen den Aufkauf wehren 
kann. 

Die vollständige Plünderung des Lan­
des reichte "den Alliierten" (USA, UK 
und Frankreich), nach dem Krieg 
nicht aus. Alle Deutschen sollten zu­
sätzlich und auf Dauer soviel wie mög­
lich Steuern zahlen, und diese sollten 
als Reparationszahlungen abgeführt 
werden. Für die Festsetzung der Steu­
erquote war nach dem Krieg der "alli­
ierte" (=zionistische) Kontrollrat in der 
EIßholzstraße in Berlin zuständig, der 
für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr, Recht, 
Kultur, Volksbildung usw. 12 Fachbe­
reiche unterhielt. 

Als die Alliierten die Deutschen "be­

7 Affäre Opel. http://www.mmnews.de/. 
7.3.2009. 

8 Sascha Adamek und Kim Otto: Der gekaufte 

Staat. Kiepenheuer & Witsch,2008. 


freit" hatten, legten sie im Kontroll­
ratsgesetz vom 11.2.1946 fest, daß 
der Steuersatz für Einkommen über 
100.000 Reichsmark bei 95% liegen 
sollte, und bereits ab einem Einkom­
men von 7.200 RM sollten 48% Steu­
ern gezahlt werden, ab 60.000 RM 
.schon 90%. 

Nach der Einführung der DM waren 
es bis 1951 dann 95% für Einkommen 
über 250.000 DM im Jahr. Erst 1955, 
also 10 Jahre nach Kriegsende und 
schon nach Gründung der BRD hatte 
man den offiziellen Satz schrittweise 
auf 63,45% gesenkt, weil so letztlich 
mehr aus den Menschen herauszuho­
len war.9 

1949 verlangten "die Siegermäch­
te" von Deutschland Reparations­
leistungen in Höhe von 50 Mrd $ 
zuzüglich Zinsen. 1o Dabei muß man 
bedenken, daß der ganze Haushalt 
der Bundesrepublik im Jahre 1953 
nur 15 Mrd DM betrug. Ein Abkom­
men wurde mit Israel (offensichtlich 
Siegermacht des 2. Weltkriegs) unter­
zeichnet, eines mit England und den 
USA. 

Zudem verleibten sich die USA die 
meisten Reparationswerte ein, obwohl 
ihr Festland praktisch keinen Schaden 
genommen hatte, sie ließen sich also 
die Befreiung Deutschland von den 
Nazis bezahlen. 

Am 27.2.1953 vereinbarte Konrad 
Adenauer zusammen mit seinem 
Banker Hermann J. Abs (angeblich 
'Jüdischer" Zionist und langjähriger 
Leiter der Deutsche Bank genannten 
Rothschild Bank) in London mit den 
Siegermächten USA und England 
ein Reparationsabkommen, das 
sog. Londoner Schuldenabkom­
men. 65 Gläubigerstaaten nahmen 
an den Verhandlungen teil, 40 da­
von mit einer eigenen Delegation. 
Das Volumen betrug 13,5 Mrd DM. 
Zurückgezahlt werden sollten zu­
nächst 300 Mio DM pro Jahr, später 
500 Mio DM pro Jahr. Dieser Betrag 
sollte durch Devisenerlöse im Ex­
port zustande kommen. 

Dazu kamen Zinsen auf die ur­
sprünglichen Forderungen von 3%. 
Die Länder erhielten Schuldschei­

9 Ralf Küttelwesch: Morgenthaus Schatten, 
Preußische Allgemeine Zeitung, 51/52, 2003. 

10 BWL-Bote, 29.01.2002, http://wwwbwl­
bote.de 

ne in US-Dollars, die sogenannten 
Young-Anleihen (Bonds, Bundes­
schuldverschreibungen). 5 Jahre 
danach (1958) zahlte Deutschland 
jährlich 765 Mio DM.ll Nach einer 
Wiedervereinigung sollten die Zin­
sen erhöht und auch Young-Anlei­
hen aus dem ersten Weltkrieg soll­
ten dann bezahlt werden. Nach der 
Wiedervereinigung zahlte die BRD 
dafür 193 Mio € pro Jahr. 12 

[perfide ist, daß häufig deutsche Zah­
lungen an das Imperium in US $ ge­
nannt werden: natürlich wurden diese 
Zahlungen nie in $ akzeptiert, (denn 
die kann sich Rothschild in ausrei­
chender Menge selbst drucken und 
Deutschland hätte sich so des ohnehin 
wertlosen Papiers entledigen können) 
sondern in Gold oder DM bzw. heute 
in Euro.] 

In Luxemburg wurde schon ein Jahr 
zuvor, 1952, das "Wiedergutma­
chungsabkommen" mit Israel unter­
zeichnet, worin sich die Bundesrepu­
blik zur Lieferung von Waren und 
Dienstleistungen im Wert von 3 Mrd 
DM verpflichtete. 13 

An den (Rothschild-)Staat Israel 
sind dann bis 2005 allerdings etwas 
mehr, nämlich etwa 276,5 Mrd € ge­
zahlt worden (oder 500,7 Mrd DM 14). 

Alle Schiffe und Trockendocks Isra­
els, alle Züge, alle Kraft", und Elektri­
zitätswerke, das Telefonnetz und an­
deres mehr wurden von Deutschland 
finanziert. 15 (und derzeit wird über die 
"Deutsche Bahn" das innerisraelische 
Straßenbahn-Projekt finanziert) 

Dazu kommen militärische Patrouil­
lenboote, U-Boote und Seezieltorpe­
dos zu 20% der Herstellungskosten, 
Noratlas-T ra nsportfl ugzeuge, Panzer­
motoren und -bauteile, Infrarotgeräte 
zur Zielerfassung und -bekämpfung, 
elektronische Störsysteme und Scharf­

11 Prof. Dr. Eckhardt Wanner: 55 Jahre Lon­
doner Schuldenabkommen - das Ende einer 
historischen Finanzmisere. http://wwwdie-bank. 
de, 03/März 2008. 
12 Stephan Dömer: Der lange Schatten von 
Versailles. http://www.rp-online.del. 3.12.2009. 
13 Ulrich W. Sahm: Geraubtes jüdisches 
Eigentum, http://www.hagalil.com. 04/2005. 
14 http://www.pol-ag.de/html/wiedergutma­
chung.html 

15 Nana Sagi: Wiedergutmachung für Israel. 

Die deutschen Zahlungen und Leistungen. 
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schützengewehre.16 

An die Jewish Claims Commission 
in den USA (ebenfalls eine zionisti­
sche und keine 'Jüdische" Organisati­
on) wurden zudem 61,8 Mrd $ an Wie­
dergutmachung gezahlt, und es sollen 
noch weitere 14 Mrd $ folgen. 17 

320 Mio $ will die Bundesregierung 
auch noch bis 2018 der Claims Con­
ference als "Hilfe" für deren Arbeit zah­
len, nachdem ~ie schon zwischen 2002 
und 2008 einen Betrag von 100 Mio € 
an spezifischen Entschädigungsforde­
rungen gezahlt hat, so für die während 
des Krieges zerstörten Synagogen. 

Zudem beschloß das Kabinett im 
November 1978, Israelis "zu ein­
maligen Bedingungen" und rück­
wirkend bis 1956 den Eintritt in die 
deutschen Rentenkassen zu ermög­
Iichen. 18 

Die Israelis, die zu Kriegszeiten vom 
Naziregime verfolgt wurden oder de­
ren. Nachkommen erhalten seitdem 
von Deutschland Rentenzahlungen, 
sog."Lebensschadensrenten" von 
durchschnittlich ca. 800 € pro Monat, 
in Höhe von insgesamt bisher 82-88 
Mrd DM.19 Der Fond "Erinnerung, Ver­
antwortung, Zukunft" zahlte kurzfristig 
10 Mrd DM an ehemalige Zwangsar­
beiter und stellte 2004 noch einmal 
25,5 Mio € zur Verfügung, diesmal für 
Opfer von Medizinversuchen. 

Für die Wanderausstellung "Verbre­
chen der Wehrmacht" stellte Wolfgang 
Thierse kurzfristig 400.000 € bereit.2° 
Das Berliner Holocaust-Riesenmahn­
mal kostet dem BRD-Staat jährlich 2 
Mio € an Unterhalt, und 2006 erhöh­
te er den Betrag nochmal um 355.000 
€.21 

2007 gab es den Spatenstich zum 
Nazi-Museum "Topographie des Ter­

16 Siehe Artikel von Orfried Nassauer vom 

11.10.2006. 

17 Ofer Aderet: Deutschland zieht Ermittlun­

gen gegen die Claims Conference in Erwägung. 

http://www.hagalil.com. 16.06.2008. 


18 Ronald Schröder: Steht unser System vor 

dem Kollaps? Preußische Allgemeine Zeitung, 

29.11.2003. 


19 Nach einer Aussage von Char/es Bieder­

mann, Chef des Archivs vom Suchdienst des 

Roten Kreuzes in Aralsen 

20 Wehrmachts-Schau mit Steuergeldern, 

Preußische Allgemeine Zeitung, 21.2.2004. 


21 Mehr Geld vom Bund für Holocaust-Mahn­

mal. Märkische Oderzeitung, 10.11.2006. 


rors" für 60 Mio €, und 60 Mio € spen­
dierte er 2009 auch dem polnischen 
Auschwitz-Museum zur Sanierung.22 

Und nach seinem Erfolg mit dem Geld 
für Zwangsarbeiter und den verlore­
nen Versicherungspolicen legte der 
New Yorker Anwalt Ed Fagan 2004 
bereits eine Forderungen zu geraubter 
Nazi-Kunst in Höhe von 1,25 Mrd US 
$ vor und plante 2005 eine Forderung 
an die Bundesregierung zu unbezahl­
ten Goldfonds aus dem Jahre 1920 in 
Höhe von 57 Mrd $.2324 

Was da noch auf Deutschland zukom­
men soll, lässt sich auch daran erken­
nen, daß die israelische Regierung 
2005 eine Studie beauftragt hat, mit 
der herausgefunden wurde, welcher 
finanzielle Verlust der Holocaust für 
die Juden bedeutet habe. Dabei wur­
de davon ausgegangen, daß 9 Mio 
Juden enteignet wurden und ihr "Ver­
dienstausfall" wurde berechnet. Der 
"Regierungs"bericht kommt zu dem 
Ergebnis, daß der Verlust zwischen 
240 Mrd und 330 Mrd US $ betragen 
würde, und es heißt, Deutschland sei 
soweit zu billig davon gekommen. 25 

Gnädigerweise hätte man Gesund­
heitsschäden noch nicht mitgerechnet. 

Am höheren Wert orientiert wird 
damit jedem der neun Millionen 
Juden ein Vermögen von 39.000 $ 
zugerechnet. Umgelegt auf 80 Mio 
Deutsche, die das ersetzen sollen, 
bedeutete das 3.000 $ pro Person, 
womit solch eine Reparationsleis­
tung allerdings bei den heute unter 
Deutschen bestehenden Vermö­
gensverhältnissen etwa die ärrne­
ren 30 Mio Deutsche ihre gesamten 
Ersparnisse kosten würde. 

Noch nicht berücksichtigt ist bei dieser 
Aufstellung auch, daß die Jüdischen 
Gemeinden in Deutschland aus deut­
schen Steuergeldern finanziert wer­
den. So zahlt beispielsweise Hamburg 
jährlich 850.000 € an die örtliche Jü­
dische Gemeinde mit ihren 3.100 Mit­
gliedern.26 

22 Auschwitz-Diebstahl nur PR-Kampagne? 
http://po/skaweb.eul, 6.1.2010. 

23 Some German Bond Owners Want Money. 
Associated Press, 19.4.2005. 
24 Benedikt Fehr: Streit um deutsche Gold­
anleihen geht weiter. Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 17.11.2006. 

25 Israel sets Holocaust Damage at $240 
Billion. Associated Press, 21.4.2005. 

26 Stadt schließt Staatsvertrag mit Jüdi­
scher Gemeinde. http://www.abendblatt.de. 

Und die Verluste durch die weiter lau­
fenden Enteignungen deutscher Haus­
eigentümer sind soweit ebenfalls noch 
nicht berücksichtigt. 
Da man heute davon ausgeht, daß 
alle Verkäufe jüdischen Eigentums 
zur Nazizeit widerrechtlich waren, 
erhalten Juden heute alles, was sie 
damals verkauft haben, gratis wie­
der zurück. 

Diejenigen aus der deutschen Nach­
kriegsgeneration, die ein Haus geerbt 
haben, das einmal in jüdischem Be­
sitz war, müssen es ersatzlos an die 
Jewish Claims Commission abgeben, 
auch noch nach 2005. Nicht genug da­
mit, für vier Jahre beispielsweise, die 
ein Haus so als Erbe der Eltern im Be­
sitz eines Deutschen war, möchte die 
Jewish Claims Commission zusätzlich 
100.000 € Nutzungsausfall gezahlt be­
kommen. 

Kein Wunder also, daß die Anzahl der 
Millionäre in Israel bereits deutlich 
über dem Weltdurchschnitt liegt. Allein 
2005 hat die Anzahl der israelischen 
Millionäre um 20% auf 7.400 Personen 
zugenommen.27 

Nachdem die Nazi-Führungsriege 
gehenkt, die Menschen befreit und 
das Land geplündert wurde bleibt 
festzustellen, daß heute in Deutsch­
land eine unschuldige neue Genera­
tion mit gewaltigen Strafzahlungen 
belegt ist. 

Auch andere L.änder erhalten Zahlun­
gen. Abgesehen davon, daß Polen 
nach dem Krieg die Gebiete Schlesi­
en und alles Land jenseits der Oder 
erhielt, bekam der Staat in neuerer 
Zeit auch 2 Mrd € und ihm wurden 
3,3 Mrd € an Schulden erlassen. Zwi­
schen 2007 und 2010 erhielt Polen 
von Deutschland 16,6 Mrd € an EU­
Geldern.28 

So wie es aussieht, hat nie in der 
Geschichte der Menschheit ein Volk 
an andere Völker soviel gezahlt wie 
die Deutschen. Kein Volk der Welt 
wurde derartige ausgeplündert und 
versklavt wie das deutsche Volk 
aber auch kein anderes hat das so 
bereitwillig über sich ergehen las­
sen! 

21.06.2007. 
27 Überdurchschnittlich viele israelische Milli­
onäre. http://wwwJsraelnetz.de. 22.06.2006. 

28 Kalter Krieg zwischen Deutschland und 
Polen. http://www.merkur-online.de 8.9.2006 

http:http://www.merkur-online.de
http:http://wwwJsraelnetz.de
http:Geldern.28
http:zugenommen.27
http:http://www.abendblatt.de
http://po/skaweb.eul
http:gliedern.26
http:gekommen.25
http:Sanierung.22
http:http://www.hagalil.com
http:Iichen.18
http:sch�tzengewehre.16


Es war ein'tanger, ein harter Kampf4i 
doch nun ist er zu Ende. 85 Jahre 
nach dem Beginn des Antifaschis­
mus, 75 Jahre nach dem Start­
schuss für den 11. Weltkrieg, fast 70 
Jahre nach Hitlers Tod und 40 Jahre 
nach der Kapitulation des letzten 
Soldaten der Achsenmächte streckt 
auch die Antifa die Waffen und gibt 
die letzte Schlacht um die Durch­
setzung "linksradikaler und antifa­
schistischer Politik in Berlin und in 
der Bundesrepublik" verloren. 

'Schönen, die Vermummten mit der 
besseren Weitsicht, die Krawallos, die 
Mülltonnen im Dienst des Fortschritts 
anzündeten und Polizisten für eine 
bessere Zukunft verprügelten. Doch 
seit mit der NPD auch noch der letz­
te mobilisierungstaug/iche Gegner 
im Nirwana der politischen Bedeu­
tungslosigkeit verschwunden ist, 
fehlt der Antifa der Lebenssinn. "Das 
Maß scheint voll, und das Glas ist 
scheinbar leer ... ", heißt es im Auflö­
sungsbeschluss der Antifaschistischen 

braucht.. 

Kommentar: 
Nicht überall steht Antifa darauf, wo 

Antifa drin ist. Wenn sich einzelne lo­

kale Bündnisse auflösen, ist das be­

grüßenswert, aber kein Signal, daß die 

Antifa sich auflöst. 

Die Antifa unterhält eine Vielzahl loka­

ler (Interessen-)Gruppen und Bündnis­

se, um Leute zu ködern, das können 

ganz unterschiedliche Themen, von 

Wohnen, Soziales, Gentrifizierung 


Eine Zäsur, die tief einschneidet in die 
Geschichte des Widerstandes gegen 
dies und jenes, bricht hier doch eine 
Traditionslinie ab als würde in Köln 
plötzlich kein Karneval mehr gefeiert. 
Jedes Jahr im November hatten die 
linken Extremisten einem Silvio Mei­
er und "allen anderen Opfer von neo­
nazistischer Gewalt auf der Straße in 
Friedrichshain" gedacht, immer haben 
sie den "größten Neonazi-Aufmarsch 
in Europa" seit dem Unternehmen Bar­
barossa blockiert, die Einführung der 
Arbeitsmarkt-Reform Hartz IV mit Fla­
schenwürfen beantwortet, Gentrifizie­
rung, kapitalistische Verwertungslogik 
und Wasserprivatisierung angepran­
gert - und nie hat es etwas gebracht 
außer noch mehr Gentrifizierung, kapi­
talistische Verwertungslogik und Was­
serprivatisierung. 

Immer hatten sie Spaß, immer wa­
ren sie auf der Seite des Guten und 

Linken Berlin, die die Mächtigen dieser 
Republik zuletzt im Juni mit einem en­
gagierten "No bord er, no nation - stop 
deportation" auf ihrer Facebook"Seite 
in arge Bedrängnis gebracht hatte. 

Nun ist es vorüber, vorbei, die Kapi­
tulation ist bedingungslos. "Die klas­
sische Antifa-Bewegung ist in einer 
Krise", bemerken mit etlichen Jahren 
Verspätung auch die, die die klassi­
sche Antifa-Bewegung mit ihren Anar­
cho-Fahnen, ihrer Bürokratensprache 
und ihrem Rassismus gegen die Mitte 
bildeten. "Neue Perspektiven" sollen 
nun entwickelt werden, wo Hitler und 
Keynes doch noch gewonnen haben. 
"Neue Ansätze" und "neue Antworten" 
will die aufgelöste "antifaschistische 
Bewegung" geben. Was man so sagt, 
wenn einem nichts mehr einfällt. 

Es werden Antworten sein, auf die nie­
mand wartet, und Perspektiven, die 

usw. sein. 

Die Antifa stürzt sich daneben dem auf 


" den medialen Internetkampf, erobert 
die Mehrzahl sozialer Internetnetz­
werke, die sich bekanntlich alle dem 
Kampf gegen Rechts anschließen. Die 
Mitteilung, für was oder wen sie dann 
sind, ist nicht zu finden. 

Vermutlich geht der Antifa in Teilberei­
chen ihr Personal für die Straße aus 
und die sich zur Verfügung stellen, 
sind selbst für die Antifa z.T. weniger 
zuträglich. 
Neben einen Generationenwechsel in 
der Antifa spielt eine Rolle, daß sich 
in der militanten Antifa Migranten tum­
meln und Einfluß suchen, die andere 
Vorstellungen vom "Kampf" haben, als 
ihre deutschen Mitstreiter der vergan­
genen Jahrzehnte. Das erklärt im üb­
rigen auch den verschwommenen An­
tifa Blick zu islamistischen Terror und 
deren Gruppen in Deutschland. 



Die Terrororganisationen, die im 
letzten Anti-Terrorbericht der USA 
vom Frühjahr 2014 noch nicht ge­
listet waren, entpuppen sich heute 
als mächtige Formationen, die gan­
ze Staaten und Gesellschaften in 
Schuttund Asche legen. 

Die Namensgebung dieser Grup­
pen durch die amerikanische Re­
gierung erfolgt so schnell, daß man 
als Konsument der Fernseh-Kriege 
überhaupt nicht nachkommt. Man 
soll wohl "schwindelig" informiert 
werden, damit nur noch eines im 
Hinterkopf hängen bleibt: wir sind 
vom Terror umzingelt. Gleichzeitig 
werden unsere Bürger mit mahnen­
dem Finger darauf hingewiesen, nur 
ja alle und alles in unser Land zu 
lassen, ohne einmal genauer hinzu­
sehen. Anders kann niemand erklä­
ren, warum Menschen, die hier bei 
uns ein Obdach haben und in Obhut 
ihren Tag verbringen können, als 
fanatisierte Kämpfer in die Terror­
Hochburgen zurückkehren. 

Natürlich fragen sich die Menschen, 
wer bei und mit dieser Politik den Ver­
stand verloren hat. Die braven Steuer­
zahler jedenfalls nicht. Bestimmt aber 
die, die als europäische "Pfauen-Füh­

rer" einen Ratschlag nach dem ande­
ren in den Sand setzen. Die Menschen 
kommen schon noch dahinter, daß 
diese Terrorbanden nach einem Mus­
ter funktionieren, das uns die USA, 
Saudi-Arabien sowie eine Reihe von 
Golfstaaten seit Mitte der neunziger 
Jahre in Form der "Taliban" und ande­
rer Gruppen beschert haben. 

Die USA betreiben eine neue Form 
des "Terror-franchising", das es ihnen 
anschließend erlaubt, auch noch Teile 
der Welt in Koalitionskriegen diesen 
Formationen auf den Hals zu hetzen. 
Man kommt dabei aus dem Staunen 
nicht heraus. Jetzt wird sogar Saudi­
Arabien als Verbündeter. im Kampf ge­
gen IS in Syrien und Irak ausgegeben. 

Das Saudi-Arabien, das nach bewähr­
tem Muster über seine milliarden­
schweren Stiftungen und auf welchem 
Weg auch immer diese Formationen 
aufgestellt, bewaffnet und durchge­
hend finanziert hat. Das muß man bei 
Saudi-Arabien nicht neu erfinden, das 
kennt man seit Jahrzehnten. Wenn 
das bei der Bundesregierung nicht an­
kommt, dann hat das eher etwas damit 
zu tun, daß die Spitze des deutschen 
und leistungsfähigen Beamtenappara­
tes seit gut zwanzig Jahren nicht mehr 

Vor zwanzig Jahren war es noch un­
denkbar, dass ein herkömmliches 
deutsches Ministerium nicht jeden 
Gesetzentwurf erarbeiten konnte, der 
anfiel. Das machen heute meist us­
gesteuerte Anwaltskanzleien, nicht nur 
für viel Gelq sondern auch unter Ver­
lust jener administrativen Fähigkeit, 
die einen Staat auszeichnet, wenn er 
nicht auf Südfrüchte-Niveau abgesun­
ken sein sollte. Die Obama- gesteuer­
te Destabilisierung Europas und des 
Nahen Ostens hat sich Ziele gesetzt. 
Geographisch sehen wir schon seit ei­
ner Vielzahl von Jahren, daß bei allen 
Kriegen südlich der russischen Lan­
desgrenzen das eigentliche Ziel Ruß­
land selbst ist. Viele haben es nicht für 
möglich gehalten, mittels Sanktionen 
auch ein so großes Land wie Rußland 
es zweifellos ist, überhaupt angehen 
zu können. Belgrad ja, aber Moskau ... 

Wie schnell das geht, sehen wir in die­
sen Monaten. Und eines ist dabei si­
cher: sollte diese Operation gelingen, 
wird man sich das in Peking und Neu 
Delhi schon gemerkt haben, bevor die 
Europäer überhaupt verstanden ha­
ben werden, was da abläuft. Das nennt 

man in Washington vermutlich "asyme­

. trische Friedensgestaltung" Der Vorteil 

dieser Vorgehensweise liegt in der 
Mehrfach-Funktion der Auswirkungen, 
einmal auf den ins Visier genomme­
nen Staat und bei der eigenen Gefolg­
schaft, wie sie besser als jeder ande­
re der bisherige EU-Ratsvorsitzende 
Hermann von Rompoy verkörpert. Mit 
der Einführung der Sanktionen sitzen 
die USA mitten in den Entscheidungen 
über ~uropäische Wirtschaftspolitik 
und zwar nicht irgendwo in der Ferne 
sondern in Berlin, Paris usw. 

Es ist überhaupt kein Szenario vor­
stellbar, an diesem Zustand jemals 
wieder etwas ändern zu können. Wir 
haben doch· alle die Sanktionsaus­
schüsse gegen das ehemalige Jugos­
lawien noch in bester Erinnerung. Der 
Balkan mußte über diese Ausschüsse 
aus der jahrzehntelangen Kooperation 
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mit Deutschland und seinen In~ustrie­
normen gelöst werden, damit andere 
das Sagen bekommen konnte. Wer 
jetzt bei den Sanktionen gegen Mos­
kau etwas anderes annimmt, ist nicht 
von dieser Welt. In diesen Monaten, 
in denen vom Westen die Krise in und 
um Europa so richtig hochgefahren 
wird, erleben wir eine weitere Kompo­
nente, die uns die Zukunft verhageln 
kann. Wenn man in die deutsche Wirt­
schaft hineinhorcht und sich einmal die 
Großen vornimmt, ist eine Feststellung 
fast unausweichlich. 

gebracht oder mit einer Penetranz 
sonders gleichen gegen ihre Nachbarn 
aufgebracht werden. Dieser Zustand, 
den wir in Eu'fopa und anderen Teilen 
der Welt mehr oder weniger ohnmäch­
tig beklagen, erfüllt seine Funktion: In­
vestieren sie in USA, solange sie noch 
Geld haben und einen sicheren Hafen 
vorziehen. 

Kommentar: 
Willi Wimmer saß 33 Jahre lang für die 
CDU im Bundestag und ist somit für 
die ganzen Verwerfungen in unserer 

gehört natürlich die Demographie der 
deutschen Gesellschaft, der Wandel 
von einst einer gesunden Bevölke­
rungspyramide zu einer Bevölkerung, 
die zunehmend aus Greisen besteht 
und versorgt sein will. Und wie kann 
man diese ganzen Alten versorgen? 
Man versorgt sie, indem man der im­
mer weniger werdenden jungen Be­
völkerungsteilen immer mehr Steuern 
abpreßt. Und diese jungen Menschen 
brauchen dann immer höhere Löhne 
von den Unternehmen, wobei diese 
hohen Löhne den Unternehmer dann 

Man poliert seine deutschen Standor­
te, aber die Großinvestitionen werden 
in den USA getätigt. Aufschluß über 
diese Entwicklung gibt die tägliche 
Lektüre der Wirtschaftsseiten unserer 
Zeitungen, die noch etwas''l~lUf sich 
halten. Da wird richtig zugeschlagen 
und. es liest sich wie ein "who is who" 
der Reste einer einstmals stolzen 
Deutschland AG. 
Die spannende Frage dürfte sein, ob 
ökonomische Überlegungen dabei im 
Vordergrund stehen oder die Geogra­

. phie der Schlüssel-Faktor ist. Solange 
die Kriegskassen noch voll sind, lieber 
das Geld auf der sicheren Groß-Insel 
USA anlegen als im Krisengürtel der 
Staaten, die durch die USA entweder 
um ihre menschenwürdige Existenz 

Gesellschaft mitverantwortlich. 

Es ist wohl richtig, daß die deutsche 
Industrie zunehmend in den USA in­
vestiert, in diesem Jahr bereits 64 Mil­
liarden US-Dollars, aber das ist auch 
notwendig, weil unsere Industrie sich 
auch auf die neuen Gegebenheiten 
(TTIP und CETA) einstellen muß. 

Davon abgesehen mag es hier oder 
dort auch den Grund geben, sich ein 
wenig von den Standort Deutschland 
abzusetzen, was auch verständlich ist, 
schließlich haben sich hier in Deutsch­
land ja auch einige Dinge grundlegend 
verändert. 

Zu den elementaren Veränderungen 

wie ein Mühlstein am Hals hängen und 
auf die Wettbewerbsfähigkeit drücken. 
Um sich aber gegen diese sittenwidri­
ge Auspressen durch die kinderlosen 
Alten zu Wehr zu setzen, brauch der 
Unternehmer ein Druckmittel und das 
heißt: Wenn il;)r die Lebensarbeitszeit 
nicht erhöht und die Kosten gering hal­
tet, dann schließen wir hier in Deutsch­

. land unseren Laden. 

Und ich meine, wenn man schon mit 
. Ausländern arbeiten will, dann geht 

man doch besser gleich ins Ausland, 
zumal man dort in der Regel auch eine 
gesündere und junge Bevölkerung 
vorfinden wird. 

Wi/Ii Wegerich 
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samkeit der Anonymität eines über­
füllten Altenheimes der Stadt die 

Aber wie auch, in der Woche war ich 
auf Montage und am Wochenende 

letzten mir noch verbleibenden Mo­
mente. Meine müden Augen fixieren 
einen Punkt an der weißen Decke, 
meine Gedanken jedoch schweifen 
ab von'der Starrheit meines Blickes. 

Erinner!Jngen kommen und gehen und 
viele Jahre rasen innerlich einfach an 
mir vorOber, ohne daß, sie mir Augen­
blicke der Bedeutsar;nkeit aufzeigen. 
Ist das mein Leben gewesen, mein 
Dasein? Ich blicke zurück und suche 
tief in mir nach der Sinnhaftigkeit mei­
nes Wirkens, jedoch finde ich nur Lee­
re. Leere, die sich mir erst jetzt kurz 
vor meinem Ableben zu erkennen gibt. 

Ich war gewiss kein Kind von Traurig­
keit und habe immer gedacht, mein 
Leben zu leben nach dem Verständ­
nis, welches sich mir überall offen­
barte. Die vielen Partys und die vielen 
Frauen, ach wie glücklich schien ich 
doch damals zu sein. 

Die Jahre flogen nur so dahin und 
ich hatte immer meinen Spaß! Deut­
lich höre ich noch die Stimme meiner 
Mutter, die mich fragte, ob ich nicht 
mal langsam an die Gründung einer 
Familie denken möchte. Wie abwegig 
erschienen mir ihre Worte, Eine Fa­
milie - wer bindet sich schon freiwillig 

meist feiern. 

Den Ausgleich zu der schweren Schuf­
terei wollte ich mir von niemandem 
nehmen lassen. Mein ganzes Leben 
lang habe ich 'niemals einen Gedanken 
an den tieferen Sinn des Lebens ver­
loren und nun, kurz vor meinem Tod, 
so scheint es mir, quält mich eine nie 
da gewesene Erkenntnis in den letzten 
Zügen meines schwächer werdenden 
Atems. Mir wird unweigerlich bewusst: 
Alles, was ich dieser Welt hinterlassen 
kann, ist ein alter Karton mit ein paar 
vergilbten Fotos. 

Ich greife ein letztes Mal wahllos hi­
nein in diesen Karton, den ich in der 
Schublade meines' Nachttisches auf­
bewahre und ziehe ein Foto heraus? 
auf dem ich mit Freunden auf einer der 
unzähligen Party-Urlaubsreisen zu se­
hen bin. Das ist also das Vermächtnis 
meines Lebens, welches der Nachwelt 
erhalten bleibt? 

Ich neige meinen Kopf zur Seite und 
richte meinen Blick durch das große 
bodentiefe Fenster, welches mir im­
mer als Schaufenster in die Wirklich­
keit des für mich nicht mehr spürbaren 
realen Lebens abseits dieses Raumes 
dienlich war. Ich habe mich nie als 

den Straße, welches nun förmlich in 
mich hinein katapultiert wird, ist nicht 
mehr mit dem Wort "Deutschland" zu 
beschreiben, wie ich es früher kannte. 
Die wenigen Deutschen, die meine Au­
gen noch erfassen können, sind umge­
ben von Menschen unterschiedlichster 
Herkunft. 

Eine glühende Hitze durchdringt mei­
nen Körper und mir wird bewusst, 
daß mit mir einer der noch wenigen 
verbleibenden Deutschen stirbt. Zum 
ersten Mal in meinem Leben begrei­
fe ich mich abseits meiner eigenen 
sterbenden Hülle als Bestandteil und 
Glied von etwas Bedeutsamerem. Wie 
gerne würde ich nun meinen Kindern 

;,ein paar letzte Worte mit auf den Weg 
geben, die besagen, nicht dem Leben 
nachzugehen, welches Tag für Tag, 
allgegenwärtig in diesem Staate auf­
gezeigt wird, 

Aber da ist niemand, dem ich diesen 
letzten Rat geben könnte. Niemand ist 
da, an den ich mein Leben weitergege­
ben habe - niemand, in dem sich die 
Sinnhaftigkeit eines Lebens widerspie­
geln kann. Meine Augen halten der 
Müdigkeit nicht mehr stand, Ich schla­

. fe ein und die Leere meines Lebens 
folgt der unendlichen Stille, die sich 

diesen Klotz ans Bein - waren meine 
dazu. Ich 

über ein ganzes Volk ausbreitet. 
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